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In der gestrigen Sitzung des deurschen Reichstages hat

Reichskanzler C u n o in einer flammenden Rede vor der
ganzen Welt Stellung genommen gegen das schreiende
Unrecht, das dem deutschen Kulturvolle durch die fort¬
gesetzten herausfordernden Gewalt«' te der Franzosen im
Ruhrgebiete angetan wird. Unter einmütiger Zustim¬
mung SeS Hauses hielt er mit den Franzosen moralische
Abrechnung, zeigte die politisch wie wirtschaftlich passive
Bilanz der französisch- belgischen Rubraktion oitl und
wies auf die Geschlossenheit des deutschen Volkes zum
Widerstande hin. Er warnte die Welt vor der unheil¬
vollen Politik Frankreichs, die Unheil und Friedlostgkeit
über Europa bringt und erinnerte daran, daß die Ber-
ständtgnng zwischen Deutschland und Frankreich nur an
dem bösen Willen der französischen Machthaber scheuerte.
Er wies daher auch jedes Gerede von Wiederanknlipfung
der Verhandlungen zurück und erklärte, die deutsche Re¬
gierung könne sich nur zu einer offenen Aussprache, an
der Deutschland als Gleichberechtigter teilnehmen kann,
herbeilassen, um für Freiheit und Recht des deutschen
Volkes mit unbeugsamem Nachdruck eintreren zu können.
Der Reichskanzler bezeichnete den passiven Widerstand
als einzige erfolgreiche Waffe, bke Deutschland einstweilen
besitze, und rief alle Deutschen zu voller Eintracht ans, die
nur ein Ziel kennen dürfe: den Kampf für Freiheit,
Recht und Menschlichkeit.

Die Rede Dr. Cunos, hinter dem das ganze deutsche
Volk steht, wird im AuSlande wohl nicht ungehörr und
ohne Wirkung bleiben.

Die Rede des Reichskanzlers.
KB. Berlin , 6. März. Zu Beginn der heutigen Reichs¬

tagssitzung erklärte Präsident L o eb e, die frühere Ein¬
berufung des Reichstages sei notwendig geworden ange¬
sichts der immer ungeheuerlicher werdenden Heraus¬
forderungen und Quälereien unserer Bevölkerung im
Ruhrgebiet durch die Besatzuugsarmee. Die Reichsregie¬
rung und der Reichstag müssen jetzt ihre Stimme erheben
vor ber ganzen Welt zum P rotest  gegen diese
Brutalitäten , die nur zu einer wachsenden Flu : des
Hasses führen können.

Sodann ergriff Reichskanzler Dr . Enno  das Wort. Er
verwies -»nächst arff den neuen Einbruch  der
Franzosen vom 3. März ins rechtsrheinische Gebiet. Bis¬
her hat die französische Regierung  mit allen
wirtscha ft Lichen Berechnungen  im Ruhrgebiet
Enttäuschungen,  mit allen politischen Kombinatio¬
nen F e h l schl ä g e erlitten. Aber sie setzt denno-ch ihr
Vorgehen fort, um ein
weithin leuchtendes Warnnngssi - ual vor »er ganzen Welt
aufzurichten. Diese sieben Wochen sind wich: spurlos an
unserem Volke vorübergegangen. Ein Kulturvolk wirb
mitten im Frieden gegen alles Rechr von Frankreich m i t
Füßen getreten,  ohne baß sich bei den anderen
Kulturnationen ein Finger rührt. (Hört ! Hört!)
Soll das Recht im Volksleben nicht zum Kinder-
spott  werben , dann haben wir heute die Pflicht, vor
der ganzen Welt festzusteblen, was unserem Volke an¬
getan wird, wie Frankreich Unrecht aus Unrecht bis zur
Unerträglichkeit häuft. 'Zustiunnung.) Unser Schild ist
blank, wir haben nichts zu verheimlichen.

Im Bereiche der Re-chsverkehrsverwaltung wurden 71
Personen, der Reichspostverwaltung55, der Reichsfinanz¬
verwaltung 279, von Grmeindebeamten 810. von Schupo-
Beamten über 70, aus der bayerischen Pfalz 87 und aus
Baden 9 Personen ausgewie ' en . Verurteilt
wurden aus der Reichsverkehrsverwailtnng25, aus der
ReichSpostvenvaltung22 und aus der Reichsfinanzver-
waltung 26 Beamte.

Der Reichskanzler schilderte üiercuf die Unmensch¬
lichkett  des Verfahrens gegen die Verhafteten und
Ausgewiesenen und des Vorgehen der Franzosen gegen
ganze Städte, wie Geljenkirchen. Herne, Bochum .Selbst
vor Morden,  sagt er, schrecken die Truvpcn nicht zu¬
rück. So schossen in Oberhausen französische Soldaten
ohne jede Veranlassung auf zwei Srbutzpolizei beamte, ver¬
hetzten den einen tödlich nnd verwundeten einen anderen
schwer. Die Bluttaten in Bochum und Oberhausen hatten
drei weitere schwere Verletzungen zur Folge. Dies« Bei¬
spiele stellen nur einen Bruchteil des Unrechres dar, das
an unseren Brüdern und Schwestern täglich verübt wird.
Ich frage,

wo ist hier die Ehre?
Bei den schimpflich Geangenen und brutal Mißhandelten

„rittevffche" nennen läßt? Das fft der erste Posten
der Passivseire der französischen Siebenwochenbilawz. Luch
in Frankreich schämt man sich Lessen, denn man wagt
es anscheinend nicht , der Welt und dem eigenen Volke
die Wahrheit  zu sagen. Eine lügnerische Propaganda
soll verdecken, was Rechtsbruch und Gewalt getan. Des¬
halb Heraus mit den Tatsachen des Rechtsbruches und der
Greuel, wie sie wirklich sind, vor «Ke Welt, damit die
Welt ein unparteiisches Urteil fällen kann!

Dabei haben die Ingenieure zu den fehlenden
Mengen an Kohle und KokS,  di « antzeSlich den
Anlaß zum Einmärsche boten, nicht verhelfen können.
Das ist der zweite Posten  in der Paffivseite der
französischen Bilanz. Rund 147k Millionen Tonnen
Sohle  sollrc Deutschland im Jahre 1922 liefern. Unier
Anspannung aller Kräfte gelang es, die Ziffer im wesent¬
lichen zu erreichen. Rückständig blieben nur 78.000 Tou¬
ren im Oktober, 86.000 Tonnen im November und 68.000
Tonnen :m Dezember. Fortlaufend sollte Frankre ^h
jetzt 46.500 Tonnen bekomnren. Das Ergebnis ist, daß
es vom 11. Jänner bis 5. März statt 2.1 Millionen im
ganzen 74.000 Tonnen erhalten hat. An Holz  sollten
im Jahre 1922 166.000 F-estiweter geliefert werden. Davon
erhielt Frankreich tatsächlich 92.000 Festnreter. Die feh¬
lenden 74.000 Festmeter wurden bis zum 31. März 1923
zugsstrbert. Infolge des Einbruches erhielt Frankreich
Moch nichts mehr.

Als dritter Posten  ruf der sranzüsischen Passiv¬
seite ersinnen die ungeheuren Aufwendungen für
die Truppen,  Sie nur zu einem nicht nennenswerten
Teil gedeckt werden rönnen durch die ge raubten Ba-
viermar kbeträge.  So sieht die Passivseite der
französisch-belgischen Ruhr - und RHeinbilanz aus.

Damit ist die Bilanz zu Ende, beim eine Aktiven-
seite gibt es nicht  und wird es nicht geben. Ua»
rrodnktivitüt  auf der ganzn Linie statt ber angeb¬
lich erhofften Produktivität, das fft das Kennzeichen des
Ruhrnnternehmens. Trotzdem ist Herr Poineare sehr
zufrieden. Weniger zufrieden werden die Aktionäre
seines Unternehmens sein. Bon 100 Hochöfen in Lothrin¬
gen sind nur mehr 20 im Betriebe. Der KokSpvets in
Frankreich fft in: März auf das Doppelte des Jänner-
letrages angefttegen. Das englische Pfund kostet 77 bis
78 französische Franken. DaS Anleihebedürfnis Frank¬
reichs zur Deckung der Kosten des Ruhrunternehmens
wächst täglich. Auch mit der driften Etappe der Abschnü¬
rung und des Terrors hat Poineare kein wirtschaftliches
Ziel erreicht. Eines aber hat er erreicht, die
Geschlossenheit»es deutsche« Volkes zum Widerstande.
Waffenlos im groben Sinne des Wortes hat Deutsch¬

land keine starke Wekr im Willen des freien Mannes . Mit
Armeen  kann man Kolortalländcr erobern, aber man
wird kamt: keinem Industriegebiet Produk¬
tivität abge iviit nen  können . Es fft Mißach¬
tung des Geistes,  wenn man zlaubt, die räumliche
Besitzergreifung entscheide. Würden die Franzosen nach
Jahr und Tag tm Ruhrgebiet stehen und statt der deut¬
schen Arbeiter fremd: dingen, der Fluch der Unfruchtbar¬
keit würde das Unternehmen verfolgen, das ist der p a s-
s t v e W i d e r sta n d und wir bekennen uns zu ihm als
der Waffe der Gewalttätigkeit tm Kampfe gegen Unrecht
und Gewalt. Wir werden ihn weiter  f tt h r e n. bis das
Ziel erreicht tst. Dieser Widerstand stammt aus Tiefen,
die tiefer sind als die untersten Fiütze der Kohlenberg,
werke; er stammt aus der Treue des Volkes  zur
Heimat. In Politik und Wirtschaft  haben wir
alles aus diesen Kampf etnzustellen. Die Arbeit ber Regte-
rung konwe und kann kein anderes Ziel  kennen.
A l l c K r a s t des S taates ist ber S e l b ste r h a l t u n g
zuzuwenden. Wir brauchen die Kräfte unseres Landes,
«m den Kämpfenden tm besetzten Gebiet Nahrung und
Löhnung zu sichern. An Kohle, Rohstoffen und Aufträgen
fehlt es vorerst nicht zum Fortgang der Wirtschaft. Dem
Verfall der Mark find wir mit Erfolg entgegengetreren
nnd wir werden dies: Stütznngsakfton fortsetzen, um end¬
lich einen testen Punkt in unserem Wirtschaftsleben zu
finden.

Zur Mitarbeit am Wiederaufbau  war
Deutschland mehr als einnial bereit.  Frankreich hat
er n r cht g e w o l l t. Wenn alle unsere Vorschläge nicht
geprüft werden, so war der Grund einfach ber, daß die
Ruhrbesetzung schon früher beschlossen  war
-Hört! Hört!). Frankreich wollte eben unseren Kredit'
vernichten (lebhafte Zustimmung). Frankreich sollte

Neve 81a»- unt>PewaMote» der ffrcnzosrn im » «hrgebiet
England zn einer sntervrnflon nicht geneigt.
LSrmfzenen ln, ffchechijchm Abgeordnelenhoa».
Sitzung de» Innebrncker Vemcknderntes: Ser IaheeonoranMog

für 1923.
Bhnng der llansdrucker Hände«»- und Hewerbekammer.

mals dem eigenen Volke zum Segen angeschlagen hat.
Frankreichs Politik bringt aber Unheil und Fried-
losigket:  über Europa. Bor dieser Frage steht
Europa. Tie Verständigung ist gescheitert,
weil zwar wir, nicht aber Frankreich  verhandeln
wollten (sehr wahr!). Darum sagen wir jetzt:

Kort mit de« Gerede über Verhandlungen!
(Beifall bet der Mehrheit, Unruhe bet den Sozialdeuw«
kratenU Dies: Mahnungen sind nicht an die deutsche,
sondern an die französische  Adrefie gerichtet. Wenn
uns ein Weg geöffnet wird, der uns die Möglichkeit
zur offenen Aussprache als Gleichberech¬
tigte  gib -, dann  wird die Regierung diesen Weg
gehen. Dabei wird es keine Unterschrift  dieser
Regierung geben unter eine Vereinbarung , dte wir
nicht et » halten  können (Beifall). Wir werben
keiner  Regelung zustimmen, die das widerrechtlich be¬
setzte Gebiet von Deutschland trennt  ober den zu Un¬
recht bestraften Deutschen netzt die Freiheit wiedergibi
(Beifall). Will Frankreich die Verntchnmg Deuffchlandö.
so wird Deutschland diesem Plane entschlossen Unver¬
stand «itgegen setzen. Jetzt ist eine Stunde gekommen, di«
das Ausland  zu einer großen Stunde in der
Weltgeschichte  machen könnte durch Ausrottung
des Hasses und der Gewalt.  Da wir allein
stehen, ergeht unser Appell erst reckt an unser Volk, Ein¬
tracht  zu wahre», sich frei von falschem Optimismus
und Großsprecherei zu haften, dam.t wir in diesem
Kampfe nicht unterliegen. Sonst wäre es vorbei mit der
Selbständigkeit ber beut'chen Republik, mit der Freiheit
und den nationalen Errungenschaften unseres Volkes.
Wir kämpfen êtzl um die Freiheit des deutschen Volkes,
zugleich ab:r dafür, daß eine ehrliche Vertini-
gung  gleichberechttgter Völker an die Stelle mili-
tärifcherDiktatur  trete. Wir kämpfenf ü r R e chi
und Menschlichkeit. (Stürmischer Beifall nnd
Händeklatschen tm Saale und aus den Tribünen .)

Ans Vorschlag des Präsidenten L o eb e wurde die Ans-
spräche aus Mittwoch 1 Uhr mittags vertagt.

Ae Lüge im WrBiel.
Reue Bluk- und Gewolktalen der Franzosen.
KB. Berlin , 6. März. BnS dem Rnhrgebtet wirb ge¬

meldet: In Hörde  wurde am 3. März kurz nach 11 Uhr
abends der Ingenieur Dirks,  der sich in Begleitung
eines Freundes befand, ohne jede Veranlassung von
einem französischen Soldaten tödlich verletzt.  Er
sta r b im Krmikenhause. Der Franzose entfloh gleich nach
der Bluttat . Zu: selben Zeit wnrde ein Schlosier vo«
einem französischen Offizier  mit einem nicht erkenn¬
baren Gegenstände ins Gesicht geschlagen.  Er
brach sofort bewußtlos und blutüberströmt zusammen.

In E s chw e i I e r wurden der Bitrgermeister und der
erste Beigeordnete verhaftet und ins Gefängnis  nach
Aachen  gebracht, weil sie die Bereitstellung der Quar¬
tiere für di: belgischen Eisenbahner ableynten. Die Beam-
tenschccki trat daraufhin in einen 24-stünbigen Protest¬
streik.

In E y ho s wurde in der Nacht vom Sonntag ein deut¬
scher Bürger von zwei französischen Soldaten überfallen,
die seine goldene Uhr und seine Barschaft in der Höbe
von 45.000 Mark abnahinen.

In der gleichen Nacht wurde das Polizeirevier in der
Berlin :r-Straße in E sse n von einem französischen Kom¬
mando umstellt und besetzt. Der im gleichen Hanse woh.
nenbe Gerichtsbeamte Loebe, der daß Hans betreten
wollte, wurde von den Franzosen erlchossen.

Esse», 7. März . Die Franzosen haben gestern den deu:-
schen Eisenbahnern  mehrerer militarisierter Linien
eine 24stündigeF r i st gestellt, sich den Befehlen der Be«
satzungsbehörüen zu fügen, wiörigrnfalls siea « s i hr e n
Wohnungen verjagt  werden sEen.

Das Borrücken der Franzosen in das Badisch«
Land  soll heute fortgesetzt werden. Heute soll der Marsch
auf D lt ring hausen,  einem wichtigen Eisenbabn-
knotenonnki, weiter gehen.

Anj dem Postaurte in D a i s d u r g wnrde von den
Franzosen eine von der Reichsbank in Berlin an dir
ReichSögnkftelli: DuiSburg rdxesstexte Gr löse yd ft - zoder bej Ke» Kertrejern der Ratio», dir sich geMc hie aus Ler WritgeschiKte wisse», daß ein solcher Ehrgeiz»ie
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beschlagnahmt . ES handelt sich nm  eine
liarde . Die Beschlagnahme erfolgte mit der Begrün¬
dung, daß sic aus den gleichen Gründen geschehen sei wie
die - er 13 Milliarden in der vorigen Woche.

Berkehrssperre in Mannheim na - Lndwigshasen.
KB. Berlin , 6. März. Aus M a n n h e i m wird gemel¬

det, - aß die französischen Besatzungsbehörden bis Don¬
nerstag »die allgemeine Verkehrssperre  in den
Straßen um Lndwigshasen und für die Brücke zwischen
den Städten Mannheim und Ludwigshafen  von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verhängt haben und
zwar als Wiedervergeltung für einen angeblichen Sabo¬
tageakt im Verkehrswesen.

Abschnürung des Kölner Brückenkopfes.
KB. Münster, 6. März. (Wolfs.) Die Truppenbewegun¬

gen im Raume südlich von Elberfeld dauern fort. Wip¬
perfürth  ist heute Morgen durch französische Kaval¬
lerie besetzt worden, die mit anderen Abteilungen in der
Richtung Gummersbach  weitergerückt waren. Es
handelt sich augenscheinlich um die Abschnürung  des
von den Engländern besetzten Brückenkopfes Köln  nach
Osten.
Scharfe Kontrolle der französischen Transporte durch die

Engländer.
KB. Esten, 6. Mürz. Aus Essen  wird gemeldet, daß

die E n g l ä n d e r die französischen Transporte bei deren
Eintritt in die englische Zone sehr schar ^ kon¬
trollieren.  In Brihl , Warringen und Buer halten
Tag und Nacht Offiziere Wache und sehen genau darauf,
daß die Transporte nicht von französischen Personen ge¬
leitet werden. Die Kohlentransporte werden durch die
englische Zone nicht durchgelassen.

Die Berkehrsanlage hat sich im allgemeinen wenig ge¬
ändert. Die Zahl der von den Franzosen bisher abgefah¬
renen Kohlenzüge ist sehr gering.  In drei Wo¬
chen im Februar konnten insgesamt 1700 Waggons die
Grenze passieren. Gestern wurden nur 27 Waggons Kohle
nach Frankreich gefördert.

Die Frage einer Intervention Englands.
Bielsagende Erklärungen Bonar Laws urrd Lord Eecils.

TU. London, 7. März . Bonar Law erklärte im Unter-
Hans, daß Frankreich sehr schwere Berlnste durch seine
Rnhraktion habe. Eine Intervention  könne aber
nicht von Nutzen sein, weil ste von Fraickreich als
feindlicher Akt  angesehen würde. Die englische Re¬
gierung sei nicht bereit, diesen Schritt zu tnu, man solle
aber nicht glauben, daß sie nicht die Besorgnis  über
die französische Rnhraktion teile.

Lord Robert C e c i l erklärte, Großbritannien und
Frankreich stehen sich heute gegenüber. Frankreich schaffe
einen neuen Friedensvertrag  nach seinen eige¬
nen Interessen . Die jetzigen Ereignisse sind das erste .Ka¬
pitel eines Abschnittes, der zu einem Kriege füh¬
ren  muß , wenn nicht rechtzeitig eingegrisfen wird...

KB. London, 6. März . Der Düsseldorfer Sonderbericht¬
erstatter des „Daily Chronicle" schreibt, Frankreich habe
beute Zollschranken  von der holländischen bis zur
lothringischen Grenze errichtet und wenn irgendeine
britische  Firma Waren nach dem unbesetzten Deutsch¬
land zu senden wünsche, so könne das nur mit Z u st i m-
m u n g der Franzosen geschehen und gegen Bezahlung
von Z o l l an Frankreich. Zwischen Alliierten sei das eine
reizende Lage. Vom französischen Standpunkt gesehen, sei
die Lage im allgemeinen niemals so dunkel, wie augen¬
blicklich gewesen. Die neue französisch-belgische Eisenbalm-
verwaliung habe zu einem großen Cbaos  geführt.
Bon keiner  Seite erführen die Franzosen Förde¬
rung,  alles sei gegen ste . Die deutsche  Organisa-

J on des Wi dcr sta n des fei b esser a l s j ema l s.

Fimz>mi»MgetmsW.
Abändernng der Gebühren bei Bermögensübertragnn-
gen. — Einführung der Warennmsatzsteuerab 1. April.

— Die Kontrolle über die Vermögensabgabe.
KB. Wien, 6. März . In der Sitzung des Finanz - und

Budgetansschusses wurde zunächst die Referentenvertei-
lung für der: Bundesvoranschlag  vorgenommen.
Zum Generalberichterstatter wurde Abg. H e i it I gewählt.
Zu Referenten für die einzelnen Kapitel wurden gewählt:
Oberste Volksorgane, Gerichte öffentlichen Rechtes, Rech¬
nungshof Abg. Dr. W a i tz, Staatsschuld Adg. Doktor
Schürf f, Leistungen an Länder und Gemeinden, Pen¬
sionen, Bundeskanzleramt Abg. Paul  y. Aeußeres Abg.
Dr . Gürtler,  Inneres Dr . Schürfst Unterricht,
Kunst, Kultus Abg. Dr . D ostal , Justiz Abg. Dr . Ra-
m e k, Finanzen , Gencralberichterstatter H einst Land-
uuü Forstwirtschaft Abg. Eisenhnt,  Handel , Gewerbe,
Bauten und Bergwesen Abg. Pertik.  soziale Verwal¬
tung Abg. Dr . Rcsch , Heerwesen Abg. Dr . Schürfst
B er Sehr, Sozialisierung Abg. Dr . Angerer,  Staats¬
vertrag von St . Germain Abg. Dr . Gürtler,  Mono¬
pole Abg. Pauly  und Betriebe Abg. Steincggxr.

Der Ausschuß erledigte hierauf die Anträge Bure  sch
und Genossen, betreffend die A b ä n d e r u n g des Ge¬
setzes über die Gebühren  von unentgeltlichen Ver¬
möge  n s ii b e r t r a g u n g en und nahm eine Resolu¬
tion an, in der die Regierung ausgefordert wird, dem
Nationalrat baldigst eine Vorlage zu unterbreiten, die
eitle Aenderung des Gesetzes bezweckt.

Abg. Seitz verlangte vom Finanzminister Auskünfte
über die Pläne der Regierung bezüglich der Waren¬
umsatz  st en e r.

Bunbesminister für Finanzen Dr. Kienböck  erwi¬
derte, die Warenumsatzsteucr werde am 1. April  in
Kraft treten müssen.  Sie wird eine der wichtigsten
Einnabmsguellen des Buttdesvoranschlages darstellcn.
Der Staatshaushalt würde mit einem Verzicht aus diese
Abgabe n i cht geführt werden können. Eine rein mecha¬
nische Anwendung sei schon insoferne nicht beabsichtigt,
als der Schwerpunkt in die Znsammenziehung der Pha¬
sen verlegt werden soll, wodurch eine .Vereinfachung statt¬

finde, die es gestattet, den möglichst besten Erfolg unter
Aufwendung von möglichst geringen VeranlagungS-
kostcn zu erzielen.

Berichterstatter P a u l y referierte sodann über den
Bericht der Kommisiion zur Koutrolle der Berwcndnng

der Vermögensabgabe. -
Ftnanzminister Dr. Kienböck  machte Mitteilungen

über den E i n z a h l u n g s e r f o l g für dle einmalige
große Vermögensabgabe bis einschließlich 1928. Es sind
eingegangcn: Kriegsanleibe  im Nennwerte non
4.9 Milliarden, im Annahmewerte von 4.8 Milliarden,
ferner Barbe träge  per 31.2 Milliarden. Die Zahl
der vermutlich Abgabepflichtigen beträgt nach den»Stande
vom Februar 1923 384.000, davon sind endgültig erledigt
72 Prozent und bis zur Antragstellung erledigt 92 Pro¬
zent. — Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Bei Verhandlung eines oberösterreichischen Schulge¬
setzes  urgierte Abg. Seitz die Erledigung der burgen-
ländtschen Schulgesetze. Der Rcgierungsvertretcr teilte
mit, daß die Regierung gegen die burgenländischen
SchulgesetzeE i n sp r n ch erhoben und daß vom bnrgen-
ländischen Landtag der B e h a r r u n g s b e schl u tz ge¬
faßt worden sei. Der Beyarrungsbeschluß sei erst in den
letzten Tagen der Regierung zugekommen und es werden
gegenwärtig Verhandlungen darüber gepflogen. — Das
Gesetz wurde unverändert angenommen.

Nächste Sitzung am Mittwoch, den 14. ö. M. Tagesord¬
nung : Generaldebatte über den Bundesvoranschlag.

Ae WkiWit»er iiliHfojiolcn nnh
MSeiiWii.

Bei einer anläßlich der Gemeinderatswahlen von der
Wirtschaftspartei (Vereinigte Christlichsoziale und
Grotzdeutsche) abgehaltcnen Versammlung in P u r -
kcrsdorst  in der Bundeskanzler Dr. Seipel,  Vize¬
kanzler Dr. Frank  sowie die Abg. Dr. S chUr f f und
Birnbaum er  sprachen , führte Bundeskanzler Dr.
Seipel  u . a. aus:

„Der Kampf, den Sie anläßlich der Gemeinderatswah¬
len führen, ist deshalb von besonderer Bedeutung, weil
er ein Bild für die spätestens im Herbsted. I . stattfinden-
den Nationalratswahlen  geben wird. Die Na¬
tionalratswahlen werden die g r o ß e E n t sche i d n n g
darüber bringen, ob der W e g der R e f o r m a r b e i i
weiter gegangen werben kann.

Ich bin überzeugt, es rvird bei dieser Wahl und nach
ihr notwendig sein, daß die Parteien , die sich erst nach
langen Ueberlegungen und Beratungen znsammengefun-
den haben, a n ch nachher fest  z u sa m m e n h a l t en.
Ich will nicht sagen, für immerwährende Zetten. Zwi¬
schen dem Grotzdeutschen und Christlichsoziaten sind poli¬
tische Gegensätze  vorhanden , und es wird vielleicht
wieder eine Zest kommen, in der wir über diese Gegen¬
sätze untereinander im Kanrpfe sieben werden. Einstwei¬
len aber zwingt uns alles, diese Gegensätze zurück-
it et i ey, Unsere Gegner in der Politik haben mitgewirkt,
den notwendigen Zusammenschlußzu verwirklichen ohne
die Sozialdeniokraten, wären wohl auch jetzt noch nicht
die Grotzdeutschen und Christlichsozialenzu einer Ein¬
heitsfront im politischen Kampfe zusammengewachsen.

Während sich die S o z i a l d e m o kr a t en vor dem
Zusammenschlüsse der nichtsozialistischen Parteien gegen
den Ruf mitzuarbeiten  und Verantwortung auf
sich zu nehmen, höhnisch ablehnend  verhalten ha¬
ben, zeigen ste nun auf einmal Lust, doch in den Regie-
rungswagen miteinzu st eigen  und die Füh¬
rung mitzuübernehmen. Dian verübelt es mir und mei¬
nen Kollegen so sehr, daß wir nicht gleich die Arnre ge¬
öffnet haben, um die Sozialdemokraten aufzunehmen.
Wir hatten uns aber die Meinung gebildet, daß es besser
sei, sie draußen als offene Feinde  alS drinnen
als n n v e r l ä ß l i che Freunde  zu haben."

Vizekanzler Dr. Frank  mies in seiner Rede gleich¬
falls auf die Notwendigkeit der Zusammen¬
arbeit  aller Stände hin. Kein einzelner Stand , keine
einzelne Gruppe könne auf die Dauer existieren, wenn cs
anderen schlecht gehe. Auf Gedeih und Verderb seien alle
in einem Staate miteinander verbunden. Das sei auch
der Gedanke gewesen, der die Mehrheitsparteien einte und
der tm schärfsten Gegensatz zu dem Grundgedanken der
Sozialdemokraten stehe. Aus gemeinsamer Arbeit, gegen¬
seitiger Achtung, niemals aber aus Klassenkamps und
Klassenhatz könne die Wiederaufrichtnng erblühen. Er
fuhr dann wörtlich fort:

Die Sanierung ist nichts anderes als eine Heilung und,
wie der Arzt oft wehtun mutz, um zu heilen, so muß auch
die Sanierung eines Wtrtschastskörpers Opfer auferle¬
gen, drücken und schmerzen. Wenn unsere beiden Parteien
es auf sich genommen haben, auch dies zu tun, wenn es
auch nicht populär macht, und wenn sie die Verantwor¬
tung auf sich genommen haben, daß es etwa mißlingt —
es ist Gott sei Dank nicht mißlungen und es wird weiter
gelingen — so haben sie es getan, weil sie glauben, daß
unsere Bevölkerung einsichtsvoll genug ist und unsere
Tätigkeit verstehen wird. Es ist möglich, daß die Sozial¬
demokratie durch ihre Agitation von der Bedrückung der
Arbeiter durch das Sanierungsprogramm , von einer
Härte gegen die Beamten usw. den einen oder anderen
verlockt, aber die Demagogie hat ebenso wie die Lüge
kurze Beine. Auch der wirtschaftliche Wicderanfbau hat
zur Voraussetzung, daß uns der sittliche, moralische
Wiederaufbau unseres Volkes  gelingt , daß
wieder der einzelne das Bewußtsein hat, Pflichten erfül¬
len zu müssen und das Heil und Gliick der Menschen nicht
im rohen Materialismus allein, sondern nur in höheren
Zielen finden zu können, denen wir nachzustreben haben.
Die Negierung und die Führer der Parteien allein kön¬
nen das Werk der Wiederaufrichtung eines zusammenge¬
brochenen Staatswesens nicht vollbringen, sie brauchen
die Mitarbeit aller Gutgesinnten in diesem Staatswesen.

Polen mobilisiert 16 Jahrgänge.
Warschau, 6. März. Die Zeitungen bringen üfcntliche

Gestellungsbefehle  für die Reservejahrgänge 1883
bis 1899 also 16 Jahrgänge — zu einer „zweimonatigen
Hebung". Ferner auch für sämtliche Reserveoffiziere, In¬
genieure, Veterinäre, Aerzte, Jntendanturbeamte und

Gerichtsoffiziere der Jahrgänge bis 1897. Die Einbe-
rufungövrder gilt für alle Mannschaften, ausschließlich
Schwerkriegsbeschädigter, vom gemeinen Mann bis zum
Kapitän.

Militarismus vor und nach dem Kriege. 1
Die deutsche Bölkerbundliga in der tschechoslowakischen

Republik teilt mit:
Die Abrüstungskommtssiondes Völkerbundes hat eine

Serie von Tabellen ausgearbcitet, aus denen hervorgeht,
in welchem Ausmaße Europa heute unter dem Joche des
Militarismus schmachtet.  Zwei Daten mögen
das beleuchten:

Tie militärischen Ausgaben  der europäi-
schen Staaten betrugen im Jahre 1913 19,7 Pro¬
zent, im Jahre 1922 24,2 Prozent der Staats¬
voranschläge. Trotzdem sich die militärischen Ausgaben
Deutschlands, Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens um
80.000.000 Pfund Sterling vermindert haben, betragen
die militärischen Gesamtausgaben Europas heute nm
120.000.000 Pfund Sterling mehr als im Jahre 1914.

Wem Vlies.
Z tt r i ch, 4. März.

Am Sonntag den 18. Februar hat das schweizerische
Volk über das Zonenabkommen mit Frankreich abge¬
stimmt. Das Abkommen wurde mit großer Wnch: ver¬
worfen: 410.000 Stimmen erklärten sich gegen und nur
92.000 Stimmen für die Annahme des Vertrages . Fast
die gesamte Pariser Presse hat infolge dieses Ergebnisses
schwere hysterische Anfälle erlitten. Um die Verwerfung
zu erklären, wurde in Paris das Schlagwort von der
deutschen Propaganda ausgegebcn. Daß dies keine Er¬
klärung für das Ergebnis der Abstimmung ist, ergibt sich
schon daraus , daß der Kanton Genf selbst, den doch das
Abkourmen in erster Linie angeht, dieses mit Stimmen¬
mehrheit verworfen hat. Die Pariser Blätter sehen fer¬
ner in dem Abstimmungsergebnis eine Kundgebung der
deutschen Schweiz gegen die französische Besetzung des
Ruhrgebietes. Tatsache ist, daß vor allem die Haltung
Frankreichs gegenüber der Schweiz in den Nachkriegs¬
jahren in vielen Kreisen Erbitterung hervorgcrufen hat.
Auch der Eidgenossenschaft gegenüber stellte sich Frank¬
reich in der Frage des freien Rheins und in der Zonen¬
frage ans den Standpunkt : Macht geht vor Recht. Dem
Vorwürfe, daß eine gewisse Borliebe der deutschen
Schweiz gegenüber Deutschland die Volksabstimmung in
der Zonensragc beeinflußt habe, wurde von deutschschwei-
zerischer Seite sofort eiitgegengetreten. Die „Thurgauer
Zeitung" erklärte, daß die Haltung der deutschen Schweiz
mit Borliebe für Deutschland und Abneigung gegen
Frankreich nichts zu tun Habe und der „St . Galler Stadt-
anzeiger" beeilte sich, ausdrücklich Verwahrung einzulegen
gegen die Meinung, daß die Verwerfung des Zonenab¬
kommens der Auftakt einer gegen Frankreich gerichteten
Politik in der Schweiz bilden könnte. 'Schon daraus ist
zu ersehen, daß die Rücksichtslosigkeiten Frankreichs noch
inrmer nicht hinreichen, nm gewissen Kreisen der Schweiz
die Augen zu öffnen.

Gegen die Rnhrbcsetzung sind wohl eine Reihe von
Stimmen in der Schweiz laut geworden, die diese Ge¬
waltpolitik Frankreichs scharf verurteilen. Im großen
und ganzen aber war die deutschschweizertschePresse in
dieser Frage ziemlich zurückhaltend, wenigstens solange,
als die Schweiz nicht unmittelbar von den Folgen der
Besetzung getroffen wurde. Daß die welschschweizerischen
Zeitungen ganz auf Seile Frankreichs stehen, ist nach
ihrer Haltung im Kriege' selbstverständlich. Nun ist auf
allen schweizerischen Stationen die Annahme der nach
Deutschland bestimmten Güter einstweilen unterbrochen
worden. Seit der Besetzung Ottenburgs werden alle
Güterzüge iiber Stuttgart geleitet. Die betreffenden
Linien aber sind nur einspurig und vermögen den Ver¬
kehr nicht zu bewältigen. Bahnhöfe und Strecken sind
mit Ziigen und Leerwagen besetzt. Umgekehrt hat Deutsch¬
land die nach Süden laufenden Güter aus die verschie¬
denen Linien verteilt, und teils über Stuttgart und
Schasfhausen, teils über Konstanz und Waldshut in die
Schweiz befördert. Die Ruhraktion hat geradezu eine
wirtschaftliche Blockierung der Schweiz
zur Folge. Sogar die seit jeher frankophile „Neue Zür-
chcr-Zeitung" wendet sich gegen die die unmittelbaren
Interessen der Schweiz schädigenden Maßnahmen Frank¬
reichs, das über das natürliche*Recht der Schweiz auf
freien Transit nach dem Norden und auf den Abtrans¬
port ihrer Produkte nach und von Deutschland hinweg¬
schreitet. Auch dieses Blatt weist darauf hin, daß es für
die Schweiz nicht in erster Linie in Betracht kommt, was
Frankreich mit seinem Borgehen gegenüber Deutschland
bezweckt. Da aber das schweizerische Wirtschaftsleben
unmittelbar von der Ruhrbeictzung betroffen wird, ist
auch die „ist. Z.-Z." unzufrieden und erklärt : „Frank¬
reichs Aktion in Baden trifft nicht sowohl Deutschland, als
die Schweiz, indem die Sperrung der Hauptzufuhrlinie
in Ottenburg ein Ucbcrfüllen und dauerndes Unbranch-
barwerden der übrigen nördlichen Zufahrten nach der
Schweiz zur Folge hatte." Die Blockiernrig des schweize¬
rischen Verkehres nach Deutschland, Holland und Skan¬
dinavien dauert nun schon seit dem 14. Februar . Frank¬
reich hat darauf hingewiesen, die Schweiz könne die fran¬
zösischen Rheinlinien benützen,' die französischen Linien
sind aber gar nicht irr der Lage, den schweizerischen und
italienischen Durchgangsverkehr anfznnchmen. Die „N.
Z.-Z." fordert, daß sich die schweizerische Geschäftswelt
energisch gegen die französische Vergewaltigung der
schweizerischen Berkehrsintereffen auflehne.

Benützt so Frankreich die Besetzung des Ruhrgebietes,
um für die linksrheinischenBahnen Vorteile zu erlan¬
gen, so nimmt cs andererseits die Gelegenheit wahr, um
den Handel und Verkehr der Schweiz wieder zu beauf¬
sichtigen, wie es bekanntlich in den Tagen des Krieges
der Fall war, als noch die berüchtigte Society SnrveU-
lance Suisse bestand. Nach Meldungen schweizerischer
Blätter erhielt vor ettva zwei Wochen eine züricherische
Geschäftsfirma die Mitteilung , ans einer hessischen Bahn¬
station des besetzten rechtsrheinischen Gebietes stehe eine
Wagenladung eines für ihren Bet» eb unbedingt no' -
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wendigen Halbfabrikates, deren Abtransport von der
sratzösischen Militärbehörde verboten worden sei. Aus
die Beschwerde des betreffenden Hanfes hin erschien nach
einigen Tagen ein Beamter des französischen General¬
konsulates in Zürich rm dortigen Bureau der Firma und
erklärte, von einer Freigabe der Sendung könne mtr die
Rede fein, wenn ihm sämtliche Bücher und Korrespon¬
denzen vorgelegt würden. Den Geschäftsinhabern blieb
angesichts der bisherigen völlig passiven Haltung des
BmidesrateS in ähnlichen Fällen nichts anderes übrig,
als sich dieser unerhörten Zumutung zu fügen. Nach der
Prüfung aller Bücher, Papiere und Geschäftsbriefeer¬
klärte dann der französische Ko-nsulatsbeamte, derjenige
Teil der Sendung , der für die Ausführung von Aufträgen
einiger welsch schweizerischer Kunden benötigt werbe, solle
sofort freigegeben werden,' iiber den Rest würde 'päter
entschieden! Tatsächlich befindet sich der größere Teil der
angehaltenen Sendung noch heute in Deutschland.

Wir haben Hier wieder ein Beispiel, das beweist, wie
Herrlich weit wir es in der Schweiz gebracht haben. Herr
Poincare sprach vor einiger Zeit von „unseren Freunden
in der Schweiz". Das amtliche Frankreich macht also
Unterschiede zwischen der Gesamtheit des Schweizer Vol¬
kes und den Franzofenfreunden in der Schweiz. Wie
da- oben geschilderte Vorgehen zeigt, wird dieser Unter¬
schied weiter ausgestaltet. Die „N. Z.-Z." brachte un¬
längst die Erklärung eines französischen Politikers, daß
man bet neuen Verhandlungen über ein Zonenabkommen
als Gegenleistung ftir die Beibehaltung der savoyischen
Freizonen die Schaffung einer westschweizertschen Frei¬
zone, bestehend ans dem Kanton Genf und ans den an¬
grenzenden Gebieten der Kantone Waadt und Wallis,
verlangen werde, die zur zollfreien Einfuhr französischer
Erzeugnisse geöffnet werden müßte. Daß diese Politik
letzten Endes auf die Annexion des betreffenden Gebie¬
tes hinausläuft , ist klar. Wenn es je soweit kommt, ist
dafür die einseitige Politik der Herren Ador, Calonder
und Motta verantwortlich zu machen. Die Volksab¬
stimmung vom 18. Februar hat zwar dieser Politik ein
deutliches Hält zugerufen. Die Folgen der Ruhrbesetzung
für das Wirtschaftslebender Schweiz zeigen neuerdings,
was die Eidgenossenschaft von ihrer westlichen Nachbar-
republik zu erivarten hat. Ob all diese Eretgnisse dazu
beitragen, die Mortalität gewisser Kreise und den Kurs
der schweizerischen Außenpolitik zu ändern, muß freilich
nach wie vor bezweifelt werden.

Das Ende der Wohltäkigkettsaktion des Pater
Wistnto.

Wie berichtet, Hat der oberästerretchrsche Pater Wisinto
feine grotzangelegtc und! sehr erfolgreiche Aktion im
Dienste der Wohlig sigkett für die Armen und Bedürfti¬
gen auf Wunsch seiner kirchlichen Vorgesetzten auige-
geben  und folgendes erklären müssen:

„Gott ist mein Zeuge, daß ich, von den besten Absichten
geleitet, die Hilfsaktion „Wiscarmil !" ins Leben gerri-cn
habe. Leider geriet die Aktion ohne -meine Schuld auf
Wege, die vom gesteckten Ziel weit abführten. Statt der
Liebe zu dienen, ist meine „Wiscarmil " in den letzten
Tagen sogar rin politisches Streitobjekt geworden. Ich
muß es sehr bedauern, daß meine Person zürn Mittel¬
punkte einer Sensation geworden ist. Es ist ĉanz gegen
meinen Willen, daß der hochwürötgste Herr Bischof von
Linz, der durch sein stilles, caritatives Wirken in den
abgelaufenen Jahren die allgemeine Dankburkett verdient
hat, t» irgendeiner Weise angegriffen werbe. Mich wtderi
es auch an, wie meine Person in der In - und Ausland-
Presse gleichsam als Schauobfekt herumgezetgt wird und
wie das Liebeswerk „WiSearmil" zur Befriedigung der
Sensationsgier eines gewissen Publikums mißbraucht
wird. Die zartesten Blüten echter Cccritas müssen in einer
solchen Atmosphäre verkümmern. Ich verzichte auf
Gaben, die den Armen nicht aus Liebe, sondern aus an¬
deren Motiven gegeben werden. Ich sehe leider erst seyt
ein, daß es auf dem Boden des modernen PreßgetriebcS
infolge des Parteihaders nicht möglich ist, fern von allen
Nebenabsichten, ein edles Werk der Barmherzigkeit im
Dienste der leidenden Menschheit, durchzuführen. Daher
sehe ich mich zu meinem lebhaften Bedauern veranlasst,
meine Hand  von dem Werke zurttckzuzichen,
das etn reines Liebeswerk werden sollte.

Ich spreche mein Bedauern aus , daß die Aktton zu
einem Kampfe gegen die Person des hochwürdigsten Herrn
Bischofs ausgeartet ist. Ten Armen will ich, soweit es
meine schwachen Kräfte zulassen, weiter beistehen."

Ob diese Erklärung ganz freiwillig abgegeben wurde,
ist nach allem, was wir von Pater Wisinto wissen, füglich
zu bezweifeln. Jedenfalls ist es bedauerlich, daß ein so
edleS, gutes Werk wie die „Wiscarmil " unvollendet blei¬
ben mutz.

Ein Sicherheitsinspektor als Mörder.
Wie», 7. März . Der Gerichtshof sprach gestern im Falle

öes Rayvnsinspektors der Sicherheitswache Rudolf
Eder (siehe den Bericht in der Rubrik Gerichtssaal) das
Urteil. Rudolf Eder wurde zu zwei Jahren schwe¬
ren Kerkers  verurteilt , nachdem die Geschworenen
die Hauptfrage auf Mord stimmeneinbelligverneint und
die Eventualfrage auf Totschlag bejaht hatten. Ter Ver¬
teidiger meldete die Nichtigkeitsbeschwerde  und
die Berufung an.

Kein N«« erus elaufnS an der Wiener Technik.
KB. Wien, 6. März . Bezüglich der Nachrichten über

Beschränkungen bei der Aufnahme jüdischer Hörer an der
Technischen Hochschule wird aus dem Unterrichtsamt mit¬
geteilt, daß dort über eine solche Kundmachung des Rek¬
tors der Technischen Hochschule keine offizielle Mitteilung
vorliogt. Eine Beschränkung  der Aufnahme jüdi¬
scher Inländer  ist bei der Gleichberechtigung aller
Bundesbürger jedenfalls ausgeschlossen.  Bezüg¬
lich der Jmmatriknlierung von Ausländern besteht die
generelle Anordnung der Unterrichtsverwaltung, erst nach
den Inländern MG nach Maßgabe der noch verfügbaren

Plätze Ausländer anfzuneHmon. Die Entscheidung in
diesem Rahmen trifft im einzelnen Falle die akademische
Behörde.
Das JnveftitionSprogramm»er DtadtgemeindcWien.

KB. Wien, 6. März. Im Stadtsenate ist heute das Jn-
vestttittonsprogramm, das einen Kredit  von 1200M i l-
liarden  Kronen für Wobnhausbauten, neue Straßen-
Lahnlintcn, 10.000 Mietinstallationen und andere Jnvesti-
ttvnen vorsieht, nach längerer Debatte genehmigt worden.

Freudiges Ereignis bet Kaiser Wilhelm.
Lonbo«, 8. März. „Daily Chronicle" läßt sich auH

D o o r u melden, daß die Gattin  des früheren deut¬
schen .Kaisers  ihre Niederkunft erwarte. Aus diesem
Grunde seien Unterhandlungen eingeleitet, damit die
Billa des Exkaisers in Korfu sreigegeben werde.

Der deutsche Botschafter in Paris gestorben.
KB. München, 6. März . Der deutsche Botschafter in

Parts . Dr . M a y r, ist gestern in der hiesigen chirurgischen
Klinik gestorben.

Der Einbruch in die deutsche Gesandtschaft in
Rom.

.KB. Berlin , 6. März. Das „Berliner Tageblatt" be¬
richtet zu dem Einbruch in der deutschen Botschaft in
Rom-

Schon seit Wochen hat das Brischaftspersonal eine
merkwürdige Ueberwachung des Botschaftsgebäudes be¬
merkt. Dazu kam, daß die rückwärtigen Parktüren fast
allnächtlich erbrochen wurden. Du es sich offenbar um die
Vorbereitung eines Handstreiches und Raubes politischer
Schriften handelte, wurden nächtlich die Kanzleiräume mit
bewaffneter. Mitgliedern de': Botschaft belegt. In der
Nach, zum Sonntag betrate.n drei Männer mit Gummi¬
schuhen die Kanzleien und stiegen zum oberen Stockwerk'
empor, wo sich der eiserne Schrank mit den Dokumenten
befindet. Botschaftssekretärvon Schmieden,  der dort
Wache stand, ließ die lsünbrecher ruhig arbeiten und den
Schrank öffnen. 'Als die drei nach getaner Arbeit mit
gefüllten Aktentaschen sich auf demselben Wege zu entser-
nctt suchten, trat Schmieden hervor, rief ihnen Halt zu
Mld gab ans einem Browning den ersten Schuß ab. Ein
Räuber brach, am Bein getroffen zusammen, nachdem er
vorher auf den Botschaftssekretär Dr . Altenburg
e-.neit Schutz abgegeben hatte.

Es entspann sich etn Feuergefecht,  tn dessen Ver¬
lauf etn zweiter Einbrecher überwunden und festgenom¬
men wurde.. Mittlerweile kam auch der Botschafter Frei¬
herr von Neurath  herbei . Der festgenommene Haupt-
verbreche/r erklärte weinend, daß der Handstreich tatsächlich
d:n Dokumenten gegolten habe. Er sei von einem Frem¬
den Mit französischer Aussprache zur Tat gedungen wor¬
den. Der Poltzeikommtssär des Quartiers erschien noch
nachts und nahm das Verhör auf. Früh kam der Polizei-
dt?ektor von Rom. Gegen halb 1 Uhr fuhr ein Funktionär
te « Ministeriums öes Aeutzeren bei dem Botschafter vor,
der die beiden festgenommenen Verbrecher übergab. Auf
welche Dokumente es abgesehen war, ist ein Rätsel.

Wie der „Messaggero" meldet, gingen die Räuber völlig
militärisch vor und bildeten eine Postenkette zum rück¬
wärtigen Parktor, wo anscheinend ein Kraftwagen hielt,
bis znm Kanzleigebäude. Der Hauptbandit bezeichnetc sich
als früherer Offizier.

Lärmszenen im tschechischen Abgeordnetenhaus.
KB. Prag , 6. März . Das Abgeordnetenhaus begann

heute die Bevatung des Gesetzentwurfes über den Schutz
der Republik.  Zu Beginn der Sitzung kam es zu
stürmischen Szenen.  Die deutsche sozialdemokra¬
tische Partei und die ungarischen Abgeordneten gaben
Erklärungen ab und verließen den Saal.

Als das -Haus zur Tagesordnung überging, setzten die
kommunistischen  Abgeordneten mit einer lär¬
menden Obstruktion  etn nud veranstalteten ein
Pultdeckelko u zert.

Mehrere kommunistische Abgeordnete wurden von den
Sitzungen ausgeschlossen  und durch die Parlaments¬
wache aus dem Saale entfernt.  Präsident Toma-
schek mußte wegen der andauernden Lännszenen die Sit¬
zung wiederholt unterbrechen.

Ei» Schriftsteller erschießt seinen Mitarbeiter.
Madrid, 7. Mürz. (Priv .) Großes Absehen erregt das

Mtentat des Dramatikers P i d a l y - P l a n a s, der den
Bühnenschriftsteller O l m e t. mit dem er bisher zahl¬
reiche Bühnenwerkc verfaßt hatte, aus unbekannten
Gründen e r scho s sen hat.

*

* Wetterbericht. Wi«n, 8. Mürz, heute morgens war es im
größten Teil« Oesterreichs trüb und regnerisch . ^Jn Tirol siel bei
Temperaturen über 0 Grad auch in Totlagen Schrie«. Tagsüber
haben die Niederschläge aufgehört . In Wien zeigte sich durch Lücken
in der Wolkendecke zeitweise blauer Himmel . Di« Grenze zwischen
de- Nordost- und Südwestströmung verläuft in Mitteleuropa etwas
westlich von der Linie Berlin —Budapest . Voraussage : herrschen¬
de- Wettercharakter im allgemeinen weiter andauernd . Zunächst bei
wistlichen Winden milder , etwas wärmer , veränderlich , etwas ab¬
nehmende Bewölkung.

* Die niedrigste Schülerzahl seit zwanzig Jahren in Men. Wien,
3. März . Die verheerenden Nachwirkungen des Krieges auf die
nächste Generation zeigen sich besonders in der Schule . Die Zahl der
Schulkinder ist, wie ivir den „Beiträgen zur Statistik der Stt 'dt
W en " entnehmen , in erschreckendem Maße gesunken,  Zu
gii n de; heurigen Schuljahres , am 18. Oktober 1922. bestanden in
W en 391 deutsche Volksschulen mit 3312 Klassen, 11 tschechische Volks¬
schulen mit 102 Klassen. 160 Bürgerschulen mit 1118 Klassen, 11
Hilfsschulen für schmachbefähigte, taubstumme und blinde Kinder mit
108 Klassen, ferner 20 Sonderklassen für sprochkranke und schwer-
hd' ige Kinder und 28 einjährige Lehrkurse , sogenannte vierte Bür-
gcischulklassen. Diese Schulen wurden von insgesamt 160.816 Schü¬
lern , und zwar 78.992 Knaben und 81.821 Mädchen besucht, hievon
enifallen auf die deutschen Volksschulen 105.373, auf die tschechischen
Volksschulen 3108, auf die Bürgerschulen 19.197, auf die Hilfsschulen
1620, auf die Sonderklassen 229 und auf die vierten Bürgerschulklas-
scn 689. Auf die 5218 Klassen umgerechnet ergibt das , daß im heu¬
rige » Schuljahre die durchschnittliche Schüleranzahl einer Klasse
3 0.8 beträgt^  Damit ist die vor dem Kriege in den meisten Schul¬
klassen übliche Schüleranzahl auf rund die Hälfte herabge¬
setzt  worden . Die Anzahl der Klassen hat sich gegen das Vorjahr um
78 verringert , während die Schülerzahl um 16.112 (8261 Knaben
und 7878 Mädchen ) gesunken ist. Damit ist die vorläufig niedrigste

Schülerzahl in Wien seit den letzten zwanzig Jahren erreicht . Ihr«
höchstzahl , die im Schuljahr 1910—1911 zu verzeichnen war , betrug
212.386. Im Schuljahr 1913—1914 gab es in Wien 210.309 Schüler,
davon 31.188 in der ersten Klasse. Im Jahre 1922 hat sich diese
Zahl aus 160 .816, also um genau ein Drittel vermindert , die Anzahl
der neue.tntretenden Schüler auf 15,719, also weniger als die Hälfte.

* T)et  Grazer Breit hart . Aus Graz,  5 . d. M ., wird gemeldet:
Am Samstag trat der Athlet Rücker vor einer Kommimon von
Fachleuten und Pressevertretern mst Kraftleistungen ä la Breitbart
aus . Rücker begann seine Vorführungen damit , daß er ein 11 Milli¬
meter starkes äuadrateisen von 15 Zentimeter Länge mit dem Mund
als Stützpunkt binnen fünf Sekunden bog. Dann nahm er ein 11-
Millimcter -Üuadrateisen , 13 Zentimeter lang , das er in weniger als
10 Sekunden über das Knie zum Hufeisen bog. hierauf bog er ein
Stabeisen von 21 Millimeter Durchmesser und 95 Zentimeter Länge
über das Knie in zehn Sekunden . Weiter schlug er mtt der Hand¬
fläche je einen vier - und fünfzölligen Nagel durch ein 22 Millimetrr
starkes Brett . Zum Schluß nahm Rücker eine 2.9 Meter lange , acht¬
mal 30 Millimeter starke Eisenstange , boy sie zuerst mit den: Mund
als Stützpunkt ab und formte sie schließlich auf dem Schenkel zu
einer Spirale.

* Tisza gegen Wilhelm 11 . Wie dem „Neuen Wiener Journal"
aus Budapest gemeldet wird , steht dort eine sensationelle Ver¬
öffentlichung aus dem Hof - und Staatsarchiv bevor , und zwar die
eines Memorandums Stefan Tiszas an Kaiser Ka»I im Jahre
1917. Tisza war kurz zuvor im deutschen Hauptquartier von
Kaiser Wilhelm in eineinhalbstündiger Audienz empfangen wor¬
den , Nach dieser Unterredung verfaßte Tisza ein Memorandum,
in dem es heißte „Der deutsche Kaiser zeigte sich vollständig
falsch  über die Lage auf dem Kriegsschauplatz informiert.
Er ist ein absoluter Kriegsphcmtast und es ist unmöglich , auf
Grund der Ansichten des Kaisers zu einem wirklichen Verstän.
digungsfrieden zu kommen . Da aber ein solcher Verständigungs¬
frieden für Oesterreich -Ungarn absolut notwendig ist, wird es
dringend erforderlich , daß Deutschland nicht mehr den politischen
Oberbefehl weiter Ahrt ? Im Memorandum soll weiter unter
Hinweis darauf , daß die Hegemoniewünsche der Deutschen dem
für Oesterreich notwendigen baldigen Frieden hinderlich seien , an¬
gedeutet sein, daß Oesterreich -Ungarn sich politisch von Deutschland
emanzipieren und im eigenen Interesse den Krieg möglichst bald
und unter möglichst günstigen Bedingungen für die Monarchie
beenden müsse.

* Die deutsche Reichslndexzisser wieder gestiegen. Berlin,
6. März . Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten find ge¬
genüber dem Bormonat um 136 Prozent gestiegen.

* Grustenleignung ln der Tschechostowakei. Di« Familie des ehe¬
maligen Fürsten Schwarzenberg  hat in Wittingau ihre eigen«
Gruft , die sie nach einem Ansuchen ihres Vertreters an da« Boben-
amt von der Beschlagnahme ausgeschieden wissen wollte . Das Petit
wurde aber mit der Begründung zuruckgewiefen , daß die Gruft nicht
separat im Grundbuche eingetragen sei und demnach der Beschlag¬
nahme unterliege . Die „Norodni Listy bemerkten dazu : Wir glau¬
ben, daß die Beschlagnahme doch nicht so west gehen kann , auch
wenn für sie eine rechlich « Grundlage vorhanden wäre.

Me Leipziger Frühjahrsmesse.
Das Geschäft flan.

Der erste Tag der Leipziger Frü -hfahrsmesse, di« an,4. ös. ihren Anfang genommen hat, rechttertigte, wie die
„Franks. Ztg." ans Leipzig berichtet, die Befürchtun¬
gen,  die in fast allen Wirtschaftskreisenangesichts der
gegenwärtigen Lage gehegt worden sind. Die Tendenz
dieses ersten Tages kann ohne Uebertreibung als flau
bezeichnet  werdew Darüber darf das glänzende
Süßere Bild, das Sie' Leipziger Musterschau auch diesmal
bietet, nicht hinwegtäuschen.

In den Kreisen der Aussteller, deren Zahl mit 14.000
Sie der letzten Herbstmesse erheblich überschreitet, gtbt
man sich denn auch ksinerlei Hoffnung hin, trotzdem die
große Zahl der Einkäufer — man spricht von fast 150.000,
wovon 20.000 Ausländer sein sollen— erkennen läßt, daß
die Neigung zu Einkäufen sowohl im Inland wie im
'Ausland in genügendem Matze vorhanden ist. Aber die
hohen Preise,  die der jähe Marksturz im Januar im
Gefolge gehabt hat, schrecken die meisten Einkäufer von
einer umfangreicheren Betätigung ihrer Kauflust ab, zu¬
mal da fast in allen Branchen die Berkäufer keine große
Neigung zeigen, zu festen Preisen zu verkaufen, es sei
denn, es handle sich um Lagerposten.

Durch die hohen Preise scheinen sich die Ausländer noch
mehr abschrecken zu lassen als die Inländer : denn in ein¬
zelnen Branchen werden ihnen Preise abverlangt, die
ihnen gegenüber dem Einkauf im eigenen Lande keinen
Vorteil  bieten.

Bezeichnend für den Geschäftsgang zu Beginn blefer
Messe ist jedenfalls, daß die sonst bereits am ersten Tag
vielfach sichtbaren Schilder „Ausverkauft"  diesmal
nirgends zu sehen  sind. Die Wirkirng der Ruhr-
b e se tz tt n g macht sich besonders fühlbar. Das Geschäft
mit dem besetzten Gebiet ruht so gut wie vollständig, da
einerseits jedes Vertrauen fehlt, daß die Lieferungen von
dort ausgeführt werden können, andererseits auch be¬
kannt geworden ist, daß große rheinische Fabriken infolge
Geldmangels Millionenakzepte ausstellen. Ganz beson¬
ders schlecht ist das Geschäft auf der T e x t i l m e ss e, die
auf früheren Messen meist schon am ersten Tage ausver-
kaust war. Hier zeigt sich die abschreckende Wirkung der
hohen Preise am deutlichsten: Werschreiten sie doch die
derzeitigen Detailpreise bis um 50 Prozent. Im Kunst-
gewerbe siebt es ebenfalls ganz flau. Unbefriedigend ist
auch das Geschäft in Lederwaren, für die nur einige Jn-
landskäufer genügend Kaufmnt aufbrachten.

Flugfahrt des PräfidcnteN Wert von Berlin n«ch Leipzig.
Berlin , 7. März . (Priv .) Reichspräsident Ebert ist

heute früh in Begleitung von Vcrtreterir der Rerchsmini-
stericn vom Tempelhoferfclde zur Eröffnung des Leip¬
ziger Flugfeldes und zur Besichttgung der Leipziger
Messe geflogen.

Ein Belgier schießt aus einen Engländer.
Leipzig, 7. März . (Priv .) Trotz des ausdrücklichen Ver¬

botes des Messeamtes, das Franzosen und Belgier vom
Besuch der Frühjahrsmesse ausschlietzt, ist cs einem Bel¬
gier Einkäufer gelungen, sich einzuschmuggeln. Am Mon¬
tag ging er mit einem Schweizer eine Straße entlang.
Beide sprachen französisch, was einem vvrttbergehenoen
Engländer  ansfiel . Der Engländer machte über das
ungenierte Benehmen der Beiden, die er für Franzosen
hielt, eine abfällige Bemerkung.  Wenige Augen¬
blicke später fiel ein R e v o l v e r schu ß, der den Eng.
läuder in den Fuß traf. Der Schweizer und der Belgier
versuchten zu entkommen, wurden aber festgenommen.
Auf der Polizei bestritt der Belgier geschossen zu haben,
was jedoch durch Zeugen festgestellt ist

r
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Trauerfeier für Josef PemLaur. Freitag , den 9, üs..
wird in - er Aula -er Universität eine Gebächntsfeier für
den Tiroler Tondichter und akademischen Musikdirektor
Josef Pem baur  veranstaltet , zu der alle Freunde - es

/ Verstorbenen eingeladen sind. Die Trauerrede hält Uni-
versttätsprosessor Dr . S p e r l i ch. Die akademische Sä «,
gerschaft„Skal- en" bringt mehrere Chöre zum Bortrag.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Josef
Kaller,  Bautechniker im Alter von 25 Jahren,
und Witwe AdelheidU n t e r b e r g e r, 76 Jahre alt. —
In Bozen  verschied Frl . Grete W er n i sch, Kanzlei¬
kraft in der Augenabteilung des Krankenhauses in Bozen,
im Alter von 25 Jahren , ferner Franz Per « thaler,
Dienstmann, 42 Jahre alt , und Anton S t i m p f l, Tag¬
löhner, 61 Jahre alt— In Sigmundskron  verschied
-er Jnvali - e Karl Gasser,  Giiterbesitzer, an den Folgen
eines Lungenleidens, das er sich im Kriege zugezogen
hatte. — In K u r t a t sch starb Frau Anna G a b a sch
üeb. Casar im 69. Lebensjahre. — In Penon  bei Kur¬
tatsch starb der 79 Jahre alte Besitzer Leonhard D i g n ö s
an Altersschwäche. — In M e r a n starb Georg Mo¬
sch t n g, Privatier , im Alter von 56 Jahren . — In W e l s
verschied der auch in Innsbrucker Kreisen bekannte Herr
Josef G a u g, Gastwirt und Hausbesitzer, im 31. Lebens¬
jahre. Der Derstorbene war während - es Krieges an allen
Fronten als Katserschützen-Zugsführer bei der Maschi¬
nengewehrabteilung und war mit sämtlichen Tapferkeits¬
medaillen dekoriert. — In Salzburg  ist Professor
Eduard D i ck, 72 Jahre alt, gestorben. — In W i e n starb
der Herausgeber der „Parlamentskorrespondenz" Georg
H o l o u b e k im 63. Lebensjahre. Hreöubek war viele
Jahre in Salzburg journalistisch tätig und stand an der
Seite des Abg. Paul v. Pacher mitten im politischen
Kampf. — In Bludenz  verschied Frau Locher,  die
Gattin des Bäckermeisters Locher, im 44. Lebensjahre.

Volkstümliche Universitätsvorträge . Mittwoch, den 7.
b.  3 findet im Hörsaal 11 der alten Universität de«
zwe.. . Vortrag des Herrn Prof . Dr. B. Mayrhofer,
über „Medizin im Altertum" (Babylon und Aegypten),
mit Lichtbildern statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Ein¬
trittspreis 1000K für die Stunde.

Versammlung des Innsbrucker Lehrervereins. Am
Donnerstag , den 8. März , um 8 Uhr abends findet im
Herrenzimmer des „Bürgerlichen Bräuhauses " in der
Vtaduktstratze, eine M o n a t s v e r sa m m l u n g für
alle Mitglieder des Innsbrucker Lehrervereines statt.

Die Zahl der Arbeitslosen in Innsbruck zu Ende
Februar betrug 1689 gegenliber 1343 zu Ende Jänner.
Man hofft bet Eintritt wärmerer Witterung, daß die Bau¬
tätigkeit wenigstens in kleinem Umfange wieder ausge¬
nommen wird, so daß sich dann die Arbeitslosenzifferver¬
ringern wird. Mit dem Stande von 1689 zu Ende Februar
glaubt man den Höhepunkt erreicht zu haben.

tktnhebung von Jagd- und Iischereiab gaben in Tirol. Die Bun¬
desregierung hat gegen den Gefetzesbeschluß des Tiroler Landtages
vom 17. Jänner 1923 über die Ein Hebung von Jagd - und Fi.
fchereiabgaben  einen Einspruch nicht erhoben und der sofor¬
tigen Kundmachung des Gesetzes, sowie der im Gesetzesbeschluß vor-
«eschenen Mitwirkung von Bundesbehörden bei -dessen Vollzüge zu-
gestimmt.

»Dom Geist des Barock." Zwei kunsthistorischeVorträge mit Licht¬
bildern im Musikvereinssaale am Donnerstag, 22. und Samstag,
24. März. Redner: Propst Dr. I . Weingartner.  Kartenvorver¬
kauf ab 13. März, MusikalienhandlungI . Groß.

Merkwürdiges Gebühren der Polizei in Innsbruck. Das Stadtvoli-
zciamt hat an die Redaktion der „München-Augsburger Abendzei¬
tung" als Antwort auf die Mitteilungen über den „Fall Jmle" fol¬
gende Zuschrift gerichtet: In der Rr. 60 der „München-Augsburger
Abendzeitung" vom 3. ds. M. ist ein Artikel mit der Ueberschrist
„Merkwürdiges Gebühren der Polizei in Innsbruck" enthalten, der
dieWahrheitaufdenKopf  stellt. Das Stadtpolizeiamt Inns¬
bruck stellt es der geehrten Redaktion anheim, von nachstehender
Berichtigung Gebrauch, zu machen. Walter I m le kam am 25. Fe¬
bruar um halb fünf Uhr früh  in Begleitung zweier Herren
aus der Bar „Alt Jnsprugg" auf die Straße. Alle drei schrien in der
Maria-Theresien-Straße einigemalc „Polyp ! Polyp"  und finge»
an zu singen. Ein Schutzmann ermahnte die Schreier vergeblich zur
Ruhe, worauf sie a r r e t i e rt wurden. Auf dem Wege zum Haupt¬
wachzimmer benahmen sie sich äußerst frech und renitent. Im Wach-
zimmer angelangt, schimpfte und schrie Jmle in frechster Weise und
verweigerte  die Angabe seines Nanonales. Auf die Aufforde¬
rung hin, sich anständig zu benehmen, schrie Jmle: „Sie hoben Waf-Een und ich nicht,aber ich fürchte mich nicht, ich kämpfe  mit den>loßen Händen." Dabei versetzte er dem Schutzmann « mit
der Faust einen  S t oß auf die B r u st. Der Mut des Jmle ließ
erst nach, als ihm der Schutzmann androhte, den G um mi kn ü t-
t «l in Anwendung  zu bringe». Als der Schutzmann neuerdings
um das Nationale fragte, fiel ihn Jmle von rückwärts  mit beiden
Händen an und packte ihn am Halse.  Ein zweiter Schutzmann
mußte den Jmle mit Gewalt voin Angegriffenen losreißen. Hierauf
erfaßte Jmle einen am Fensterbrette liegenden Helm  und schlug ihn
mit aller Kraft auf den Boden. Dann wollte er mit Gewalt in das
Di e n stz i m m er des Bezirkskommissärs, in dem sich feine zwei
Begleiter befanden, eindringen. Zwei Schutzmänner mußten ihn
zuruckhalten. Nachdem der Bezirkskommissärcmgeordned hatte, daß
Jmle in Arrest zu setzen  fei, verweigerte dieser die Abgabe der
Tascheneffekten, weshalb sie ihm gewaltsam  abgenommenwer¬
den mußten. Dabei wurde Jmle abermals gewalttätig, riß sich los
und schrie: „Ich lasse mich nicht berauben." Nach Ueberwindung des
Widerstandes wurde Jmle in Arrest gesetzt. Es wurde mit Sicherheit
fkstgestellt, daß Jmle von der Schutzmannschaftweder „mit Fäu-
sten blutig geschlagen", noch mit den Worten „du verdammter Sau-
veutscher" beschimpft wurde, und daß sich Jmle seine Berletzuna am
Munde, bei Brechung seines gewalttätigen Widerstandes selbstver¬
schuldeter Weise zugezogen hat.

Ein Lebensmüder. Wie gemeldet, wurde am Montag nachmittags
auf einer Bank beim Abkürzungsweg vom Steinbruch bei der Hun-
gcrburg ein Mann mit durchschossener Schläfe aufgefunden. Er
wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht, wo er
bald darauf starb. Der Mann wurde als der Bundesbahnbedienstete
Josef Haller,  1897 in München geboren, nach Innsbruck zustän¬
dig, agnosziert. In einem Schreiben an seine Mutter gibt er als Ur-Sedes Selbstmordes den bevorstehenden Abbau von seinem Dienst¬en an. Angehörige des Haller erklären, daß er schon seit län¬
gerer Zeit leidend war.

Entsprungen. Am 3. ds. M. ist während des Schubtransportes bei
Seefeld der 18jährige Hilfsarbeiter Otto B i l l en ste i n aus Fürth
in Bayern aus dem Zuge entsprungen. Billenstein hat am linken Fuß
eine Prothese und geht mit einem Stock.

Verhaftung. Die Obsthändler Gebrüder Kluibenschädl  aus
dem Unterinntale kauften kürzlich in Salzburg verschiedene Waren
ein und verpackten sie im Magazin der Obsthändlenn Julie Weger.
Sie blieben eine Zeitlang im Magazin allein und diese Gelegenheit
- «ützten sie, um auch 35 Kilogramm Datteln im Werte von zirka

4 Millionen mitzupacken. Kart Kluibenschädl wurde in Inns¬
bruck ausgeforscht und verhaftet. Nach Hans Kluibenschädl wird ge¬
fahndet.

Abschaffungen. Auf ständig wurden aus dem Stadtgebiete Inns¬
bruck abgeschaM die 26jäbrige Aloisia Sanier  aus Sölden und die
20jährige Dienstmagd Ursula Neuner  aus Kitzbühel.

Diebstähle. In einem hiesigen Warenhaus wurde einer Frau vom
Verkaufstische weg ihre Lederhandtasche mit über 1 Million Bargeld
gestohlen. Während der Fahrt Aldrans—Innsbruck wurde von einem
Milchwagen weg eine Milchkanne aus Zink mit Patentverschluß ent¬
wendet.

Audere Ware als bestellt. Wir werden irm Aufnahme
folgender Zeilen ersucht: Vorige Woche besuchte ein Ver¬
treter -er Firma Lemport u. Komp., Schokoladen-, Zucker¬
waren- und Kanditenfabrtk in Wien, Filiale Klagenfurt,
mehrere Innsbrucker kleine Geschäftsleute. Der Mann
war sehr auf- rrnglich. Um ihn los zu werden, willigten,
wie bis jetzt konstatiert wurde, viele Geschäftsleute ein,
ihm kleinere Aufträge zu erteilen. In den meisten Fällen
hat man aber ganz andere Ware und ganz minderwertige
erhalten, als man bestellt hat und zudem noch die Ware
nachgenommen, weshalb sie nicht retourniert werden
kann. Geschäftsleute, die sich diesbezüglich geschädigt
fühlen, wolle« am Donnerstag bei Josef Kraker,  Höt-
ttngergasse Nr . 4, im Laden am Freitag von 2 bis 4 Uhr
nachmittags vorsprechen, da dann diesbezüglich die ge¬
richtlichen Wege eingeleitet werden.

Spendenanöweis des Landeskomitees zur Verteilung
von Liebensgaben pro Monat Februar : Sammlung im
Grand-Hotel Kitzbühel' 1,711.000 K und 5000 Mk.,- Ti¬
roler Hauptbank 560'.,000 K; Alpenländische Vereinsbank
200.000K; Bereinigung der Tischlereien Tirols 50.000 K;
durch die Wiener Lomüardenbank 20.000 K; Bezirkskom¬
missär Karl Schmidt 16.863 K; Watzinger 10.000K; K. I.
10.000 K; Ritzes 5000 K;  Brunner 5000 K; H. Hagn
2000K; Rauch 2000K; zusammen 2,631.863K und 5000 M.
Bisher wurden ausgewiesen 15,589.483 K; die Gesamt¬
summe ergibt also 18,121.346 K und 5000 Mark.

Patscherkofel-Schntzhaus. Schnee- und Wetterbericht
vom 6. März : Neuschneelage 80 Zentimeter,- Pulver¬
schnee. Alle Abfahrtsrouten gut befahrbar. Andauernder
Schnee fall bet Nordwind. Temperatur —6 Grad Cel¬
sius. Schutzhaus den ganzen Winter bewirtschaftet.

Der Oesterr. Touriftenklub, Sektion Innsbruck , hält
am Freitag >den 9. ds. seine diesjährige Generalver¬
sammlung  um halb 9 Uhr abends im Saale des
Hotels „Greif" ab.

Die Jahreshauptversammlung der Ittuflffapellc der Freiwilligen
Feuerwehr Innsbruck fand, wie uns berichtet wird, am 3. d. M. beim
„Grauen Bären" statt. BranddirektorstellvertreterS Ni l e r gab einen
kurzen Rückblick über die Gründung und den bisherigen Werdegang
der Kapelle. Die Kapelle wurde in erster Linie ins Leben gerufen,
um, wie es in den Borkriegszeiten der Fall war, jenen Wchrkamera-
den, die mit dem Tode abgingen, das letzte Geleite zu geben. Der
zweite Zweck, den die Kcwelle zu erfüllen hat, ist die Fördsrung und
Hebimg des Kameradschaftsgeisterbei geselligen Veranstaltungen der
Wehr. Soll doch dem Wehrmann außer der freiwillig übernommenen
Berpflichtung sich in den Dienst der Nächstenliebe zu stellen, auch die
Möglichkeit geboten sein, im Vereine mit seinen anderen Wehrknmc-
raden Geselligkeit zu pflegen,  um den kameradschaftlichen
Geist der Wehr zu beleben und hm, stärken. Infolgedessen ist heute
die Kapelle ein unentbehrlicher Faktor der Wehr geworden. Beson¬
deren Dank sprach Herr Sailer den beliebten Kapellmeister Toni
Tutz, dessen unermüdlich« Ausdauer und Kameradschaftlichkeit es zu
verdanken ist, daß in der Kapelle eine Einmütigkeit  herrscht.
Hierauf erstatteten die einzelnen Sachverwalter ihre Berichte. Die
Kassagebarung, die dem KommandantenS chc r a n oblag, wurde
in Ordnung befunden und ihm die Entlastung erteilt. Den ausschei¬
denden, verdienstvollen Mitgliedern Egger und Schrott  wurde
der Dank für ihre bisherige Mühewaltung ausgesprochen. Bei der
hieraus durchgeführten Neuwahl  wurden die alten Funktionäre
einstimmig wieder gewählt. Branddirektor Innerhofer dankte im Na¬
men der Kommandantschaftder Kapelle für ihr bisheriges, uneigen¬
nütziges Wirken; er bat sie auch fernerhin ihr möglichstes zu tun,
um der Wehr die ihr so lieb gewordene Musik zu erhalten. Noch
verschiedenenAnträgen und Beschlüssen schloß der Vorsitzende die
Versammlung; er dankte hiebei noch den Wohltäter» der Kapelle
den Herrn Leopold Lindner  fen., den Firmen Zeiger , Bai-
g a r, den BuchvindermeisternSchwall und Strobl.

Gründung eines Vorarlberger Vereines in Innsbruck. Es wird
uns berichtet: In allen größeren Städten macht sich das Bestreben
geltend, die Landsleute, die fern ihrer Heimat weilen, durch engen
Zusammenschlußentweder in einer Landsmannschaft oder in einem
Vereine zu sammeln. Innsbruck weist ja bekanntlich schon mehrere
derartige Bereinigungen auf, die ihren Zweck vollständig erfüllen und
den regen Berkehr zwischen den einzelnen Mitgliedern vermitteln.
Da nun von einer Anzahl Borarlbrger schon öfters der Wunsch nach
entsprechender Sammlung und nach Zusammenschluß zum Ausdrucke
gebracht wurde, ist die Gründung eines Borarlbergervereincs in
Innsbruck geplant. Zweck dieser neuen landsmännischen Körperschaft
wäre in erster Linie die tatkräftige Unterstützung hier befindlicher
Landsleute vor allem der Studenten und armer Klinikbesucher: der
Borarlbergerverein stellt daher nur eine Ergänzung des schon durch
Jahrzehnte segensreich wirkenden Vorarlberger Untcrstützungsverei-
nes dar, da er der Unterstützungssache weitere finanzielle Quellen
erschließt. Durch wissenschaftliche Vorträge, kleine gesellige Veranstal¬
tungen, gemeinsame Ausflüge, bunte Abende, Aufführungen von
Stücken heimatlicher Autoren usw. werden die Geldmittel beschafft,
die ausdrücklich dazu bestimmt werden, die Rot armer Landsleute
nach Tunlichkeit zu lindern. Für die Mitglieder selbst aber, soll der
Verein ein Sammelpunkt aller Landsleute werden; ein Hort heimat¬
licher Sprache, Sitten und Gebräuche, im Rahmen einer vollständig
unpolitischen Landsmannschaft. Cs ergeht daher schon heute an alle
in Innsbruck wohnenden und heimatsbewuhten Vorarlberger der
Ruf, ihr Interesse durch Teilnahme an der demnächst stattfindenden
Versammlung zu bekunden, insbesondere aber werden musikalisch
oder zu heiteren Vorträgen geeignete Landsleute dringend gebeten,
ihr Können dem Vereine zur Verfügung zu stellen und chemöglichst
ihre Adresse unserem Landsmanne Herrn Steiger (Büro der
„Iwa", Andreas-Hofer-Staße) bekannt zu geben, da anschließend an
die Versammlung eine kleine Unterhaltung geplant, um gleich den Be¬
weis zu erbringen, daß die Vorarlberger aus eigener Kraft und aus
eigenen Reihen auch etwas zu bieten vermögen. Also: Frischauf ans
Werk und net lugg lau, as mous gau.

Grütrduug einer freiwilligen Rettnngsabtetlnug . Ans
Kirchberg  wir - uns berichtet: Durch Sie Umsichtig¬
keit und eifrigen Bemühungen des Feuerwehrkomman¬
dos Kirchberg wurde es möglich in der am Sonntag,
den 4. ös„ in das Gasthaus K>als einberufenen, gut be¬
suchten Feuermehrverfamurlung, wozu über ergangene
Einladung der Ausschuß -er freiw. Rettungsabteilung
Kitzbühel mit dem Borstan- derselben Herrn Albert Pri¬
mus und Bcztrkslöschinspektor Lechner zur Erteilung
von notwendigen Auskünften und Anleitungen erschienen
ist, die Gründung einer -er Feuerwehr angegliederten
Rettungsabteilung durchzuführen. Zum Obmann der
neugegrün-eten Rettungsabtetlung wurde cnstimmig der
Gutsbesitzer Markus Widmann  gewühlt : es hatten
sich aus den versammelten Mitgliedern gleich 15 zum Bei¬
tritte freiwillig gemeldet

Erderschütterungen im Pillerste-Gebiet. Der „Reichenhaller Grenz¬
bote" meldet aus dem Gebiet« des Loserer Steinbergmästioee in der
Gegend des Pi Iler fees  heftige Erderschütterungen. Bor etwa
Jahresfrist zeigten sich in diesem Gebiet« stark« Erschütterungen,
beziehungsweise Beben, die in wissenschaftlichen Kreisen größtes
Aufsehen erregten, aber bisher nicht ergründet werden konnten. Man
vermutet, daß sich im Inneren der Loferer Steinberge große Ein¬
stürze vollziehen, die di« ganz« Umgebung erschüttern.

Jahreshauptversammlung des Turnvereins Dluden;. Aus Bludenz
schreibt man uns: Der Turnverein Bludenz hielt in der Fohrenbur-
ger Bierstube seine 42. ordentliche Hauptversammlung ab. Borstand
Thaler konnte bei diesem Anlasse die vollzählig erschienenen Turner,
den Turnhallenbauausschuß, sowie zahlreiche unterstützende Mitglie¬
der begrüßen. Die Berichte auf der Jahreshauptversammlung des
Turnvereins gaben ein erfreuliches Bild über die Aufwärtsentwick¬
lung des Vereins, der im verflossenen Bereinsjahr sein bestes Kön¬
nen unter Leitung seines AltturnwartesA. Valandro beim 1. Bun¬
desturnfeste in Lmz, von welchem er mit dem im Dereinswetttur-nen erworbenen ersten Kranze zurückkehrte, zeigte. Dir Einzelwett¬
turner haben in erster Stelle auch beim Linzer, dann bei den Turn¬
festen in Konstanz, Dornbirn, Rankweil und Friedrichshafen sehr
schöne Erfolge errungen und konnten siegesgeschmückt in ihr Hei¬
matstädtchen zurückkehren. Die vorgenommene Neuwahl brachte nur
wenige Aenderungen in den im Vorfahre bestandenen Turnrat. Al»
Vorstand wurde Josef Thaler, als Vorstandstellvertreter Georg Her¬
mann und Karl Kirstein gewählt.

Radfahrerverkehr mit Liechteustei». Die fürstliche Re-
gierung in Vaduz hat den Radfahrerverband für Tirol
und Vorarlberg verständigt, daß sie über sein neuerliches
Ersuchen den Verbandsmitgltedern den zollfreien
Grenz Übertritt  unter denselben Bedingungen, wie
dies Oesterreich den liechtensteinischen Radfahrern ge¬
währt, zugesteht. Es können demnach alle Radfahrer, die
dem genannten Verband angehören, mit der Grenzkarte
des Schweizer Radfahrerbundes in Zürich Mt ihren
Fahrrädern die Liechtensteiner Grenze überschreiten.

Battcrttbnndversammlnvg. Aus Küssen  Mrd uns
berichtet: Am 4. März hielt die Ortsgruppe des Tiroler
Bauernbmldes im Gasthaus „Neue Post" etne Plauder¬
stube ab, in welcher Nationalrat N i e d r i st und Abge¬
ordneter Thaler  als Redner auftraten. Es fanden
wirtschaftliche und politische Diskussionen statt. Die gut
besuchte Versammlung wäre in anregender und ruhiger
Weite verlaufen, wenn nicht zum Aerger der Anwesenden
ein Teilnehmer durch herausfordernde Zwischenrufe unS
Angriffe gegen einen früheren hohen Regterungsfunktio-
när die Redner immer unterbrochen hätte.

Die Strand-Valasihotel-G. m. b. h. Lochau bei Bregenz hielt, wie
man uns aus Bregenz berichtet, am 6. März in ihrem schmucken
Hotel ihre diesjährig« Generalversammlung ab, di« von den Be¬
teiligten gut besucht ivar. Wie man hört, ist die Gesellschaft mit
der Geschäfisbilanz des abgelaufenen Jahres zufrieden. Freilich hätte
das Ergebnis der Saison noch bedeutend besser sein können, doch litt
auch das Strandhotel unter dem allgemeinen Nebel, dem schlechten
Wetter. Das Hotel wies auch letzten Sommer wieder Besucher aus
aller Herren Länder auf, die all« entzückt waren von seiner Herr-
liehen Lage. Nicht zuletzt wurde auch di« in bewährten Händen
liegende Direktion des Hotels sehr gelobt, sodaß die Gesellschaft auch
in dieser Hinsicht befriedigt sein kann. Für den konrmenden Som¬
mer erhofft man sich wieder internationales Publikum, hauptsächlich
aber Gäste aus den Nordstaaten, Holländer, Dänen, Schweden usw..
in deren Landern auch hauptsächlich Propaganda für das Hotel ge¬
macht wird.

Sommer-Antottnten in Vorarlberg . Laut Mitteilung
-es Landesverbandes für Fremdenverkehr werden für
Den Sommer 1928 von der Pvstbehöv-e - ie Aiutvlinien
Bezau—Schoppernan und Schrnns—Parthe nett in Be¬
trieb gesetzt werden. Die Führung dieser Autokurs«
durch den Bregenzerwald und das Montafon ist im Sinne
der Förderung des"Fremdenverkehrs und des Touristen-
vcrkeHrs im besonderen auf das wärmste zu begrüßen,
zu wünschen bliebe nur , daß sich nebst «der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage auch das Wetter für den kommenden
Sommer aufhellt, dann wird es sicherlich auch nicht an
der für «die Rentabilität der Autolinien nötigen Anzahl
Passanten fehlen.

Die Biehausfnhr aus Vorarlberg. Wie man hört,
weilen derzeit auch in Vorarlberg wieder Vieheinkäufer
ans Italien , die das nvck vorhandene Vieh aufkaufen.
Gleich wie in Tirol ist auch hier zu befürchten und nicht
zu vermeiden, daß «das eingekaufte Vieh, nachdem es dann
den Arlberg und Brenner passiert hat, auf Umwegen
vielleicht nach dem Rnbrgebiet zur Verpflegung der Be¬
drücker der Ruhrdeutschen wandert.

Iiallenisch in den Südttroler Lehrerbildungsanstalten. Anläßlich
der Aufnahmsprüfungen für die Lehrerbildungsanstalten in Bo¬
zen wird in den Südtiroler Blättern eine Verordnung des italie-
nischen Unterrichtsministeriums verlautbart, wonach künftighin für
die Aufnahme in den ersten Jahrgang auch eine Prüfung aus der
italienischen  Sprache erforderlich sei.

Neue italienische Dekrete fitr Stidttrol . Ans Rom,  5.
d. M. wird berichtet: Die „Gazzetta Uficiale" veröffent¬
licht ein Dekret, aus Grund dessen die Genreinden der
neuen Provinzen verpflichtet sind, für militärische Unter¬
künfte zu sorgen, ferner wurde das Dekret über die
Jntabulierung der Staatsgüter in den neuen Provinzen
verlautbart.

*

Urania-Lehrkurse. Um eine weitere Anzahl von Lehrtursen eröff¬
nen zu können, müssen noch weitere Anmeldungen entgegengenom¬
men werden. Es wird besonders auf den Kurs „Elektrotechnik für
jedermann" aufmerksam gemacht, der in leicht faßlichen Vorträgen
und zahlreichen vorzüglichen Versuchen auch ohne Vorkenntnisse in
das Gebiet der Elektrotechnik einführt. Auskünfte werden in der
Urania-Kanzlei jederzeit bereitwilligst erteilt. P j 256

Urania. Donnerstag, den 8. März, veranstaltet die Innsbrucker
Urania mit der bekannten Spieltruppe der Frau Maria Haid«
(München) die Ausführung einer Reihe aus alter Zeit stammender
Volksschauspiele, die gewiß das Interesse breitester Volksschichten er¬
wecken werden. Nachmittags um 4 Uhr werden für Kinder Märchen
erzählt, dann ein lustiges Märchcnspiel und „Gevatter Tod"  zur
Darstellung gebracht. Einheitlicher Eintrittspreis 1009 ll . Abends
‘/■■9 Uhr gelangen für Erwachsene folgende alte Volksschauspiele zur
Aufführung: „P a r a d ei s sp i e l", ,.T ot en t a n zsp i c l" und
das „Auserstehungsspie  l". Eintritt für Mitglieder und
Nichttnitglieder4000, 3000 und 2000K. Die Aufführungen finden im
Arbeiterinnenheim St . Nikolaus, Jnnstraße 107, statt. — Samstag,
den 10. März, 8 Uhr abends im Claudiasaale„W as verdan-
ken wir der Sonne?  Die Energiewandlung in Natur und
Technik." Bearbeitetc und gelesen von Dr. Leo«B r od a w ka. Ein¬
tritt 2000K (Nichtmitglieder das doppelte). + l 256

Urania-Lichtspiele. Bon Donnerstag, den 8. bis Samstag, den
10. März, jedesmal um 5, 7 und 9 Uhr wird im kleinen Stadtsaal
der Urania-Film „Beherrscher der Lüfte" (Flieger und Flugzeug)
vvrgesllhrt. Man sieht das Flugzeug im Ausitieg, die Bemannung
und den Operateur an der Arbeit: die Maschine steigt in kühnen
Spiralen in die Höhe, einer der kühnen Flieger läßt sich aus dem
Fahrzeug ins Leere fallen, am Rücken den Fallschirm. Auch ein Flug
um die Zugspitze wird gezeigt. Der Film bietet einen erhebenden
Einblick in ein Gebiet herrlichen Wagemutes der Menschen in höchster
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^chnrscher und photographischer Vollendung, vcll Schönheit und
Spannung . Karten an den Aufführungstagen vormittags in der

nncf)m- vor den Vorführungen zum Preise von 4400,
3300, 2230 und 1100 K für Nichtmitglieder, von 5000, 4000, 3000
und 1700 K für Nichtmnglieder. -f k256

Patzangelegenheiten, Maria Therestenstr. 20/11. > 1471
Herrenkleider, Untsorrne«, Hohenberg, Antchstraße 6.
ZiLherhsrt „Harme nie". Wie bereits angekündigt, hält

der Verein sein Konzert am 8. März im Großgasthof
„Maria Theresia" ab. Kartenvorverkauf, 6000 K, bei
©iimtfl Zumtobel , Anichstraße, und bet Herrn Joses Spörr,
Zirherlehrer, Gumpstraße Nr. 12. An der Abendkasse
8000 K. + 4901»

Die Wahlen in die Innsbrucker Studenten-
Kammer. /

Am Montag, den 5. d. Mts ., fanden die Neuwahlen in di/Kam¬
mer der Deutschen Studentenschaft Innsbrucks statt. Sie verliefen
m vollständiger Ruhe, da von keiner Seite eine Wahlagitation ent¬
faltet wurde. Dis Beteiligung war mit Ausnahme der theologischen
Fakultät schwach. Die Etnzelresultate sind folgende:

Juridische Fakultät:  Wahlberechtigt 366, abgegebene
Stimmen 161, das sind 47.3 Prozent , Hievon entfallen: Auf die
katholisch-deutsche Liste 114 Stimmen , auf die deutsch-freiheitliche
Liste 46 Stimmen , 1 Stimme ungültig! Mandate:  Katholisch,
deutsche5. deutschfreiheitl'.che 2. — Medizinische Fakultät:
Wahlberechtigt 395, abgegebene Stimmen 285, das sind 72 Prozent.
Hievon entfallen: Auf die deutsch-freiheitliche Liste 160 Stimmen,
auf die katholisch-deutsche Liste 122 Stimmen , 1 Stimme ungültig.
Mandate:  5 deutschfreiheitliche, 3 katholisch-deutsche. — Phi¬
losophische Fakul : ät:  Wahlberechtigt 295, abgegebene
Stimmen 147, das sind 50 Prozent . Hievon entfallen: Auf die
deutsche freiheitliche Liste 80 Stimmen, auf die katholisch-deutsche
Liste 66 Stimmen , ungültig 1 Stimme. Mandate:  deutsch-
freiheitliche 3, deutsch-katholische 3. — Theologische  F a kul-
t ä t:  Wahlberechtigt 239, abgegebene Stimmen 216, das sind 80.4trozent. Sämtliche abgegebene Stimmen für die katholisch-deutscheiste. Mandate  5 . Gewählt sind: Deutsch - freiheitliche
Gruppe:  jur . et rer . vol. Harald Eberl, jur. Franz Senkowsky,
cand. med. Hugo Gasteizer, cand. med. Hermann Mathis , cand.
med. Wolfram Bruckner, med. Gerhard Wagner med. Helmut
Leiner, chcm. Karl Morsch, phil. Erich Haslwanter . pharm. Robert
Fischer. — Katholisch - deutsche Gruppe:  jur . Adolf
Kappler, jur . Ludwig o. Mair , Frl . Maria Fischer, jur. Joses
Fleischmann, jur. Franz Lechner, med. Franz Kohr, med. Simon
Maier , med. Heinrich Thier, phil. Emil Molinari , phil. Johann
König, phil. Martin Winkler, theal. Johann Klinkhammer, thevk.
Johann Eisenring, theal. Johannes Drauden, theal. Leopold
Schmutzer, theol. Georg Helbach.

MMWM  IW.
Der Stadimagistrat teilt hiezu folgendes mit : *
Am 7. Mürz hat der Hausherr (Verwalter ) jeder Wohu-

partei einen Woünungsbogen , eine Wohnbeschreibung,
die angemessene Zahl von Zählblättern sowie allenfalls
ein Biehbesitzülatt zu übergeben.

Der Wohnungsinhaber (sein Vertreter) hat für jede in
seiner Wohnung zu zählende Person ein Zählblatt, ferner
den Wohnungsbogen , die Wohnungsbeschreibung, und
falls auch häusliche Nutztiere vorhanden sind, das Viehbe¬
sitzblatt auszufüllen.

Der Hausbesitzer (Verwalter ) hat am 10. März das
Zählmaterial von den Parteien einzusammeln, den
HauSbogen  auszufttllen und samt den Zählblättcrn,
Wohnungsbögen , Wohnungsbeschretbungm und Vieh-
besitzblättern am 12. März im Amtslokale der Volks¬
zählung, ehemalige Handelsakademie, Margarethenplatz
Nr . 8, 2. Stock, während der Amtsstunden von 8 bis 12
Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags abzugeben.

Bei der Ausfüllung der Z ä h l b l ä t t c r ist folgendes
zu beachten:

Bet Punkt 4 a) : Bei jenen Personen, welche auf Grund
des ihnen eingeräumten Optionsrechtes wohl die öster¬
reichische Bundesbürgerschaft erworben haben, ein Hei-
inatsrecht im Inland ? jedoch nicht besitzen, ist als Ant¬
wort auf die Frage 4 a des Zählblattes bei Heimatge-
meindc „noch unbestimmt" cinzutragen.

Jene Personen , welche zwar optiert, die Erledigung des
Optionsansuchcns aber bis zum 7. März 1923 nicht er¬

langt haben, sind unter Punkt 4 als Ausländer etnzu-
trageu.

Bei Punkt 5: Die Zusatzfrage nach dem Tage der Ehe¬
schließung usw. bei Punkt 5 des Zählblattes , gilt aus¬
nahmslos nur für verheiratete  Frauen und ist
von Witwen nicht zu beantworten.

Bet Punkt 7. Die Frage nach der Kenntnis der deut¬
schen Sprache in Punkt 7 h) ist in j e ö e m Falle  zu
beantworten, auch dann wenn bei Frage 7 a die Zuge¬
hörigkeit zur deutschen  Sprache angegeben wurde.

Bei Frage 7 des Zählblattes ist auch Volkszuge¬
hörigkeit und Rasse  anzugeben.

Bei Punkt 10 B ). Bei Frage 10 B ) ist bei dem Worte
„Grund" das Sternchen, das bedeutet „zutreffendes ist zu
unterstreichen", infolge eines Druckfehlers ausgelassen
worden. Eine ausdrückliche Beantwortung dieser Frage
ist nur bei „anderen Gründen" erforderlich, sonst genügt
Unterstreichung.

Bei Punkt 10 C). Die Frage 10 C) ist von jedem, der
ein Lehrzeugnts erworben hat, bejahend zu ueantworten,
auch wenn er das Gewerbe nicht ansübt, oder das Zeug-
rris nicht mehr in Händen hat.

Bei Punkt 11. Bei Frauen , die im Gewerbe, Geschäfte,
in der Landwirtschaft und öergl. ihres Gatten nich t mit¬
tätig sind, kommt nicht eine Ausfüllung der Frage Punkt
10, sondern eine solche von Punkt 11 in Betracht.

Im Falle der Mitarbeit jedoch, hätte die Ausfüllung
im Punkt 10 A) beispielsweise zn lauten: Hauptbeschäfti¬
gung zur Zeit der Zählung als „Gemischtwarenhandel"
oder „Landwirtschaft", oder dergl, Art, Name und Stand-
des Betriebes (Amtes usw.), „Gemischtwarenhandlung
des Franz Schmid in Innsbruck ". Stellung tu diesen;
Betrieb (Amte usw.) : hilft gegen Lohn und öergl."

Bei der Ausfüllung der Wohnungsbogen  ist
folgendes zu beachten:

Was den Ausdruck Wohnsitz im Wohnungsbogen an¬
belangt, so ist darunter der Ort des dauernden Wohnens
im Gegensätze zum Orte der vorübergehenden Anwesen¬
heit zu verstehen.

Denientsprechend ist beispielsweise ein Student (Lehr¬
ling ), der nicht bei seinen Eltern wohnt, in seiner Woh¬
nung tm Orte, wo er studiert oder in der Lehre steht, zu
zählen: Bei seinen Eltern ist er unter B ) des Woh¬
nungsbogens nicht anzuführen, wohl aber muß er in sei¬
ner Wohnung dann u n t e r B ) angeführt werden, wenn
er zum Zählungstermine zum zeitrveiltgen, zum Beispiel
Ferienaufenthalte daheim weilen würde.

Die Beantwortung der in der Wohnungsbeschrcibung
unter Punkt 6 und 7 gestellten Fragen hat zu entfallen.

Die Frage 2 im Hausbogen gilt nur für physische Per¬
sonen.

Die Viehbcsitzblätter  sind fortlaufend für jedes
Haus durch den Hausbesitzer (Verwalter ), zu uume-rteren.

Die Wohnungsinhaber und Hausbesitzer (Verwalter)
?sind verpflichtet, den zur Uebcrprttfung der Zählblätter,
!Wobnungsbvgen , Wohnbeschreibungen, Hausbogen und
i Viehbesttzblätter vom Stadtmagistrate bestellten Personen
alle erforderlichen Auskünfte zu erteilen und die diesbe¬
züglichen Auswcispapiere (Geburts - und Taufschein,
Heimatschein, Optionsdekret, Dienstkarten, Reisepaß lind
dergl.) bereit zu halten und vorzuwetsen.

Wer s t ch der Zählung entzieht  oder u n -
wahre A u gäbe u m a cht, i ft strafbar.

Zum Schlüsse wird noch bemerkt, daß die Verwenduug
von Tintenstiften für die Ausfüllung der Zählblätter
und übrigen Vordrucke gestattet ist. Volkszählnngsdruck-
sorten sind bis einschließlich 7. März im stüdt. Exeku-
tionsamte (Rathaus , 1. Hof rechts), von diesem Zeit¬
punkte an im Amtslokale der Volkszählung , Marga-
rcthenplatz 8, irn zweiten Stock, erhältlich.

Im Mittelpunkte der gestrigen Gemeinderatssitzung
stand die Beratung der Steuern zur Bedeckung  des
S t a dt b u d g e t s , die nach einer vorübergehenden Spal¬
tung der Parteien gelegentlich der Debatte über die neue
Gasverbrauchssteuer stlmmeneinhellig beschlossen wurden.
Zu Beginn der Sitzung kam ein Tringltchkeits-

Die Naturgesetze find rohe, unbequem« Gewallen welche weder
Moral noch Gemütlichkeitkennen. K. B ogt.

Zar Mil Will Im raii»» We
zii zmbriill.

Ton C. Pardeller . /

(Schluß.) f

Schloß Reifenstein blieb nur bis zum Ende des 13. Jahrhunderts
im Besitze der Trautson, dann ging es durch Heirat an di« Wölfe
von Morit über, di« auf dem Turm zu Mareit bei Sterzing lausten.
Auch Reifeneck entwand s:ch um die Mit « des 16. Jahrhunderts
ihren Händen ; dagegen war «s demselben Berchtold Chrello 1262
gelungen, in den Besitz des Schlosses Sprechen  st ein 'elbft zu
kommen, das noch heute van feinen Stammeserben in treuer Hut ge¬
holten wird. Nach dieser prächtig gelegenen, umfangreichen und in
den Ruinen stattlichen Burg bei Sterzing schrieben sich auch die
Trautson, zum Unterschiede von ihren Vettern zu Matrei . Mit
Sprechen  st ein  war das Erblandmarschallamt von Tirol ver¬
bunden, dem unlängst Prozessor Dr. Wretfchko im Anhang zu seiner
gehaltvollen Schrift über die Londstandschastder Universität Inns¬
bruck eine kritische Würdigung zuteil werden ließ, die um so wert¬
voller ist, als ganz unerklärlicher Weif« gerade das Archiv der
Trautson uns in dieser F ' nge für die Anfangszeit völlig im Stichs
läßt . Es setzt erst mit Kaiser Maximilian ein, der 1483 am St.
Laurenzitage zu Vöcklabruck dem Caspar Trautson dieses Erbamt
verlieh und ihm 1510 den eigenen Burgfrieden für das Schloß durch
genaue Arcnzbestimmunger. sicherte, sowie Jagd - uno Fischereicechtc
im Bezirke gewährt«. Auch das Fveiherrn-Prädikat des Geschlechtes
ward mit dem Namen Sprechenstein verbunden, als König Ferdi¬
nand I. 1541 dem Präsidenten der o. ö. Regierung Hans Trautson
zur Ehrung seines Ahnen Sixt , der sein Blut vor Cadober gegen
die Venediger vergossen, des« Standeserhöhung zuwandte.

Sehr zum Nachteil des Gerichtes Sterzing blieb Sprechenstem seit
Mitte des 16. Jahrhunderts nur gelegentlich ein Aufenthalt für seine
.Herren, die zum Teil nach Matrei Lbersiedelt, oder gar außer Lan¬
des gezogen warm . In Niederösterreich, wo sie otr den Herrschaf¬

ten Falkenstein, Kaja, Laa usw. heimisch wurden, errang Paul Sixt
Trautson 1598 von Kaiser Rudolf II . auch den Grasenstand von
Falkenstein, aber der Heimat wurden sie inehr entfremdet. 1629 ist
die alte Tiroler Linie gar ausgestorbon. In der Burg zu Sprechen¬
stein hauste ein Pächter, die Schloßgiiter an Höfen, Wald, Wiesen
tmö Alpenmähdern in den nahen Dörfern Tvens, Thuins , Telfes
und Gofsenfaß, dann im Tale Pflersch und bis auf den Brenner ver¬
walteten Pfleger, die zu Sterzing hausten. Da wir keine Geschichte
der Trautson geben, sondern nur die Archivbeständ« markieren wol¬
len, so genügt es zu bemerken, daß di« sachlichen Andeutungen und
die angeführten Ortsnamen in Umrissen das Material bezeichnen,
welches für di« Gegend des unteren Wiptales  aus dein
Trautfonschen Archive in Frage kommt. Der ausländische Besitz
wird hier übergangen.

Umfangreicher und auch einträglicher waren die Erttägnifse ihrer
Güter im oberen Wiptale.  Hier hatten sie ihr« Haupt¬
niederlassung im Gebiete des ansehnlichen und wohlerhaltenen
Schlosses Matrei.  Urkunden und Akten bezeugen, daß es ver¬
wandtschaftliche Beziehungen waren, welche das Geschlecht hier «in¬
bürgerte. Sie werdm die Erben der Edlen von Matrei und
Raren -(Noren -)h o l z und damit Gesippte der Liebenberger,
Freundsberger und anderer Nordtiroler Edelgeschlechter. Das ur¬
kundliche Material befaßt sich daher mit allen diesen verblichenen
Borfahren der Trautson.

Hier, wie in der Sterzinger Gegend gründe! sich der erworbene
Besitz derselben auf freie und Lehengüter, wobei aber außer dm
jeweiligen Landesherren und dem Hochstifte Brixen, die tirolischm
Klöster Wilten und St . Georgenberg, sowie ausländische Gotteshäuser
wie Bärmried , Sewm (wohl Seon ), Wessobrunn in Erscheinungtreten.

Als Kern des Besitzstandes zeigt sich stets die alte Stadt
Matrei,  das ist jener Bau-Komplex am ehemaligen Raspm-, jetzt
Laimbühel, wo das römische Matreium aus noch älterer Ansiedelung
bestand, um hier als Brückenkopf die Berkehrsbeziehungen auf den
Straßen dies- und jenseits der Matreier Sillbrückc zu regeln. lieber
die statio selbst schweigt die Chronik, denn selbst die ältesten Matreier
Urkunden reichen nicht in das frühe Mittelalter , geschweige noch
weiter zurück. Aber die allmähiige Entstehung der beiden Festen
Matrei und ihre Schicksal«, sowie die Entwicklung des heutigen
Marktes Matrei  längs der Brmncrstmße ist doch nach einer
und anderer Richtung zu verfolgen. Ausführlich sprechen freilich
erst die Verfachbücherüber Werden und Vergehen vom 16. Jahr¬
hundert angefangen, die mit einer Menge von Detail ausgerüstet,
nicht nur die Altstadt selbst und den Markt, sondern auch die um-

«

antrag  der sozialdemokratischenFraktion zur Bespre¬
chung, der anläßlich des Todes des Schmiedgehilfen
Jauernig  sich scharf gegen die leichtfertige und gefähr¬
liche Verwendung des G ummikNüttels  durch die
städtische Polizei wandte und von allen drei Parteien
grundsätzlich unterstützt wurde. Aus der übrigen Tages¬
ordnung ist eine hitzige Sportplatzdebatte  zu er¬
wähnen: den Schluß machte eine in gewissem Sinne er¬
heiternde Wechselrede, die gelegentlich einer Beschwerde
der Herren Heigl und Genossen gegen die Erhöhung des
städtischen Wasserzmses, Altwiltener Sonderwünsche aus
der Vereinigungszcit laut werden ließ. Die schlauen Wil-
tener trinken zwar gern das gute Innsbrucker Wasser,
möchten es aber „nach altem Brauch" billiger  haben
wie die Bewohner nördlich der Triumphpforte. Diese
separatistischen Bestrebungen fanden aber doch zu wenig
Atkklang, um dnrchzuortngen und so wird auch in Hin¬
kunft in Wilten das Wasser genau so teuer sein wie im
alten Stadtgebiet. Traurig , aber wahr!

Eingangs der öffentlichen Sitzung wurde ein Drtng-
lichkeitsantrag der GR . Müller  und Genossen behan¬
delt, der den durch die gestrigen Presseberichtebekannten

Fall Jauernig
betraf und dabei gegen den Gebrauch des Gummi¬
knüttels  bet der städtischen Polizei scharfen Protest
einlegte, da der jähe Tod des Schmtedgehilsen Jauernig
den Gummiknürtelfchlägcn zugeschrteben wird, die der
renitente, betrunkene Arrestant im Wachzimmer in
Mariahilf vorn Wachkommissär erhielt.

Der Dringlichkeitsantrag forderte, daß der Bürger¬
meister beauftragt werde, Arrestantenmißhandlungen mit
Dienstentlassung zu bestrafen, die tm Fall Jauernig be¬
lasteten Polizctorgane sofort vom Dienste zu suspcndtr-
ren und unter Disziplinoruntersuchung zu stellen: sie
Polizeisektton möge weiiers unverzüglich eine genaue
Untersuchung des Falles Jauernig einletten und das Er¬
gebnis zur Beruhigung der erregten Bevölkerung ver¬
öffentlichen.

Nach der Annahme der Dringlichkeit schilderte GR.
Müller  die Vorgänge der Verhaftung und Mtßhaud-
lung Jauernigs und kam dabei auf die in letzter Zeit
immer mehr praktizierte
Anwendung des Gumm-knMels durch die Innsbrucker

Polizei
zu sprechen. Bei verschiedenen Gelegenheiten ist der
Gummikuüttel angewendet worden, z. B . gegen Jugend¬
liche und besonders gegen wehrlose Arrestanten sind
Mißhandlungen geradezu an der Tagesordnung . Ter
jüngste Fall , dessen tödlicher Ausgang in der Bevölkerung
die verschiedensten beunruhigenden Gerüchte heroorge-
rufen hat, erfordert nicht nur strengste Untersuchung, son¬
dern auch eine energische Intervention im Sinne der
Antragsforderungen , um in Hinkunft den Mißbrauch des
Gummiknüttcls zu verhindern. An eine Kritik der
theoretischen Poüzei -Ausbtldungskurse knüpfte der Red¬
ner die Bemerkung, daß eine gewisse Gruppe von Poli-
zetüeamten für ihre besonders schneidige Handhabung des
Gnmmiknütteks durch rasche Beförderung belohntwerde.

GR . Dr . Pembaur  stimmte dem Vorredner in der
Ansicht bei, daß strengste Untersuchung schon mit Rück¬
sicht ans das Ansehen der städtischen Polizei geboten sei.
Wenn auch nur ein Teil der Gerüchte über den Fall
Jauernig sich bewahrheitet, so bedeutet dies ein vernich¬
tendes Urteil über die Uebergriffc der Polizei . Der
Gummiknüttel wurde seinerzeit als Schutzwaffe bei De¬
monstrationen «.ingeführt, als Abwehrmittel gegen gewalt¬
tätige Angriffe und Ueberfttlle, die Vorgänge der letzten
Zeir haben aber gezeigt, daß der Gummiknüttel allzu lose
hängt und bei den unpassendsten Gelegenheiten gehand-
habt wird. Gegen die Mißhandlung Jugendlicher , Wehr¬
loser und Arrestanten muß energisch protestiert werden.
Dagegen sei der Polizei eine parteimäßige Praxis nicht
nachzuweisen: sic ist in dieser Richtung bei Ruhestörungen
stets vollkommen unparteiisch vorgcgangen.

Auch GR . Dr . Tragseil,  der Obmann der Polizei-
scktion, war tm wesentlichen mit den Forderungen des
Antrages einverstanden, ebenso Bürgermeister Greil,
so daß der Dringlichkeitsantrag mit Stimmenmehrheit
zum Beschlüsse erhoben wurde.

liegende Landschaft, besonders Pfons , Mauren , Steinach und Gries,
sowie die Seitentäler Vals. Schmirn, Obernberg, Trins nebst dem
Hofgericht Stubai beleuchten.

Zerstreute Besitzungen der Trautson, zum Teil Erbe ihrer Vor¬
gänger, der Matreier , treffen wir auch im Inn - und Zi 1lerta  1e
(Tux). In Hall und Innsbruck waren es vorwiegend Häuser, am
Wattenerberg, z» Ambras Höfe und Aecker, in Unterperfuß das
Schlößchen Verklehen, im Nassen-Tux, das damit feine alte Zu¬
gehörigkeit zum Gericht Matrci -Steinach dokumentiert, Alpenweiden
„Schwaigen", die sie ihr Eigen nennen konnten. In Innsbruck
besaßen sie um 1513 ein Haus in der Ofenlochgaff« und errichteten
1541 das schöne mit Doppelerker geschmückt« Gebäude in der Herzog
Friedrichstraße, eine kunstgcschichllich höchst interessant« Sel)öpsung
der beiden Thüring, Gregori und Nikolaus, wobei ersterer aus¬
schließlich ÄL Werkmeister, nicht als Steinmetz erscheint.

Im obersten Jnntale kamen sie nach dem Absterben der Georg
Philipp von Schrofenstein, als Lehen des Bischofs Lucius von Chur,
1547 in den Besitz des nun völlig zerfallenen oder abgetragenen
Schlosses Schrofenstein  samt seinem Burgfrieden, ''füllten in
loyaler Vasollentreue das groß« Riesen-Weinfoß mit dem' lOOjähri-
gen Wein im Keller nach Bedarf voll und verwalteten die landes-
fürstlichen Einkünfte der Zollstätte an der Letz bei Zams.

Im wesentlichen ist es Bodenbesitz an Aeckern, Wiesen und Alpen,
die zum Teil durch Eigenleute bebaut, zum Teil in Erbpacht oder
zu Afterlehen verliehen wurden, denen die Trautson einen gewissen
Wohlstand verdankten. Merkwürdigerweise treffen wir sie aber nicht
unter den großen Gewerken des Landes, obwohl ihre Besitzungen
im Bergbaugebiete von Sterzing und Pflersch lagen und auch ihr«
Höfe daselbst und in Telfes darauf hindeuten, daß sie an den Berg¬
werksunternehmungen nicht achtlos vorüber gin-gen. Den beschei¬
denen, nicht übermäßigen Tiroler Wohlstand benützten sie, um ihren
Fürsten, deren getreue Diener sie seit uralter Zeit waren, nach Be¬
darf unter die Arme zu greifen. In bester Weise gelang dies für
beide Teile durch de Ablösung der von der Regierung und den
Staatslenkern verpfändeten tirolifchen Gericht«, kurz gesagt durch
Erwerbung ertragsreicher P f a n d f cha f t e n. So setzten sie sich
um die Mitte des 16. Jahrhunderts als Gerichtsherren in Gufiüaun
und Stein am Ritten fest, verwalteten das ergiebige Zollamt in
Kollmann, später die Herrschaften Enn und Kalüif mit dsni Som¬
mer-Ableger in Fleims, wurden Hauptieute des Schlosses Rovereit
und des Gerichtes Stein am Gallian (Calliano). Dies« Pfandschaf-
ten vererbten sich teilweise vom Vater auf den Sohn und endeten
wie z. B. Steinach erst mit der Einführung einer neuen Gerichts¬organisation.

t
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In Sie Tagesordnung eintretend, berichtete der Bltrger-
meister über die

Bedeckung des Stadtgeweiudebudgets.
Zur Deckung des Abganges des in der letzten Sitzung

vorgelegten und genehmigten Präliminares des Ltadt-
haushaltes für 1928 ist in erster Linie die
Eirrhednng Verschiedener neuer oder erhöhter städtischer

Stenern
vorgesehen.

Der Einhebung eines 300prozentigen Zuschlages
zur Grundsteuer,  vom Steuersatz 1922, wie ihn auch
das Land einhebt, und der einen Ertrag von 240 Mil¬
lionen verspricht, stimmte der Gemeinderat einhellig zu.

Der Antrag.
. ciue nette  GaLverbLauchssteuer

in der Höhe von 10 Prozent des Gasverbrauchs-
Preises,  hatte bald die im Stadtrat bereits geschlossene
Koalition der drei Parteien , einmütig für die Bedeckuugs-
steuern als Stotweirdigke.it eirrzutreten, gesprengt. Ter
Referent führte aus , daß die Einhebung einer Gasver¬
brauchsabgabe ähnlich wie der Abgabe für den Bezug
des elektrischen Stromes wohl berechtigt sei, umsomehr
als keinerlei Eiuhebungskosten entstehen, da die Steuer
gleichzeitig mit dem Gaspreis verrechnet wird. GR.
Z ö s m a y r trat nun für eine Differenzierung der Gas¬
steuer ein und beantragte für die vielen armen Fai lilien,
die durch die Holznot und das Wohnuugselend faf; aus¬
schließlich auf den Gasherd angewiesen sind, eine Er¬
mäßigung von 10 Prozent aus 5 Prozent. Diesem An¬
träge stimmte GR . Dr. Peer  prinzipiell zu, StR.
Kaps er er  machte öen Vorschlag, öen Unbemittelten die
ohnehin schon ermäßigten Gasvreise zahlen, die Steuer
nur mir fünf Prozent zu bemessen. Auch Fron GR.
Klammer  befürwortete uuum eine Berücksichtigung der
ärmsten Gasverbrancher.

Daraufhiil gab LtR . U n l e r m ü l l e r nameis der
sozialdemokratischen  Fraktion die Erklärung
ab, daß seine Partei gemäß den Vereinbarungen im
Stadlrat unter dcnr Zwange >cr Notwendigkeit nicht
gegen sie Steuern , wie sie vorgeschlagen werden, stimmen
wollte. Da nun aber von bürgerlicher Seite Ausnahmen
beantragt ivcrden, so stimmen die Sozialdemokraten über¬
haupt gegen  die Gassteuer, die ihnen als KonsunSteuer
ohnehin nicht angenehm sei.

Bürgermeister Greil  betonte , daß keine Partei frei¬
willig, sondern nur unter dem Zwange der Buöget-
bedccknng für die Konsumstenern eintrcte, es gehe aber
nicht an, daß sich eine  Partei abseits stelle, in diesem
Falle würden auch die übrigen Parteien die Berantwor-
tung ablchnen.

Der Vorsitzende, VB. Dr. Staudinger,  unterbrach
nun zur Regelung der Situation die Sitzung, worauf
eine Obmünnerkonferenz zusammentrat. Nach Wieder¬
eröffnung der Sitzung einigten  sich die Parteien auf
ftett Vermittlungsvorsthlag des Bürgermeisters, die Gas¬
verbrauchssteuer antragsgemäß anzunehmen uno die
Minderbemittelten ganz  von der Steuer zn be¬
freien.

Eine neue Kaualbeutttzungsgebühr
soll von nun an in der Höhe von 10.000 K für jeden Ilb-
flnß etngehoben werden; der Gemeinöerat stimmte dieser
Steuer , die ein Erträgnis von 300 Millionen liefern
soll, zu.

Auch die Erhöhung der Pf lasier abgab e ans
das Dreifache  des bisherigen Ausmaßes, die ebenfalls
300 Millionen einbringeu soll, wurde genehmigt, nachdem
GR . ZösINayr  den dringenden Wunsch ausgesprochen,
daß mit dem Erträgnis auch wirklich der elende Zustand
der Innsbrucker Straßen rerbcsjert werde.

Weiters erteilte der Gemeinöerat dem Antrag zur
Ei n h eb u n g der 50 fachen Hauszins ft euer und
der zehnfachen Hau szinsheller  seine Genehmi¬
gung und beschloß dann eine namhafte

Erhöhung der Friebhosgebührsn,
um das doppelte bis vierfache Ausmaß der bisherigen
Sätze, deren Ertrag mit 3.' Mibwucn angesetzt ist. Dabei
bemerkte der Bürgermeister, daß die Stadt in Hinkunft

die Ausschmückung der st>i d t l , che u Leichenhalle,
die bisher durch i-te Hande:sgul .ner gegen einen Auf¬
wand von 20 Millionen jährlich besorgt wurde, in eigener
Regie durchs!!liren werde.

Der Preis für einen Block des städtischen K u n st-
ei se s wurde nin 500 K erhöht, daraus erhofft man eine
Mehreinnahme von 20 Millionen.

Erhöhung des Kindergarteubeitrages.
Die hohen Kosten der städtischen Kindergärten erfordern

dringend eine E r h ö h u n g der Kindergartenbe i-
träge,'  in Hinkunft wird für jedes Kind ein Wochen-
beitrag von 1000 K eingehoben werden, was 16 Millio¬
nen ertragen soll.

Nachdem SiN . Auer  namens der Volkspartei an öen
Bürgermeister appelliert hatte, den Antrag auf in¬
tensive  E r sp a r u n g s m a ß n a h m en nicht zu
vergessen, erklärte Bürgermeister Greil,  daß dieser An¬
trag bereits an das Finanzkomitee geleitet wurde und
erhielü hierauf vom Gemeinderat die Genehmigung, die
Gesamtsummeder Steuererträgnisse von 1,481.000.000 K
nachträglich in den Voranschlag aufzunehmen.

Ueüer die weiteren
Anträge- des Stadtratcö

berichtete VB. Dr. Staudinger.  Für einen abzuhal¬
tenden Handarbeitskurs für die städtischetl Lehrkräfte ist
die Stadt bereit, ein Drittel der Kosten zu übernehmen,
falls Land und Buitd entsprechende Beiträge leisten. —
Die Schätzungsgebühr der städtischen Leihanstalt wurde,
um die Entlohnung der Schätzmänner zu decken, von drei
ans fünf Prozent erhöht. — Für die Herstellung eines
Schutzgitters für die Oberlichte des Geschäftes-Holzer am
Bnrggrabeti wurde ein Kredit von 1,320.000 K bewilligt.
20 Millionen Lebensmittelsrenden für die Kinder der

Arbeitslosen.
Auf den Dringltchkeitsantrag der GR. Müller  und

Genossen beschloß öerGemeinderat zur Unter  st ütznng
der Kinder von bedürftigen Arbeitslosen  Le-
bensmittelspcnden im Betrage von 20 Millionen zu be¬
willigen. GR. Nt ü ! l e r schilderte eingehend das Elend
der Arbeitslosen, Frau GR. Dr. Schneider  appellierte
an die Bevölkerung, weitere Spenden für die Arbeits-
tosenkinder fließen zu lassen und dadurch Ausspeisungen
zu ermöglichen. — Für einen Kurs der Fachschule der
Friseurgenossenschast wurde ein Betrag von 350.000 K
an Heizkosten bewilligt. — Die Unterhandlungen wegen
der Verstaatlichung der Handelsakademie
sind im Gange, die Stadtgemeinde stimmt den Verhand¬
lungen bei und wird bis zur staatlichen Uebernahme die
ihr zufallenden Beiträge zur Erhaltung der Hanöels-
akadenlie leisten.

Ueber die
Anträge der Bausektion

referierte StR . Auer.  Auf den Antrag der sozialdemo¬
kratischen Fraktion gab der Gemeinderat bekannt, unter
welchen Bedingungen au Banwillige kostenlos baureifer
Grund abgegeben wird. — Vor dem Geschäfte, der Firma
Andrä Hvrtnagl.  Musenmstratze 2, ist eine zur Win¬
terszeit besonders gefährliche Stelle im Trottoir , die ge¬
pflastert und meist vereist ist. Die Firma erklärt nun in
einer Zuschrift, trotz fleißigen Aufstreuens im Winter in
Hinkunft nicht mehr für eventuelle Unfälle die Haftung
übernehmen zn können, wenn die Stelle nicht asphaltiert
wird, wvzu die Firma die Hälfte der Kosten beizutragen
bereit märe. Es wurde die Asphaltierung und der nötige
Kredit von 1,700.000 K beschlossen.

Eine Sportplatzdebatte.
Das Ansuchen des Sportklubs der Bankbeamten und

der Sportabetilung des I . T. B. wegen Ueberlassung des
Sportplatzes  beim Tivolli (Sillhöfe ), über die
wir bereits berichtet haben, löste eine lebhafte Debatte aus.
Tic genannten Vereine ersuchen um Ueberlassung des
Sportplatzes auf 20 Jahre und verpflichteten sich, bis
1924 den Platz auf eigene Kosten auszubauen, instand
zu setzen und instand zu halten. Der Antrag ging dahin,
diesem Ersuchen unter gewissen Einschränkungen, beson¬
ders bezüglich Beuützungsrecht der Schuljugend während
gewisser Tagesstunden, nachzukommen.

GR. F i scher trat dafür ein, daß man den Vereinen
nicht kleinliche Hindernisse in öen Weg legen soll, da sie
ja der Gemeinde eine Pflicht abnehmen. Der Platz soU
aber auch andern Sportvereinen zugänglich gemacht wer¬
den, jedenfalls müßte der Vertrag entsprechende Vor¬
sorgen treffen.

GR. Zeörosser kam auf öen Ausstellungs¬
platz  zu sprechen und rügte es, daß der Innsbrucker
Turnverein die Vergebung des Platzes nicht unparteiisch
gchandhabt habe, sondern einzelne Vereine übergangen
habe. Für die laufende Spielzeit soll dem Fntzball-
verband  die Vergebung des Ausstellungsplatzes über¬
tragen werden, um die objektive Verteilung zu sichern.
Die Benützungszeit des Tivoliplatzes für die Schuljugend
müsse so eingerichtet werden, daß die Sportvereine nicht
zn kurz kommen. In der nun folgenden Wechselrede zwi¬
schen den GR. Fischer,  Direktor Jäger, Zech  und
Z ed r v ss e r, die eine Reihe von Zusatzanträgen stellten,
ergab sich für den Bürgermeister die Veranlassung, zu
bemerken, daß es unmöglich sei, alle Sportvereine unter
einen Hut zu bringen. Eine so detaillierte und schwierige
Fachfrage gehört nicht vor das Plenum sondern vor ein
Komitee. Auf den Antrag des Bürgermeisters stimmte
der Gemeinderat grundsätzlich  dem Sekttonsantrag
zu und überließ die weiteren Beratungen , Formulierun¬
gen und Verhandlungen dem Baukomitee.

GR. Zech schnitt bet dieser Gelegenheit die Frage des
Kolosseums  an , das bald nur mehr eine Ruine sei.
Der Bürgermeister erwiderte, daß man das Koloiseum
nicht aus öen Augen verloren habe, jedoch sei noch kein
Anlaß, die Rechte der Stadt geltend zu machen

Das billige Wiltener Wasser.
Ueber einen Rekurs des Altvorstehers Fritz H e i g l

namens verschiedener Wtltener Hausbesitzer gegen die
Erböhung des städtischen Wasserzinses  er¬
stattete StR . Dr. Eder  in dem klassischen Beispiel einer
mit allen juristischen Finessen und Wendungen ausge-
statteten breitangelegten Rede Bericht und wies den Re¬
kurs ab, da die Stadtgemeinde endlich doch vor der Not-
wenöigkeit stehe, die Wasserzinse zu erhöhen und für das
ebemalige Wtltener Gebiet keine Ausnahmen machen
könne, mag auch ein seinerzeitiger Vertragsanspruch auf
niedrigeren Wasserzins bestehen.

Die GR. F i sche r und Zech suchten das alte Vorrecht
der Wiltener aus billigeren Wasserzins noch aus den
Verhandlungen der Vereinigungszeit her zu verteidigen.
GR. Z ö s m a y r wies aber darauf hin, daß die Wiltener
nur die Vorteile der Stadt genossen haben, ohne etwas
besonderes dafür zn leisten. Die Wiltener Wasserleitung
sei seinerzeit so schlecht gewesen, daß die städtische Wasser¬
leitung anshelfen mutzte, daher ist die Einhebung des
Wasserzinses, wie ihn die Innsbrucker widerspruchslos
bezahlen müssen, wohl gerechtfertigt. In ähnlichem Sinne
sprach Bürgermeister Greil,  worauf der Gemeinöerat
dem Anträge der Dienstes- und Rechtssektion mit allen
gegen zwei Stimmen beipflichtete.

Nach einem kurzen Berichte des GR. Pfarrer S t e i n l e
über die Errichtung eines Jugendtzortes  in der
P echev i l l a wurde um halb 9 Uhr abends die öffentliche
Sitzung geschlossen.

MW Her Alilkk AiMm« .
Zu Beginn der am 6. d. M. abgehaltenen Vollsitzung

der Tiroler Handels- und Gewerbekammer verlas der
Vorsitzende eine Erklärung, die auf die in der letzten
Karmnersitzung erhobenen A n g r i f f e des Kammerrates
Kirchmayr  gegen die Handhabung der Geschäftsord-
nnng durch das Kammerpräsidtum bezugnimmt. Die Er¬
klärung besagt zur Hauptsache folgendes:

„Kammerrat Kirchmayr hat in der Vollversammlung vom 8. Fe-
bruar eine Erklärung  über die Kammergeschäftsord¬
nung  abgegeben . Das Präsidium weift die Behauptungen dieser
Erklärung als durchaus unzutreffend  und die aus diesen un¬
zutreffenden Behauptungen abgeleiteten Schluffe als haltlos
zurück. In der am 6. März stattgefundenen, vertraulichen Vollver¬
sammlung hat die Kammer daher den Beschluß gefaßt, die abge-
gebene Erklärung des Kammerrates Kirchmayr mit aller Ent¬
schiedenheit zurückzuweisen, sie bedauert, daß Kammerrat Kirch.

Ueber all« diese zerstreuten Gebiet« sind im Archive Berwaltungs-
akten vorhanden, die um so wertvoller sind, als sie noch viele jener
einblickreichen Mandate , Vorschriften und Belehrungen «nthaüen, die
eine vorsichtig« tirolische Regierung jeweilen weise ztim Wahle der
Untertanen hinauszugeben für gut fand, damit sie von den Richtern,
Pflegern und Amtleuten der Pfandschastsmhaber in die Tat umge¬
setzt werden konnten; und gleicherweise sind auch viele ziffermäßige
Nachweise über di« vermutlichen und wirklichen Einkünfte solcher
Pfandschasten, dann di« Inventar « des unbeweglichen, naffm und
trockenen Besitzes, sowie Urbare für Schlösser und Herrfchastsgebiei«
in erfreulichem Ausmaße für Freunde der Wirtschaftsg-ffchichie, Kul¬
tur- und Volkskunde an der Hand.

Trotz der zahlreichen Besitzungen in Tirol und anderer Einkünfte
aus dem Lande, die begreiflicherweiseim Laufe der Jahrhunderte
Schwankungen in aus- und absteigender Linie unterworfen waren,
haben sich, wie schon angedeutet, einzelne Mitglieder der Familie
Trautson früh der Heimat entfremdet, sich besonders in Niederöster¬
reich ansässig gemocht. Es war dies die natürliche Folge ihres Dien¬
stes am Kaiserhofe in Wien und ihrer Stellung als Träger hoher
weltlicher und geistlicher Würden. Auf Einzelheiten ist hier nicht
«inzugehen. Ihren gesamten tirolischen Besitz mußten sie daher viel¬
fach durch eigene Amtleute verwalten lassen, welchen im 16. rnd 17.
Jahrhundert ein meist aus den höchsten Kreisen der Regierungs-
beamten genommener „Gewalthaber " Vorstand, dem Fachleute als
Vertrauensmänner beisprangen. Wir stoßen darunter aus allerlei
bekannte Namen, so den o.-ö. Kammerrat Erasmus Haydenreich v.
Bideneck, den Verfasser des Tiroler Londreims Georg Roch von
Geroldshausen, verschiedene Mitglieder der Familie von Piawen,
den tirolischen Kanzler Basilius Precht u. n. a.

Ihre Berichts und Mitteilungen sowie die Briefe von Familien¬
mitgliedern untereinander , di« bis in das 16. Jahrhundert zurück-
reichen, gewähren nicht nur Einblick in die Bedürfnisse des Hauses
Trautson selbst, sondern ebenso in die mannigfachen Beziehungen der
tirolischen Regierungskreise zum Kaiserhose in Wien, verbreiten sich
auch über wichtigere Landesereigniffe oder stellen Bittschriften dar,
welchen der Adressat seine werktätig« Unterstützung leihen möchte.
Wären di« „Erledigungen" daraus ebenso vollständig vorhanden, so
würden gerade solch« offenherzige Gesuche um „Fürschriften" das
Kulturleben unserer Heimat um manchen lebendigen Zug bereichern.
Der Hauptstock geht an die Adresse des Hans Trautson, der unter
drei österreichischen Herrschern diente, als Obersthofmeistergewalti¬
gen Einfluß errang und 1589 in Prag gestorben ist; eine andere
interessante Serie bilden die zum Teil chiffrierten Briest drs Erz¬
herzogs Maximilian, Kronprätendent in Polen, an seinen Käm¬
merer Antoni Trautson aus den Jahren 1586 bis 1594, d:e nach

Innigkeit und Herzlichkeit auf der wärmsten Freundschaft zwischen
dem Schreiber und Empfänger aufgebaut sind.

Die Trauffonfche Briefsammlung in Verbindung mit den Berwal-
tungskorrespondenzenstellen sich daher als eine der wertvollsten Ab¬
teilungen des Trauffonschen Archives dar . Gleich anderen vor¬
nehmen Häusern haben auch die Trautson durch „glückliche" Heiraten
ihren Einfluß vermehrt und den Reichtum vergrößert. Biele der
„Hciratsbriefe" vom 16. Jahrhundert aufwärts sind erhalten,
manche mit dem für unsere Damenwelt allein interessanten Detail
bis zur Brautausstattung , ebenso. die Erbschafts- und Erbteilungs¬
akten mit genealogisch und kulturhistorischverwendbaren Angaben.

Für Freunde der Familienkunde, die wie die zahlreichen Nach¬
forschungen auf dem Gebiete der Genealogie und Heraldik vermuten
lassen, selbst in dieser Zeit wildester Vernichtung, noch immer An¬
hänger zählt, mag hier bemerkt werden, daß nicht nur der mit den
Trautson versippt« Hochaüel Tirols und Oesterreichs auf fein« Rech¬
nung kommt, sondern speziell jene Forscher, die im oberen Wip-
tal« die Wiege ihrer Ahnen suchen. Ich erwähne nur als Probe die
Baldamair , Lenifl«, Gratl (Hochgenein), CastarTer (Estirner), Kam-
mcrlander, Penz, Peer, Stadler , Stolz usw. Urkundliche Nachrich¬
ten hierüber vom 14. Jahrhundert aufwärts sowie besonders die
Guts - und Lehenreverse, die mit seltener Dollstäwdigkeitbis zur
Auflösung des Lehenverbandes laufen, versprechen willkommene
Ausbeute.

Die Trautson müßten keine echten Tiroler gewesen sein, wenn sie
nicht ihr Andenken auch durch milde Stiftungen und gemeinnützige
Unternehmungen geehrt hätten. Alle nordtirolischen Klöster, dann
die Kirchen von Trens , Matrei,- Waidrast usw. können davon er¬
zählen. Im Sterzinger Becken interessierten sie sich für die Verbes¬
serung des verheerenden Pfiffcherbaches, in Schmirn für dis Her¬
stellung eines neuen, des noch heute benützten unteren Talweges,
und für ihre Schloßkapellen zu Sprechenstein und Matrei sorgten
sie in großmütiger Weise. Erwähnensweri ist die Armenspende' für
Matrei und die JahrtagstifiuNg im Kloster Milten, eine reiche Käse-
und Brotspende, für welche ein Hof in Padaun und eigene Aecker
zu Ambras gewidmet wurden. Sie begann im Jahre 1313 und
endete erst zu Anfang des 19. Jahrhunderts zugunsten des Armen¬
fonds der Stadt Innsbruck.

Damit schließe ich auch diesen gedrängten Uebrrblick auf das
Trautfon-Auerspergsche Archiv mii einem warmen Wort des Dan¬
kes an den großmütigen Spender , Fürsten Franz Josts Auersperg,
der sich dadurch ein ehrenvolles Andenken im Lande gestiftet hat.
Enthält daslelbe auch, wie kurz angedeutet, in feinem skizzierten
tirolischen Teile keine weltbewegenden Archivalien, so doch eine
überraschendeFülle von erwünschtem Beiwerk für Kleinmalerei aus

dem gesamten Gebiete der Landeskunde, der Kultur- und Familien¬
geschichte. Durch den Verlust unseres schönen Südtirols werden uns
solche Nachrichten doppelt teuer, da sie vielfach Gebieten enfftam-
men, an denen wir mit ganzer Seele hängen, von Stein am Gallian
angefangen bis zu des Brenners neuer Scheidewand. Nickt nur
Taten sprechen, nicht nur das mündliche Wort, auch die alten Schrift-
stücke tragen dazu bei, das Unrecht zu verdammen, das Gefühl der
Zusammengehörigkeitzu stärken und der sehnsüchtigen Hoffnung auf
baldige Wiedervereinigung stets neue Nahrung zuzuführen.

Spatz und Spätzin-
Auf dem Dache sitzt der Spatz,
und die Spätzin sitzt daneben;
und er spricht zu seinem Schatz:
„Küsse mich, mein holdes Leben!"

„Bald nun wird der Kirschbäum blüh'n;
Frühlingszeit ist so vergnüglich!
Ach wie lieb' ich junges Grün,
und die Erbsen ganz vorzüglich!"

Spricht die Spätzin: „Teurer Mann,
denke doch der neuen Pflichten!
Fangen wir noch heute an,
uns ein Nestchen einzurichten!"

Spricht der Spatz: „Das Nesterbau'n
Eier brüten, Junge füttern
und dem Mann den Kopf zu krau'n,
liegt den Weibern ob und Müttern ."

Spricht dis Spätzin: „Du Barbar,
soll ich bei der Arbeit schwitzen,
und du willst nur immerdar
zwitschern und herumstibitzen?"

Spricht der Spatz: „Ich will dich hier
mit zwei Worten kurz berichten:
Für den Spatz ist das Pläsier,
Für die Spätzin sind die Pflichten!"

Karl August M a y e t
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rr.eijr durch solche Erklärungen der Kammer die Erfüllung ihrer
Pflichten und Aufgaben ■u erschweren sucht. Die Kammer erblickt
in den r in Kammerrat Kirchmayr immer wieder aufgerollten Ge»
schäftoo! ' lungsfragen und in den mit diesen verknüpften A n -
griffe r, eine den Interessen der erwerbenden Stünde durchaus
nicht ulenende, sondern diese Interessen gefährdende Tätigkeit
und ist fest entschlossen, eine solche in Hinkusi als bedauerli¬
ches Vorgehen  eines Einzelnen zu kennzeichnen. Sie spricht
dem Präsidium das vollste Vertrauen  aus ."
Es gelangte hierauf der Boranschlag für das Ge¬

werbe  f str ö e r n n g s i n st i t u t zur Beratung . Ter
Voranschlag sieht vor allem die

Schaffung einer krrnstIs-verblichen Beratungsstelle
vor. Zur Sprache kam bei diesem Anlasse auch die Unter-
bringungssrage der kunstgewerblichen Sammlungen
(Gewerbemuseum), die gegenwärtig im alten Gmuna-
fium ein provisorisches  A sy l gefunden lmben.
Mehrere Kammerräte traten dafür ein. die Sammlungen
mehr zweckentsprechend unterzubringen , um sie der Ocf-
fentlichekit besser zugänglich zu machen. Präsident N e-
d e r verwies jedoch ans die Schwierigkeiten, die der Aus¬
führung eines eigenen Gewerbemuseums gegenwärtig ge¬
gen Wcrstchen.

Znm nächsten Punkte der Tagesordnung
Warenmnsatzstener

teilte Kammerdirektor E g e r t mit, Laß die Regierung
die Kammer aufgefordert habe, sich zu der Einführung
der Steuer bis 0. d. VJl  zu äußern. Ta die Kammer der
Ansicht war, daß in dieser kurzen Zeit eine sachliche
B e g u t a cht u n g nicht möglich  sei, und daß die Re-
gierung ans die Gutachten der Länderkammern auch kei¬
nen besonderen Wert zn legen scheine, so wurde beschlos¬
sen, gegen diesen Vorgang, der die Rechte der Länöer-
kammern beeinträchtige, zu protestieren. Das Präsidium
wurde aufgefordert, im Gutachten darauf zu dringen, daß
die ärgsten Härten der Warenumsatzsteuergemildert, und
daß die Steuer in einer Form öurchgeführt werde, die
die Interessen der erwerbenden Stände am wenigsten
schädige.

Beschlossen wurde weiters, bei der Bundesregierung
und bei der Tiroler Landesregierung gegen die von so¬
zialdemokratischer Seite geplante
Auslassung der LandessteÄeu der Privetbeamter,Versiche¬

rungsanstalt
Stellung zu nehmen, da hiedurch die Interessen der An¬
gestellten in den Länder» geschädigt erscheinen.

Kammerdircktor Egert  berichtete hierauf Wer die
Fachkurse zur  G c7vc r b e f ö r d>er u tt ß. Bon aus¬
wärtigen Kammermitgl ledern wurde Klage darüber ge¬
führt, daß von der Regierung durch die Auslösung von
Fachschulen und durch den Entzug des Inventars dieser
Schulen das Gewerbe geschädigt werde.

An Subventionen
wurden bewilligt: der Rheinschisfahrtsgesellschaft5000
Mark, der Handelsschule in Lienz  eine Million Kronen,
dem Komitee der Ausstellung für Lehrlingsarbeiten m
Wörgl  200.00» K und zur Herausgabe einer
schasts - stattstischenZeitung für Oesterreich
200.000 L.

Für den Fall , daß die Handelsakademie in Innsbruck
verstaatlicht werden sollte, wurde beschlossen, der Bundes¬
regierung jährlich einen Betrag von 14 Millionen zur
Verfügung zu stellen. — Das Unterrichts geld im
Abiturientenkurs  wurde auf 40.000 L im Monat
erhöbt. — Der von der Regierung abgebanre Schnlrai
B ö ckl e wurde als Nebeulebrer an der Handelsakademie
bestellt. Bei dieser Gelegenheit sprach sich Kammerrat
Taler  gegen die von der Regierung praktizierte Ab-
baumethode aus , wodurch in den Länder-- tüchtige Beamte
abgebaut werden, in Wien aber alles beim alten bleibe.

Am Schlüsse der Sitzung gelangten
Dringlichkeitsünträgc

tung einer vernünftigen Zollpolitik,  die den berech¬
tigten Interessen der Handelstreiüenöen Rechnung trägt.
Ein weiterer Antrag verwahrt sich gegen die ungerechtfer¬
tigte Einhebung von Zuschlägen auf die E i n kom¬
me  n ste u e t ; ein Antrag des Kammerrates G a tzn e r
spricht sich gegen die ans Grund der 7. Novelle zum Ar-
beitslosengesetz vorgeschriebenen Voreinzablungen
und gegen die unproduktive  Arbeitslosenfürsorge
überhaupt aus . Kammerrat Saler  forderte in einem
Anträge, daß zur R ü cker sta t t u n g der Gefälls-
beitrüge  die Vorweisung des postämtlichen Aufgabe¬
scheines genügen solle, falls es nicht möglich sei, städtische
Gefällsorgane bei allen Postämtern Innsbrucks einzutei¬
len. Ein zweiter Antrag Saler  erhebt Beschwerde ge¬
gen die schleppende Erledigung  dringenderÄn-
fragen durch die Zentralstellen in Wien: schließlich bean¬
tragte Herr Saler , die für die Protokollierung

' festgesetzten Wertgrenzen entsprechend der Geldentwer¬
tung zu erhöhen.

Alle Anträge wurden angenommen: um l/-ü Uhr abends
wurde hierauf die Sitzung geschlossen.

gCßeaißr-9Ttüßt*JRjanft
<= Stadtthcalcc Innsbruck. Zu Gunsten der Hochschuihitse ge¬

langt heute abends Schillers „Ka-bate und Liebe" zur Aufführung.
Donnerstag geht als erstes Gastspiel des vsliebten Komikers Franz
Gtcuvatsch von Wien in neuer Einstudierung die zugkräftige Operette
„Das Dreimüderlhaus" in Szene. Am Freitag singt der Gast den
T'chöll in „Hannerl". Der Samstag bringt eine Wiederholung der
Operette „Der Zigeunerbaron ", in welcher Herr Franz Glawaifch
die Partie des Zsupan singt. Die nächste Aufführung der Oper „Die
verkaufte Braut " fällt aus Sonntag abends.

— 2TTit.fifocrein Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr Orchesterprobe.
Um 7 Uhr Chor! Alle Stiinmen mit bringen! Püntklich erscheinen!

— Musikverein Innsbruck. Der Freitag den 9. März abends
8 Uhr im MusikvereinssaÄe stattfindende Kammermusik-
abend  des heimischen Streichquartetts Hedwig Schsnnich, Hugo
Morawetz, Joses Werner, Kar! Misos bringt als .Hauptwerk des
Abends eine außerordentlich interessante und bedeutende Neuheit:
des Schweizers Friedrich Klose  Quartett in Es-Dur mit dem
Untertitel: „Ein Tribut in vier Raten, entrichtet an Seins Ge¬
strengen den deutschen Schulmeister". Es wäre aber irrig zu glau¬
ben, daß der Komponist crwa vier Sätze lang altes Foinnenstroh
abdrssche, im Gegenteil ist dos Werk erfüllt von einer blühenden
und treibenden Welt eigener Gedanken, deren Verarbeitung aller¬
dings von dem gründlichen Können einer Meisterhand zeugt, wie es
nicht alle Neutöner auszuweisen haben, welche oft mit geschwollenen
Phrasen den Mangel bodenständiger Erfindung zu verdecken bemüht
sind. Eine besondere Stärke Kloses erblicken wir in der äußersten
klanglichen Ausnützung des Quartettkörpsrs , dessen Instrumente
andauernd Höchstleistungentechnischer und ktongücher Natur zuge-
mutei werden. Jsdensalls darf man aus die mit außergewöhnlicher
Sorgfalt vorbereitete Erstaufführung dieses bedeutsamen Werkes
gespannt sein.

— Vc.ricag-at >end des Andreas Hvjerbundes zu Gunsten der deut¬
schen Hochschulhilse. Am Donnerstagden 8. d. M. um 8 Uhr abends
wird Frau Paula K l i m 0 f ch im Mnsiknersinssaale aus den Wer¬
ken nachfolgender Tiroler Autoren vortrogen: Fritz Arnold, Bator,
Bruder Willram, Eeipek, Del Pcro , FischnaAer, Garber , Gatterer,
Heimselsen, Hirt, Kranewitter , Ler̂ eb, Lettner, Menghin, O'brist,
Petzold, Rainer , Rolli, Schullern, Wallpach, Weittenhiiler. Karten»
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Groß. Ende gegen 10 Uhr.

--- Vortrag über Selma Lagerlös. Im Bund der Freunde Skan¬
dinaviens  hält Herr Universitäts-Professor Enzinger am
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Donnerstag den 8. März 6 Uhr im chemaiigen Hörsaal des Geo¬
graphischen Institutes in der alten Universität einen Vortrag über
Selma Lagerlös.

--- üammcrmusikabrnd Hall. Große Freude und erlesenen Genuß
bereitete einem zahlreich erschienenen Publikum ü« aus dem Orche¬
sterverein „Hormon  i e" ausgewählte Kammermusikvereinigung
H a l I am letzten Freitag im Stadtsaal«. Mit einem Largo von
Haydn stellt« sich rasch der Kontakt zwischen Spielern und Publikum
ein, der im Mozart -Quintett bereits eine andachtsvoll« Stimmung
auslöst«. Nach einer kurzen Pause krönte eine für Dilettanten ganz
hervorragende Wiedergabe des Beethoven-Sextettes die Deranstal-
tung, zu der wir den Orchesterverein und di« einzelnen Ausüben¬
den von ganzem Herzen beglückwünschen können. — Di« Pflege der
Kammermusik, die so viele Jahre als Stiefkind der Muse behandelt
wurde, erstarkt langsam wieder in deutschen Landen, wo die Zeit
besinnender Einkehr vor der Türe steht, in erfreulichem Maße und
der durch die befreiende Tat werbende Dilettant erfüllt in der kleinen
Stadt eine kulturell« Mission, wenn er dazu Hilst, seinen Mitmen¬
schen die Augen zu öffnen, wo die wahren Werte des Volkstums
liegen. Jede Kunst verlangt eins gewiss« Vertrautheit im Umgang
mit ihr. Daraus erblüht neben dem ersten Verstehen das Interesse,
die Freud« am geschaffenenWerk und führt langsam in die trans¬
zendentalen Regionen des Genießern. Möge der Quartettveretnigung
Hall die in so bescheidener Form und mit so starkem Gefühlsinholt
begonnene Arbeit auch späterhin die schwer verdienten Frücht« tra¬
gen! — l —

= Eine Mnisterssrau als Schauspielerin. W i e n, 4. März . Dom
11. bis 14. März werden drei Mitglieder des Prager National»
theaters im Arbeiterheim in Ottakring in dem Drama „Revolutions-
Hochzeit" auftretsn . Unter den Prager Gästen befindet sich auch di«
Göttin de, jetzigen tschechischen Kultusministers, Frau Bechyn«.

— Eins Mlliardsuauktlon in Wien. Vom 22. bis 24. März l. I.
findet in, Dorotheum in Wien ein« Versteigerung statt, die das
Interesse der weitesten Kreis« des in- und ausländischen Publikums
aus sich lenke« wird. Reben den hervorragenden gotischen Holzskulp¬
turen und ganzen Flügelaltären waren schon lange nicht so viele gute
und beste Bilder älterer Meister, besonders Italiener , vom 15. bis
18. Jahrhundert ans dem Markte. Die Hauptstärke des hier ver¬
steigerten Materials liegt aber in einer großen Sammlung deutscher,
italienischer und flämischer Kleinbrvnzen, Plaketten (-darunter Peter
Flötner ) und Medaillen. An Keramik -bringt die Auktion «in« ganz
hervorragende Auswahl sehr früher Arhetten von fast sämtlichen
bedeutenden italienischen Manufakturen . Zu den größten Selten¬
heiten der Kunstnlark.es zählen eine ganze Anzahl ausgezeichneter
romanischer, gotischer Email- und Metall -Arbeiten aus dem 12. bis
14. Jahrhundert , meist Vortragkreuze, Kelche, Rauchfässer, Ziborien
usm. Den Schluß bilden 10 reich illuminierte Pergament -Handschris¬
ten des 15. und 18. Jahrhunderts , meist deutschen und niederlän¬
dischen Ursprungs. Die Ausstellung dieser Samnllung wird vom
17. bis 21. März l. I . dem Publikum, zugänglich fein. Die
SchStzungspreif« übersteigen insgesamt drei Milliarden Kronen (zirka
230.000 Schweizer Franken). -ff 147  n
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PLMbaAr ' GLÄLnkfeler der Innsbrucker
Liedertafel.

Um das Andenken an ihren hochverdienten Ehrenchormeister und
ihr langjähriges Ehrenmitglied, Musikdirektor Joses Pembaur,  m
würdiger Form zu feiern, versammelten sich am Sonntag den 25. v.
M. die Sänger der Innsbrucker Liedertafel in ihrem Heim, da, der
Feier des Tages entsprechendmit den, umflorten Bild« des dahin-
geschiedenen Meisters Pembaur geschmückt war . Nachdem der erst«
Vorstand der Innsbrucker Liedertafel Dr. Leo B r 0 -d 0 w ka in sei¬
ner Eröffnungsansprache die zahlreich Erschienenen, unter denen sich
neben den Ehrenmitgliedern des Vereines Herr Dr. Walter Pembaur
samt Gemahlin in Vertretung der Airgehörigen des Verblichenen
eingesunden, begrüßt hatte, erteilte er unserem heimischen Dichter
Franz Kranewitter  das Wort zu folgendem tiefempfundenen
Nachruf: „. - - - - — .

„Meister Josef Pembaur ! So -bist auch du von uns gegangen. Hast
uns allein gelassen in der Not dieser Zsit . Bist helmgekehrt in das
Reich, wo kein Mißior mehr dein Ohr heteibißt, sondern altes Har¬
monie ist. Ein Unsterblicher zu den Unsterblichen. Schlicht und chr-
lich und mannhaft vom Grund aus ist dem Leben gewesen; ein«
Wirklichkeit und kein Schein! Auch dich hat der Genius durch Sorg«
und Leid, diirch das Fegefeuer dieser Welt hindurchgesührt — aber
wo wir all« strauchelten, dein Fuß blieb fest. Zugewairdt dem Hl-mm-
tischen und vollendet als Mensch, durfte der Künstler in dir den Lor¬
beer erfassen, der um die Kiihara Apollons gewunden ist. Wenig

. hat dir die Mitwelt gegeben, wenig das Vaterland,
i Und die Heimat? Die Heimat! Einsam ließ sie dir
i den Weg, einen Pegasus im Joch in der Frans
!des Tages. Alter Me .fter! Du hast es verspürt, mehr Äs wie wir.
j daß sie nur dem Verdienste um den eigenen Geldbeutel, um das per¬

sönliche Wohl ihre Kränze flicht, das Genie aber, das sie als Aar des
Zeus himmelan trägt , darben und hungern läßt. Doch was tat das

(Nachdruck verboten.) 20

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Beruht.

„Wie gern werde ich das tun — ich bin Ihnen ja so
dankbar —‘*

„Und wenn sie einen Rat brauchen — mein Vater ist
so gut —"

„Frau von Wcöelcn — bitte —"
Der Gerichtsdiener war aus der Tür eines Untersu¬

chungsrichtersgetreten — LandgerrchtsraiSchellhorn batte
mit dieser Sache nichts zu tun.

„Leben Sie also wohl und schreiben Sie —"
„Gewiß, tausend Dank "
Beate iah der armen Frau nach — die war sicher noch

viel, viel trauriger dran , als sie selbst! Aber nun sie wie¬
der allein war , wurde auch ihr das Herz wieder so schwer.

Wie kam es nur , daß der Vater gar so lange blieb?
Da wurde eine Tür geöffnet, und der Kommerzienrat

und Schlüter kamen heraus — sie sah an des Vaters Ge¬
sicht sogleich, daß er zufrieden war, und Doktor Schlüter
kam mit einem Lächeln auf sie zu.

„So, tapfere, kleine gnädige Frau — tu er er stunde
werden Sie Ihren Garten wieder haben,"

„Ja ? Und ist seine Unschuld erwiesen?"
„Noch nicht ganz, aber ich denke, es wird werden —

Lassen Sie sich alles von Ihrem Herrn Vater erzählen —
ich mutz weiter!"

Er grüßte und ging.
„Willst du mit? Ich muß zur Bmik und 5te Kaution

holen — wenn sie gezahlt ist, können wir ihn mit uns
nehmen."

„Du guter Papa !"
Sie saßerl im Auto.
„Ich glaube allerdings, im hattest nnt deinem Argwv-m

auf Schürlein Recht. Hätte es i-ftnr dock» nicht zug-traut
— so eiu geb -deter Mann !"

„Ist eirvas Neues?"

„Viel — es ist gar nicht unmöglich, daß er heute abends ^
hinter Schloß und Riegel sitzt. Wenn das sich wirklich so
verhält, kannst du dich ja als Sherlvck Holmes Nachfolger
in Berlin niedcrlassen."

Tie strahlte — Papa nrachte schon wieder einen Witz,
dann glaubte er sicher nicht mehr an Rolfs Schuld.

Sie hoben auf der ReichsbanK die Summe von Zwri-
hundertsünszigtauseud Mark ab, die der Kommerzienrat
selbst als Kaution geboten und die von der Staatsanwalt¬
schaft angellommen worden war und kehrten zurück, um
das Geld an Gerichtsstelle zu tziuterlegen.

„Wollen Sie Herrn Wächter seLbst abholen?"
„Ich bitte darum — das heißt üu, Beate, ivartest hier

— du sollst nicht mit in die Zelle — ist möchte nicht, daß
du eine solche Erinnerung behältst!"

Rolf saß zufammengekauertauf einer Bank — es war
ihm unfaßlich, wie er noch weiter leöen konnte! Seit ihn
Beate verlassen mußte, war auch seine Hoffnung ge¬
schwunden. Wie furchtbar der kahle Raum war, das ver¬
gitterte Fenster dort ollen, durch das jetzt ein spärlicher
Sonnenschein hereinbrach — diese Kirchhofs ruhe — das
schreckliche Rasseln der Schlüssel— er konnte nicht denken!
Er kam sich vor, wie ein gefangenes Tier . Wie man ihn
gefragt hatte, ob er sich selbst beköstigert und dafür Geld?
deponieren wollte, hatte er den Schlietzerbeamtenver¬
ständnislos angeschaut.

„Ich habe kein Geld!"
Er hatte ganz vergessen, daß er der Schwiegersohn des

Kommerzienrates war — nein — er hattü es nicht ver-
geffen, aber es wäre ihm unmöglich erschienen, jetzt von I
dem Gelde, das ihm der Schwiegervater gegeben, auch'
nur einen Pfennig für "ch anzurühren — jetzt war er ja
nichts mehr, wie der arme Rolf Wächter und all sein
Glnckstvaum war wieder verronnen!

Er hatte Stunden gesessen und nun wurde die Tür auf¬
geschlossen— und der Kommerzienrat trat ein. Der
Schließer blieb draußen — Rolf Wächter war ja vorläufig
ein freier Mann . Düsing zog hinter sich die Tür heran
und streck'? die Hand aus . Seine Stimme war ernst und
bewegt. „Rolf — darf ich dir mit gutem Glauben meine-

Hand reichen? Sei in diesem Augenblick wahr — ich
habe zu dir Verirr neu gehabt, und dir das Liebste gege-
berk, was ich auf der Welt habe — mein einziges Kind.
Ich will dir auch jetzt glaubett. Sage mir die volle Wahr¬
heit. Hast du in der Uebereilung etwas Unrechtes getan
— ich werde dich auch dann nicht verlassen, schon um
Beates Liebe zu dir, fühlst du dich aber wirklich frei von
jeder Schuld, dann fasse meine Hand und sieh mir in das
Auge."

Rolf richtete sich auf — er ergriff die Hand nicht, er
war totenbleich— nicht einmal das verwandtschaftliche
„Du" wollte über seine Lippen.

„Herr Kommerzienrat — so wahr ich Beate mehr liebe
als mich selbst— ich weiß nicht, rvas das alles bedeuten
soll— es ist richtig, ich habe mir von Grünbaum ftiuftau!-
send "Mark geborgt, daun aber bin ich fortgeeilt zu Beate.
— Von alle dem, was später geschehen, weiß ich nichts."

Er hatte den alten Herrn voll angesehen— da trat die¬
ser auf ihn zu.

„J -ch glaube dir, konrm zu Beate."
„Zu - ?"
„Ich habe für dich Kaution gestellt— du bist frei und

kannst, bis sich alles geklärt hat, mit ihr in eure Wohnung
zurückkehren— ich werde- euch selbst hinbringcu."

„Ich — fch soll— du willst — du glaubst mir auch jetzt
noch— ich darf zu Beate —"

Seine Nerven ließen nach — der Kommerzienrat schloß
ihn in feine Arme und er schluchzte konvulsivisch.

„Sei ein Mann , Junge , es wird alles gut werden —
ich glaube, das Gerecht ist schon jetzt auf der rechten Spur
— vermutlich wird der rechte Täter noch heute verhaftet."

„Man weiß, wer er ist?"
„Beate scheint recht zu haben — die Berdachtsgründe

schließen sich um Dr . Schürlem zusammen."
„Nein!" Er hatte sich aufgerichtet.
„Du glaubst nicht daran ?"
„Ich weiß, daß er mich haßt, gtzer - - ein Verbrecher

ist er nicht. So sehr ich- wünschte, daß der Täter gefaßt
würde — das ist ebenso ein Jrrtinn wie bet mir Tchür-
sein ist kein Dies." lFortsetzung folgt.)
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bir, du königlicher Mann . Wenn auch grimmtgc Bitterkeit für den
Augenblick deine Seele tocrfam , du tratst sie unter dich. Machte sie
^izeir und kargen, du gabst, doppelter Sieger , ln Fülle aus der
Schatzkammer deines Herzens, verwandeltest den Hund-Aohn, den sie
bot, in blinkendes Gold. Dein« Lieder zu ■feinem Preis sind sein«
kostbarsten Gelchmeide. Perlen , kein Hauch der Zeit wird sie trüben.
Meister! Tiesbeklommen steht di« Innsbrucker Liedertafel, deren
leuchtender Senior, deren Borbild du warst, hier vor deinem Bilde
und weiht dir ihr« Tränen . Und doch, so sehr sie auch trauert , ein
stolzes Gefühl rrchtet si« Wieder aus. Nicht ganz starbst du weg,
weder ihr. noch dem Vaterland. Du hast uns neben den Kindern
veinrk Geistes, auch Kinder deines Fleisches hinterlassen, in denen
dem Charakter, in i-enen deine Kunst wioderverlebendigt unter uns
werterlebt m höchster Entfaltung. Und nun getreuer, g-u!cr, alter
Weggenosse und Freund , lebe, lebe wohl! Der rote Tiroler Aar legt
dir aus {«itrwn immergrünen Chrenkränzel einen Zweig auf dein
Grab und wir da« Versprechen, wie es auch kommt, deiner nie zu
vergessen. Weiland Josef Pembaur , wir alle — wie wir hier sind
— wir , wir hotten dich lieb."

Hieraus fang die Innsbrucker Liedertafel des toten Meisters herr¬
lichen ^Chor : „Der rote Tiroler Adler", während Deneinsmitglieü
Herr Schlosser aus Josef Penbaurs Liedern „Rostnlesen" und ,£s
bleib bei mir" zum Vortrag brachte. Damit war di« würdig ver¬
laufen« Feier beendigt, di« bei allen Anwesenden einen kiesen Ein-
drp-ck hinterlassen hat.

Kirchenkonzert und Senn -Feier in St . Nikolaus
Am Sonntag den 4. März erklangen in den dämmernden Abend

die Glocken der Nikolausl-irche als Einladung zum Besuche des „Kir¬
chenkonzertes". Ihr Klang war nicht vergeblich gewssen; das schön«
Gotteshaus war dicht gefüllt und erwartungsvoll harrten die An¬
wesenden der hehren Töne, die bald daraus die wundervoll akusti¬
schen Räume der ftirdyt durchbrachen sollten. Auf dem Programm
stand^ Dr. Karl Senns „Lateinische Mess« für gemischten Chor,
Alt, Soli , Orchester und Orgel", ausgeführt von der in vorzüglichem
Ruf« stehenden, durch Mitglieder des Theaterorchesters verstärkten
Pfarrchorvereinigung St . Jakob unter Chordirektor Lambert Strei-
teo» trefflicher Leitung.

Geheimnisvoll erklingt der Anfang des Kyrie, sich zu voller mysti¬
scher Erhabenheit steigernd; es ertönt das mächtig« Gloria und nach
einer kurzen Pause nimmt das unvergleichlichschöne Tongemöid«
des Credo di« Zuhörer ganz in seinen Bann , feie himmlische Stim¬
men erklingt, wunderzart -und lieblich, das „Jncarnatus est", erfchüt-

/ krnd wirken di«dumpfen,erlöschenden Paurenschiäge bei den Wor¬ten: „Mortus et fepuktue eft" und überwältigend der siegreich maje¬
stätische Schluß. Sanktur und Benediktus gaben den Solisten Ge¬
legenheit, ihr Können zu zeigen. Und wahrlich; Frl . Martin-
st etter  als Mfoliftin durch ihren edlen Ton, sowie Herr Wer¬
ner,  der das zart« Geigcnfolo mit feelenoolieni Empfinden spielt«,
brachten beides vortoeWch zur Geltung. Wieder eine kurze Pause,
dann setzt, wie mit einen; heißslehenden Schrei zum Himmel, dos
„Agnus Del" ein, dazu das düstere „Miserere nobis" und nach Stei¬
gerung und Abflauen erstirbt es in immer leiser werdenden Klängen.
Ergriffen von der wunderoollen -Schönheit des Werkes, verlassen die
Tausende von Zuhörern fast stumm di« Kirche. Die Wiedergabe der
Mess« war , wie vom Pfarrchor und seinem Dingenten nicht anders
zu erwarten stand, eine solche, wie sie nicht hätte besser sein können.
Durch die vorzügliche Akustik des Gotteshauses unterstützt, kamen all«
Teile der Tondichtung wunderbar zur Geltung. Als Dr. Senn, der
den Orgclpart übernommen hatte, die Kirche verließ, überreicht« ihm
die Sängerveremigung ^ Harmonie" einen Loöbesrkranz. Dem Kan-
zelfonds konnte di« „Vereinigung St . Nikolaus" eine -erkleckliche
Summe zuführen und für das „Linke Jnn -ufer" bedeutet diese Ans-
ffihrimg ein gedenkenswertes Ereignis.

Cm aber den bescheidenen Schöpfer soick>cr Töne in seiner eng¬
sten  Heimat zu ehren, sollt« im Anschluss« «in« „Senn -Feier" ver¬
anstaltet werden. Doch verlegt« mau aus verschiedenen Gründen und
damit die Wirkung von Senns Messe nicht abgeschwächt werde,
diesen Ehrenabend auf den Vortag. Und so fand sich denn auch
Samstag «in erlesenes Publikum in den bescheidenen, aber festlich
mit Fahnen, Wappen, Reisig und Senns Initialen in transparenter
Beleuchtung geschmückten Thecrtersoale des Arüeiterinnenheimes in
der Jnnstroße «in und es zeigte der massenhafte Besuch, weiche bc-

a deutungsvolle Stellung Dr. Karl Senn im Musikleben Innsbrucks
emnimmt. Ist doch lein Name unter den derzeit schaffenden Ton¬
dichtern Tirols an erster Stell« zu nennen.

Eingeleitet wurde der Abend mit einem gereimien Prolog«, der
Herrn Engelbrecht  zum Verfasser halte, und von ihm in der
Tracht Hans Sachsens gesprochen wurde. Noch dessen Schlußworten:
„Verachtet mir den Meister nicht und ehret deutsche Kunst" iobnte
reicher Beifall sein Auftreten. Hierauf konnte der Übmann der „Ver¬
einigung St . Nikolaus", Herr Franz Götfch,  die erschienenen Fcst-
gäst«, an ihrer Spitze Herrn Landeshaupimannstellvertreter Doktor
Peer , die Mitglieder des Magiflratspräfidiums , Herrn Rat Simath,
die Mitglieder der Universität, der Künstlerschaft, die Abordnungen
der Gesangvereine und die zahlreichen Anwesenden aus allen Sckich-
lcn der GefeNschaft begrüßen. Zur Darbietung gelangten ausschließ¬
lich Werke Dr. Karl Senns ; freilich mußt« aus den verschiedensten
Gebieten seines kompositorischen Wirkens die Auslese so getroffen
werden, daß sie den Aufführungsmöglichkeiteneinigermaßen ent¬
sprach.

Den Reigen der Vorträge eröffnet« die in Innsbruck noch nie
gehört« A-Moil -Sonate für Klavier und Violine. Frl . Erna Moder
zeigt« sich hiebei, vom Komponisten am Klavier begleitet, als die
bestbekannte, außerordentlich begabte Künstlerin, deren feines Spiel
allen Ausdrucksmöglichkelten vollauf gerecht wird. Sie brachte die
sehr schwierige Sonate , die technisch und im Ausdruck« vom Biolin-
Sart sehr viel verlangt, meisterhaft zur Geltung und das diskreteiUsammenspicl ließ die Fülle überraschender Schönheiten dieser
formgewandt aufgebcuten modernen Sonate wirksam hervortreten.

Sodann sang Herr Toni Schlecht !, der Chormeistcr des D. M .-
G-.V., vier Lieder: Glockenlied— Frühlingswunder — Die junge
Ehe und Dämmerung. Sein außerordentliches feines musikalisches
Empfinden, seine wohl-geschulte Vortragsweise und seine angenehme,
weiche, einschmeichelnde Stimme kam den Liedern sehr zu gute und
der reiche Beifall war des Sängers wohlerworbener Lohn. Aus
dem reichen Liederschatz« Senns brachte auch Frau Herma B r o -
dawka  drei Lieder leichterer Gattung mit ihrer lieben, ansprechen-
üen Stimm« schön zur Geltung, wobei sie ihre technisch ganz ein¬
wandfreie Schulung neuerdings aufs beste bewies. Auch Meister
Senns musikalischer Erb«. Herr Walter Senn,  derzeit den Stu¬
dien am Konservatorium in Wien obliegend, stellte sich in den Dienst
der Ehrung seines Bnters , dnrch den Vortrag dreier Klavierkomposi¬
tionen Dr. Senns ; darunter war auch die bekannte „Columbine".
Den werdenden Künstler verraten schon jetzt ein ausdrucksvolles
Spiel , verbunden mit technisch großem Können. Die „Innsbrucker
Liedertafel" schloß sich bereitwilligst an , als es galt, ihren Chor¬
meister Dr. Karl Senn zu ehren. Sie teilte sich mit den Solisten
in den Erfolg des Abends durch die Wiedergabe von Senns Män¬
nerchor mit Klavierbegleitung: „Nachtwalten". Obwohl nicht ge-
ringe Anforderungen an die Technik und das KLnncn der Sänger
gestellt werden, war dieselbe unter des Komponisten Leitung völlig
einwandfrei. Herr Walter Senn besorgte den Klavierpart.

Leider hatten die musikalischenDarbietungen mehr oder minder
unter der äußerst ungünstigen Akustik des Saales zu leiden, was sich
naturgemäß bei dem Vortrag« des Chores om meisten bemerklich
machte. Trotzdem lag über dem ganzen Abend eine weihevolle
Stimmung , wobei last ncr least Herrn Franz Kranewitters
wobldurchdochte, schwungvoll« Festrede hervorgehobrn werden muh.
die nachhaltigen, tiefen Eindruck ausübtc . Don dem Gedanken aus¬
gehend, daß meist die toten, selten aber die lebenden Künst'er geehrt
und dadurch im Schaffensdrang« ermuntert werden, gab er eine
Schilderung der Hemmungen und Schwierigkeiten, die sich dem Schas¬
senden in sich selbst und in der Umwelt entgegenstellen, würdigte
die Werke Senns in ihrer Bedeutung für die Kunst und feierte Senn '

als rastlos strebenden und schaffenden Künstler, dessen Rom« weil
über die engen Grenzen fernes Heimatlandes gednmgen ist und ihm
auch anderwärts Geltung verleiht.

Der Gefeierte und di« mitwirkenden Domen wurden durch finnige
Spenden erfreut; allen aber, sowohl denen, die sich ausübend in den
Dienst der guten Sache, sei es beim Kirchenkonzerte, fei es bei der
„Senn -Feier" gestellt haben, sowie auch denen, di« als Gäste und
Zuhörer gekommen sind, sei hiemit gedenkt, daß sie halfen, einen
Sohn der Heimat zu ehren. K. D.

PCumen‘Sport-Spiel
Sportklub „Tirol". Das für vergangenen Sonntag angesagt« Ski-

rennen wurde auf kommenden Sonntag den 1l . März verschoben und
wird an diesem Ta« unter allen Umständen ausgetragen. Die Mel¬
dungen zu dieser Veranstaltung sind bis Donnerstag den 8. ds. im
Dsreineheim abzugehen! Nachnemiungcn sind schrifilich an Herrn
Karl Wurmhöringer, Innsbruck, Wilk̂ im Grciistraße 11, 2. Stock,
zu richten. Der Inhaber des ersten Preises erhält zugleich den Titel
„Klubmeister für das Jahr 1923". Für aktive Mitglieder ist Teil¬
nahme Pflicht. Dos Klubzimmer der Mutiereralps kann nur von
vorher angemeldeten Fahrern benützt werden. Abgang der Teil¬
nehmer um 10 Uhr vonnittags von der Muttereralpe zum Start am
Birgitz.

Ein Sicherheiksinspekkorals Mörder.
Lin rötlicher Schuß aus dem Dienflrevolver.

Dien . 6. März . Vor den Geschworenen hat!« sich gestern der 39-
jährig« Sicherheilsinspektor Rudolf Eder  wegen Verbrechens des
Mordes zu verantworten . Der Angekiaxe ist beschuldigt, die Köchin
Josefine Sadovsky  mit seinem Dienstrevolver erschossen zu haben.
Eder leugnete in der Untersuchungdie Tötungsabsicht, die « taotsan-
waitschaft akzeptiert allerdings die Motivierung nicht und vertritt
die Auffassrchg, Eder Hab« di« Frau megräumen wollen, weil sie der
Verbindung mit einer anderen hinderlich im Wege stand. Merk¬
würdig auch, daß der Täter dem Korps der Sicherheitspolizeiange¬
hört, also seiner Erziehung und seinem Beruf nach gewohnt ist,
Uebeliaten zu verhindern und bei der Uebersührung von Verbrechern
mitzuwirken. Es ist wohl in der Kriminalgeschichte Wiens der erste
Fall seit langer Zeit, daß sich ein Sicherheitsbeamter wegen einer
jo jchmere-i Tat zu verantworten hat. und man ist aus die Aufklä¬
rung der Gründe, di« ihn bewogen haben, begreiflicherweisege¬
spannt.

Me Anklage.
SttröDlf Eder unterhielt seit mehreren Jahren mit der Köchin Jose-

sin« Savovsky, die er in der Wohmmg der Frau Marianne Cermak
kennen gelernt hall«, Beziehungen. Er hatte ihre Lekannlschaftvor
ungefähr zwei Jahren gemacht. Sie war «ine 40jährige Frau , die
ihre» Mann im Kriege verloren hatte und sich gezwungen sah, ihren
Lebenrunierhait für ihr« eigene Person und den 14jährigen Sohn
durch ihrer Hände Arbeit zu verdienen. Eder behauptet«, er sei durch
Schuld der Sadovsky erkrankt, schützte seiner Behörde gegenüber ein
Dormleiden vor, ohne jedoch ärztliche Hilfe gegen seine wirkliche Er¬
krankung in Anspruch zu nehmen. Seit fünf Jahren I)attc er über¬
dies mit Joseffn« Blabolil  ein Verhältnis , das zur Verlobung
führt» End« August 1922 sollte die Heirat statlfinden; das erste
kirchliche Aufgebot war bereits erfolgt. Am 6. August erschien Eder
bereits in den Vormittagsstunden in der Wohnung der Marianne
Cermak, begab sich dann ln die einen Stock tiefer gelegene Wohnung
des Dienstgebsrs der Sadovsky, wo er mit ihr für Nachmittag «ine
Zusammenkunft und den Besuch eines Heurigen vereinbar!«. Wirk¬
lich erschien er -um halb 3 Uhr, sprach mit der Sadovsky einige
Worte bei der Tür , die aus den: Vorzimmer in ihr Zimmer führte,
und zog plötzlich, ohne daß die Frau es merkte, seinen Dienstreool-
oer und drückte, während die Sadovsky ihr« Arm« um seinen Hais
legte, aus nächster Näh« de» Revolver gegen ihren Unterleib ab.
Die Sadovsky taumelte gegen das Bett ihres Zimmers. Eder gab
in diesem 'Augenblick „och «inen zweiten Schuß gegen ihre linke
Brustseii« ob, der jedoch an der Ustr abprallte . Nun sprang die Sa¬
dovsky trotz der schweren Verletzung aus, stürzte gegen die Zi-mmer-
tür und hatte noch die Kraft, die Borzimmertür zu öffnen und die
Worie hervorzustoßen: „Hilfe! Hills«! Der Rudi hat mich angeschos¬
sen!" Dan» brach sie auf dem Ggng zusammen.

Eder lies indessen das Stiegenhüus hinab auf die Straße und rief
den alarmierten Leuten zu, er werde einen Wachmann verständigen.
Leim Stadtpark vorüberkcmmend» warf er den Revolver fort. Dann
stellte er sich der Polizei.

Jcseslne Sadovsky starb, obwof;! sic sofort ins Spital gebracht und
dort operiert wurde, an dem Durchschuß der Eingeweide, der ihr
zugefügt worden war.

Oie Verantwortung des Angeklagten.
Rudolf Eder gesteht die Tat und behauptet, daß di« Erkrankung,

di« er durch Verschulden der Sadovsky akquiriert hatte, ihn in solche
Erregung versetzte, daß er mehrere Tag« vor Verübung der Tat den
Entschluß faßte, Rache zu net men und sie zu töten. Später Hobe
er diese Absicht gemildert und ssrch oorgenommen, ihr einen Denkzettel
zu geben, worauf er sich selbst erschießen wollte. Ten zweiten Schuß,
den er abseuerte, Hab« er sich.selbst vermeint und sei entmutigt wor¬
den, als das Projektil an dev Uhr abprallte.

In der Verhandlung sagte der Angeklagte über Befragung des
Vorsitzendm folgendes aus : „Ich kam in das Haus Stnbenring 18,
wo die Sadovsky als Köch-»i beim Konsul Stiaßny bedienstet war.
Ich hatte si« bei ihner Freisinn Cermak, mit der ich ein Verhältnis
hatte, kennen gelernt. ?lm 18. oder 19. Juli , drei Wochen vor dem
6. August, bin ich mit der Sadovsky, die mich zu einer Jause eingc-
laden hatte, intim geworben, und einige Tage nachher wußte ich,
daß ich erkrankt bin. D-4 ich schon damals mit meiner Braut Zu¬
sammenkünfte hatte, hat mich diele Erkenntnis furchtbar niederge¬
schlagen. Ich Hab' es nicht glauben können, daß so etwas möglich
ist, da ich di« Sadovsky als anständiges Mädchen gekannt Hab' und
Hab' von Tag zu Tag gewariet , daß es wieder gut wird. Es ist ober
natürlich nicht besser gewordeu. Ich war in einer furchtbaren Si¬
tuation. Ich konnte meiner Braut ja nicht die Mahrixit sagen." —
Vorsitzender: Was haben Sie denn der Biaboiil gesagt? — Ange¬
klagter: Ich Hab« gefasst, daß ich magenleidend bin. — Vorsitzender:
Sie hätten in der «ächsten Zeit die Mabolil eheiroten sollen? —
Angeklagter: Ja , ich wurde am 6. August zum crstemna! ausgedoten,
am 17. hätten wir i/nraten sollen. — Vorsitzender: Warum sind Sie
denn nicht zu einew 'Arzt gegangen? — Angeklagter: Ich Hab' mich
selbst behandelt, wie auch schon in früheren Fällen. Beim Militär
haben wir das al!<e so gemacht. Am 5.  August am Abend war meine
Braut bei mir. 'Ich bin sehr verlegen gewesen — so können sich ja
Herr Vorsitzenden vorsiellen? Sonntag früh ist mein« Braut nach
Stockerau gefahrem. Ich Hab' wegen meiner Krankheit abgelehnt und
bin aus den Stpbenring gefahren. Während ich bei der Cermak Be¬
such machen wollte, kam die Sadovsky hinauf, und ich ckanu mich an
die Vorfälle nicht genau erinnern, weil ich sehr aufgeregt tmd nervös
war . Sie hak gemeint, ich fall nachmittags zn ihr kommen und sie
zum Heurige» ftibren. Ich »ob' zugesagt. Von der Zeit an weiß
ich nichts. Ich bin in den Straßen herumgelaufen und nx>r ganz
verwirrt . A.m Nachmittag um 2 Uhr bin ich wieder hingegangen.
— Vorsitzender: Haben Sic bei der Scdovsky eine klein« Differenz
gehabt? — Angeklagter: Davon weiß ich nichts. Ich weiß nur , daß
ich momentan meinen Revolver hsra-nsgezogen und, während si« auf
dem B-rti gesessen ist, auf sie geschossen Hab'. — Vorsitzender: Warum

' haben Sie denn geschossen? — Lliigeklagier: Weil ich durch diese

ganze Angelegenheit so verwirrt war . Ich hob' mir das so »rrr
Augen gehalten: Die Hochzeit, die Krankheit und das olles, so daß
ich auf Selbstmordgedanken gekommen bin. Wie ich daraus glom¬
men bin, auf die Sadovsky zu schießen, weiß ich nicht.

Wiener Börse.
Dien , 6. März . Die Börse eröfsnete unter d«m Eindruck« Budo<>

pester Arbilragekäuse in ungarischen Werten in sehr fester und leb¬
hafter Haltung, die auch in privaten Kausausträgen bei den hiesig«»
Banken und Firmen , sowie in den günstigen Gerüchten der Primer
und Budapester Börse eine Stütze fand. Naben ungarischen Pa¬
pieren nahmen auch tschechische Werte und Julisüdprioritäten « nen
kräftigen Aufschwung. Im weiteren Verlauf mackste sich in der
Kulisse eine Abschwächunggeltend, die teils auf lokal« Gewinn-
realffatümen, teils auf Budapester Abgaben, die mit hiesigen Ordres
in Zusammenhang gebracht wurden, zurückzusühren war . Der
Sckstuß war durch größer« Reali-satiouen und Leerverkäuse gedrückt.
Der Schranken behauptete eine vorwiegend feste Halbung. Der
Anlagemarki war durchwegs fest.

Schlutznotierungen der Wieuer Börse.
MLirenie . . . . .
.Jiüir6nt6 . , »
Oest . Kronenrente
Febrilarrente . . •
Aprilrente . • . •
Ungar . Kronenrente
Ungar . Goldrente .
Qesi . Goldrente • .
Anglobank • . • •
Bankverein , Wr . .
BodenbreditanFtalt
3esterr . Kredit . .
Ungar . Kredit . . .
Depositenbank . .
KOe. Eskompteges.
L&uderbank . . . .
Lombardbank . • .
Merkurbank . . *
Oest .-ungar . Bank
Konmierjtialbank .
Wiener Unionbank
Böhm. Unionbank.
Verkehrsbank . .
Zivnostenska Banka
Brit .«Ungar . Bank.
Kompaß . » « .

Aussig -Teplitzer .
Basclitehr . lit . A

.. Mt. B
Bo iiaudampfschiff.
Nordbahn . . . . .
Graz*Köfl ach . . .
Lloyd-Triest • • •
Navigation « . • .
Staatsbahn . . . .
Südbahn . . . . .
Staalsbahn -Gemiß.
Juli -Süd . . . . .
Türken lose . . . .
Allg -Baageßellseh.
Union Baugesellsch
Wiener Bauges . . .
Beoesiuer . . . . .

feöOGolleschauer . » . 27-2000 VeitseherMagnesit
910 Königshofer Zement -—Westböhm . Kohle 905000
650 Perlmooser . . . . 4 -SGöOOWolfsegg. . » • • 580000

1750Baumaterialien . . 81-000Brand u. Lhuiliier»
&HX)Wiener Ziegel • . 85000 Breitfeld —Danek « 90000®
8U00Wienerberg . Ziegel 520000Brflnner Maschinen 840060

—Liesinger . 240000 Daimler • « • • • 14500
15500 Aussiger Chemische —Fiat . . . . . . .  —

200000 Brosche . —§igl Lokomotive . tfiWOO
74.SOOGlothilde . . . . . —Hofherr , österr . . . 87000

104000 Jungbunzlaucr . . 4380000 Buston . . . . . . —
78700Koliner S - iritus —Simmering Waggon 181000

47J20005uchy . . . . . . . f4000Skodnwerfe « . • . 957000
J9300A.-E.-G. Union « . 29510Hinghofer • • • • 1500000

—Brown Boveri . . . 39800 Elheraühl . . • • « 17500
l79750 Elin . 33000 Leykaul * . . . • • 177000
10900Vereinigte Elektr . H900ÖNeusiedler Papier 1400000
40000Siemens -Schuckert . 33490 Apollo . . . . . .  51500t»

310000 Alpine -Mont an . . IßaOOüGaJiz. Karpath . • . 1995000
4050 Austria . 18150?Galizia . . . . . .  8350000

80000 Berg- und Hütten 3300060 Fante . . # » • • * 13480110
—Enzesfelder . . . . 235000Schodniea . . » • 1100000

32000Felten -Guillaume . 281002 Galir « Montan » ♦ —
8U50M Grein ihr. . öiOOOFbreichsdorfer • • 84000
nölOOHutter u. SchranU LjOOOöKosmanos . • . • 930000
8000Kabel und Draht . t‘>9500Gerngroß . • • . • 80000

1330000 Krupp . 326000Schafwolle . . . . 870006
237(MXW)Knuner Eisen -Ind. i73000üRot-KoBtelete . . . 580000
1480000 Poldihütte . . . . 950000Teppieh Hhas . • 100500
340000Prager Eisen . • . SOUCOOl-Färberei . . . . . 600000

1350000Birna Mnran/or . . 282011»Schneller Zucker . 8850000
14800090 Waagner . . . . . 177900 Böhmische Zucker —

330900 Waffenfabrik . • . 4lOÖ? NePtomitzer • . . . —
—Zenica . . . . . . -Sehönprießener • . H5000»

1450000Dittinar-Lampen . 215000Uisenhahnverk . Ost 5500OO
793000Coburg . . . . . . 170900 . r . .uvg 188500
2l6000Brüxner -Koblen . —Eisb .-Wag .»Leih . . 590000
550000 Gran-Szaszvarer • —Flesch . . . . . . *64000
595000Kordungar . Kohlen —Semperit . . . . .  158000
470000Oberungar . KohlenugoOOOTimber . 447000
46500Rossitzer Berg . . 310000 Kupferwerire . • —
540005alpo-Tarjaner • . ipjooao ^teir . Kohlen . . . tsoOOO
37500 Trifailer . . . . .  565000 HolzV̂erwertung . —

—Urikany . . . . . —Oesterr . Eisen . • —

Berliner Devisen.
Berfin, 6. März . Iiali -en 1079.79; London 106.233.75; Men 31.42;

Newyork 22.518.56; Paris 1374.55; Schweiz 4204.46; Prag 668.32;
Budapest 7.43; Belgrad 245.88; Amsterdam 8917.65; Chrlsti-anio
4109.70; Kopenhagen 4304.21; Stockholm 5999.96.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 6. Marz . Berlin 0.9236; Holland 211.60; Newyork 535.—;

London 25.16; Paris 32.67; Mailand 25.65; Brüssel 28.55; Stock-
Holm 142.40; Christiania 97.50; Madrid 83.55; Buenos Aires 199.—:
Prag 15.87^ ; Budapest 0.11%; Bukarest 2.55; Belgrad 5.90; Sofia
3.10; Warschau 0.0120; Wien 0.0074%; deutschösterreichisch« Roten
0.0075.

(Rechtzeitige Ueberreichung der Linkonunensieuerbekeuntniss« für
das Jahr 1922.) Wien,  5 . März . In einer om 31. Jänner 1823
erschienenen Verlautbarung wurden di« Steuerpflichtigen auf die
Rotwendigkelt aufmerksam gemacht, ohon jetzt Vorsorge zu treffen,
daß die Belege für das Einkommensteuerbekenntnis1922 derart recht¬
zeitig zur Verfügung stehen, damit dieses Bekenntnis in der vor-
geschriebene!; Frist, das ist bis längstens Ende März l. I . bei der
zuständigen Steuerbehörde überreicht werden kann. Dem wurde
deigefügt, daß die Einkommensteuerveranlagung 1922 im Jahre 1923
mir aller Beschleunigung durchgeführt werden muß und daher, ab¬
weichend vom bisher geübren Vorgang, mit Bewilligung von Sln-
suchen um Fristerstreckung zur Einbringung der Einkommensteuer¬
bekenntnisses nicht gerechnet werden kann. ' Da in den letzten Joh-
ren bekanntermaßen die späte Aussenüung der Bank - Konto¬
korrente  ein wesentliches Hindernis für die rechtzeitige Ueber¬
reichung der Bekenutnilfe gebiidei hat, ist dos Bundesminiftsrium
für Finanzen an die Verbände nnd Vereinigungen der Banken, Bmr-
kiers usw. mit dom Ersuchen -herongeireten, nochdrücklichst aus ihr«
Mitglieder dahin einzuwirken, daß sämtliche Bank-Kontokorrenie
bis spätestens 10. Mürz 1923 zur Äussendung gelangen. Es ist so¬
nach zu erwarten, daß in diesem Belange keinerlei Hindernisse für
die rechtzeitig« Ueberreichung der Bekenntnisse bestehen nrerben.
Ferner wr>rde den Steuerbehörden  zur Kenntnis gebracht,
daß sich das Bundesministerium für Finanzen zwar ouf das ein¬
gehendste mit der Frage beschäftigt, durch weiche Maßnahmen di«
Durchführung der Veranlagung für das Jahr 1922 möglichst beschieu-
nlgi werden körmle, di« Ausdehnung des Stouerveremfachungs-
gesetzes aus das Jahr 1922 jedoch nicht in Aussicht genommen wird.

(Einführung kulturtechnijcher Amtstagc.) Di« kulturtechnische Ab-
iellung des Landeskulturrates  Hai, wie uns gefchrieiwn wird,
bisher di« Beratung der bäuerlichen Bevölkerung über Bodenent-
wäsferung und Bewässerung, über Elektrizitätsversorgung und über
landwirtschaftlicheBauwesen überhaupt in der Weis« durchgeführt,
daß die einzelnen Eesriche ohne Berücksichtigung  der je-
welligen Oertiichkeii lediglich nach dem Zeilpunkt« ihres Einlang«»»
hintereinander zur Erledigung kamen. Dabei yat es sich natur¬
gemäß wiederhott ergeben, daß knapp nach dom erfolgten Besuche
irgend einer bestimmten Gemeind« neuerdings «in Ansuchen dieser
Gemeinde einlangtc, da- eine zweiie oder gar dritte Reise dorthin
erforderlich macht«, obwohl die -betreffenden Sachen — wenn ste be¬
kannt gewesen wären, unter einem hätten erledigt werden können.
Aus Ersparungsgründen wird nun diese Betätigung in Hinkunst da¬
hin abgeänderl, daß der Besuch  einer bestimmten Gemeind« inner¬
halb etwa dreier Jahre unrein  in a!  erfolgt ; bei diesem Anlass« —
dem kulturtechiiisihen Amtriage — sollen möglichst alle  m der
Gemeinde gewünscht« , Folie der Beratung , Begutachtung und Auf¬
klärung aus obgenanntem (tzebieie zur Erledigung gelangen. Hiezu
ist cs notwendig, daß Private , Gemeinden, Jntercssenfchasten oder
Genossenschasten, die den Besuch des Kulturingenieurs aus irgend
einem Dehu' e bcnötizen, dies möglichst umgehend — längstens inner¬
halb Monatsfrist — dem Landeskuiturrale bckanntgeben, worauf
dann nach der Reihenfolge und nach der Zahl der einlangenden Ge-
suche die Amtstage sestgesttzt und ausge-schrieben werden. Gemein-
den, aus denen kein«  Gesuch« einlangen, werden Heuer nicht
mehr berücksichtigt, während Gemeinden, die i)«ucr besucht werden.
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erst etwa in drei Jahren wieder an die Reih« kommen können. Es
ergeht sohin vom Lmrdeskulturraie die Einladung, die bäuerlich« Be¬
völkerung möge von dieser N-eueinführung des Landeskulturrates in
ihrem eigenen Interesse recht ausgiebigm Gebrauch macken. Die
Besuche des Kulturingenieurs erfolgen nach wie vor t o ft c n t o s,
mir bei etwaigen Projektsausnahmen sind die Reisekosten des kultur-
technischen Organe» dem Landeskulturrate rückzuvergüten, während
auch die Ausarbeitung etwaiger Projekte- wie bisher kostenlos ge¬
schieht.

(Eröffnung der Alpsenneceikurse.) Der Londeskuilurrat teilt mit:
Es werden .folgende Kurse abgehalten: 1. Grins  bei Lmdeck in
der Zeit vom 18. bis 31. März für Senner und Sennerinnen . Lehr¬
ziel: Erzeugung von Butter , Grau - und Zentrifugenschnittkäs«. —
2. In A f cha u im Zillertal« in der Zeit vom 8. dis 21. April für
Senner . Lehrziel: Erzeugung von Butter und Fettkäse sSchweizer-
und Tilsiterkäse). — 3. 23i I s bei Reutte in der Zeit vom 23. 'April
bis 9. 2M für Senner . Lehrziel: Erzeugung von Butter und Bock-
stsinkäs«. — 4. An der landwirtschaftlichenLandeslehranstalt R o t -
Holz  in der Zeit vom 13. bis 26. Mai für Senner . Lehrziel: Er¬
zeugung von Butter und Tilsiterkäse. — Anmeldungen  sind zu
richten an den Landeskulturrat für Tirol , Innsbruck, Wilhelm Greil¬
straße 9. Kursteilnehmer, die ein Mittellosigkeitszeugnis beibrin-
gen, sine einjährige Praxis als Senner Nachweisen können und mit
Fleiß dem Unterrichte am Alp'ennereikurs« beiwohnen, wird von den
Lerpslcgskosten, die zirka 18.000 K pro Tag betragen dürsten, ein
Betrag von 15.000 K pro Tag rückvergütet. Solche Kurste lnehmer,
di« aus die gemeinschaftliche Verpflegung und Unterkunft nicht an¬
gewiesen sind, können selbstverständlichden Kurs unentgeltlich be¬
suchen, Berusssenner der nächsten Umgebung des Kursortes , die
infolge ihrer praktischen Betätigung nicht in der Lac« sind, dem vor¬
mittägigen praktischen Kurs beizuwohnen, wird es freigettellt, an
dem theoretischen Unterrichte am Nachmittage unentgeltlich teilzu¬
nehmen. Von der erfolgten Ausnahme in den Kurs wird jeder Ge¬
such-steiler besonders verständigt. Um den vielseitigen Wün-chen der
landwirtschaftlichen Bevölkerung zu entsprechen, wird der A n -
Meldetermin  für die Kurs« bis zum IS. März erstreckt. Es
wird darauf aufmerksam gemocht, daß selbstverständlich jeder Kurs¬
teilnehmer, somit auch solch«, die keine  gemeinschaftliche Verkösti¬
gung beanspruchen und auch solche, die nur den theoretischenUnter¬
richt zu besuchen beabsichtigen, sich beim Landeskult irrote als Kurs- i
teilnehmer anzumelden haben.

(Von der Wiener Unionbank.) Wien,  6 . März . Die Unionbank
teilt mit: Ln der heutigen Sitzung des Vorstandes der Unionbank
wurd« di« Veränderung in der Aktienmajorität der Bank zur Kennt¬
nis gebracht. Demzufolge haben Präsident M i u ku s und die dem
Vorstand« angehörigen Mitglieder des Verwaltungsrates erklärt,
ihre Mandate  als Verwaltungsräte in der nächsten ordentlichen

Generalversammlung zurückzulegen.  Direktor hofrat Varia
hat seinen Rücktritt  onz «meldet. Bis zu dieser Generalversamm¬
lung werden die Geschäfte der Bank von der Verwaltung in ihrer
bisherigen Zusammensetzung wejtergcsührt. hiezu melden die Blät-
ter, daß die seit mehreren Monaten geführten Verhandlungen wegen
einer Verständigung der beiden Gruppen von Großaktionären der
Bank dazu geführt haben, daß der Besitz der Mehrheit der Aktien
aus die Minderheitsgruppen der Firma Bofel  übergegangen fei.
Infolgedessen werde Basel Präsident der Unionbank werden, wäh¬
rend unter der Leitung C a st i g l i o n i » demnächst eine Castiglioni-
Bank und Industrie A.-G. konstituiert werden sol!.

(Schnhbärse.) Wien,  5 . März . Die heutig« Schuhbörse ver¬
zeichnet« schwachen Besuch, mäßiges Angebot und sehr gering« Nach¬
frage. Das Wiener Schuhdstailgefchästwird als äußerst schwach ge¬
schildert. Man hofft ober, daß dasselbe in der nahenden Osterzeit
eine Belebung erfahren wird, vorausgesetzt, daß ein schönes Wetter
zur Hebung btt  Kauflust beiträgt. Gefragt war nur braune Ware,
auch für fcrbige Sämischiederschuhe dürste sich ein« günstige Absatz-
gelegenheit bieten. Cs notierten Goodyear Herren und Damenstiefel
aus Joxkal -, schwarz, 200.000 K, Braunleder 250.000 K, Damenhalb¬
schuhe aus Boxkalf, schwarz, 170.000 Li, aus Braunleder 200.000 E,
genagelte Herren- und Damen-Rindsboxftiesel 160.000 K, ferner
weiße Leinenschuhe(deutsche War«) 70.000 K. Di« Lederpreise sind
stationär . Von den Lederindustriearbeitern gestellke Lohnforderungen
wurden von den Unternehmern abgelehnt.

(£>eicein8nacfc)tf}tm
Deutsche Studentenschaft Innsbruck. Freitag um 2 Uhr f. t . nach¬

mittags findet in der Geschäftsstelle der D. St . L„ Alte Universität,
1 Stock, eine Kammersitzungstatt. Zu dieser Sitzung mögen auch
all« neugewählten KammerinitgLeder erscheinen, hernach findet die
erste Kammersitzungder neuen Kammerperiode statt.

Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 7 Uhr

abends Probe im Musikvereinssaals.
! Männergesangverein ipradl. Mittwoch Punkt 8 Uhr abends Probe.

Tiroler Salserjäger-Bund. Donnerstag abends 8 Uhr erweiterte
Orisgruppenleitungssitzung beim „Grauen Bären " (Bürgerftüberl).

Tiroler Lhauffeurverein. Mittwoch abends halb 9 Uhr im Hotel
„Goldener Greif" außerordentliche Generalversammlung zwecks Sta-
iutengcnehmigung.

Deutsche verkehrsgewerkschafl, Ortsgruppe „Ruheständler" Inns¬
bruck. Di« Hauptversammlung findet Mittwoch den 7. ds. um 3 Uhr
nachmittags im Gasthof „Sailer " statt.

Tiroler Landsmannschaft. Mittwoch Vorstandssitzung, Statthalter « ,
2. Stock, Tür 80.

kaufmännischer Verein Innsbruck. Miltwoch Vereinsabend und
Bücherauszabe im Vereinsheim „Goldener Adler".

verein der Oe'terreichisch.Schlesier. Mittwoch Mona-tsverfomm-
lung beim „Wolf , Mariahilf , vorher Ausschußsitzung.

Sibirier -Iischruude. Mittwoch Zusammenkunft.
Zentralverband christlicher Angestellter, Ortsgruppe Innsbruck.

Donnerstag Monatsoersammlvng, anschließend Lichrbildervorttag.
Ort: Gasthof „Sailer ", Adamgast«. Beginn 8 Uhr abends.

Fechtabteilung des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag 8 Uhr
abends Versammlung sämtlicher Mitglieder im Turnrattqimmer:
wichtige Besprechungen.

Vorturnerschaft des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag wich¬
tig« Dorturnersitzurg. Infolge Borarbeittmgen für dos 60siihrige
Stiftungsfest wird auf vollzähliges Erscheinen oller Mitglieder der
Dorturnerschaft gerechnet.

Deutscher Turnzau Tirol (Turnerbund ISIS). Mittwoch Gnu«
turnratsitzung (geschäftsführender Ausschuß) beim „Bierwastl",
1. Stock. Beginn 8 Uhr abends.

Sportklub „Tirol". Sämtliche Fußballspieler haben sich unbedingt
am Donnerstag zwecks wichttger Besprechungen und Wettspiel am
Sonntag einzusinden und ersuchen wir, die noch vereinzelt im Be¬
sitze der Spieler benndlichen Dressen mitzubringen. Sämtliche Ski-
sahrer mögen am Vereinsabend bestimmt erscheinen.

vergsteigerriege „Jahn " Willen. Mittwoch halb 9 Uhr abend«
Monatsversammlung im Dereinsheim Gasthof „Gold. Greif".

Verein der Kärntner : Vergsteigerriege. Mittwoch 8 Uhr obend»
Monotsversammlung beim „Schubert". — Sängerabteilung : Don¬
nerstag 8 Uhr abends Probe.

Deutsch-alpine Srsellschaft „Gipfelstürmer". Mittwoch Monats¬
versammlung im Bereinsheim.

Alpenklub „Tirol". Mittwoch Fomilienabend im Gasthof „Weiß»«
Kreuz", humoristtche und musikalische Borträg«.

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. k ." Mittwoch halb S Uhr abend»
Bereinsobend im Aereinsheim Gasthaus „Rutzinger".

Real-Alpenklub. Mittwoch 8 Uhr abends Klubversammlung beim
„Neuhaus", Leopoldstraße.

Radfahrerklub „Union". Mittwoch Klubabm-d im Hotel „Goldener
Greis".

Radsahrerverein „Ldelraute". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
beim „Reiter", Mariahilf.

Musikkapelle Hölting. Mittwoch um 8 Uhr Schülerprob«.
Männergesangverein hall . Donnerstag 814 Uhr abends Herren¬

chorprobe im Sängerheim.
D. h . V., Ortsgruppe hall . Mittwoch 8 Uhr abends Monatsver-

fammlung im Gasthaus „Braun ".

ff FD 1 Heute und täglich 9 Uhr abends unter Leitung äes DirektorsM. Ambach . • K 1

iss»! Kabarett -Vorstellung
Eintritt K 6.600 Eintritt.

mit dem neuen 52
erstklass . Groß- N
stadt -Programm.

Kapelle : Mutzbauer.
Am Flügel : Richard Wagner.

Eduard Kornau
Wien’e Meister -Humorist

Kapelle : Mutzbaner,
Am Flügel : Richard Wagner.

Elle Sand Alfred KeRler Risa Gerdini Hadda Cianesa u. Partner Fr ledl -Weiß •Delling Poldi Pertl
Tänzerin Täuschungsmomeilte Stimmungssoubrette in Ihren asiatischen Schlangentänzen Vortrags -Künstlerin. Stirn mungs -Sänger
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Stroh- und Filzhüte für Damen
zum Umnähen und Umpressen werden ab
heute in eigener Werkstütte angenommen
und zu mäßigen Preisen solid ausgeführt.

8216

S 1 . m ■■ Mnseumstr . 10, 1 . St,KOaiVlSrj innSOrUCK Telephon: Meinhard 28.

Oeffentlicher Dank.
Anläßlich meines 60. Geburtstages und der Ernennung

zum Ehrenvorstand der Genossenschaft der Bäckermeister
Innsbrucks und Umgebung sind mir von allen Seiten
Glückwunschschreiben und Ehrungen in so großer Menge
zugekommen, daß ich ganz außerstande bin, allen Organisa¬
tionen und Persönlichkeiten selbst zu danken.

Ich sehe mich daher veranlaßt, auf diesem Wege meinen
Kollegen von der Bäckergenossenschaft für das kunstvolle
Ehrendiplom sowie den amtlichen Stellen, Organisationen,
Vereinen und Persönlichkeiten , die mich durch Glückwunsch¬
schreiben ehrten, den herzlichsten und tiefstgefiihlten Dank
auszusprechen.
qul24  Gotthard Valier

Ehrenvorstand der Bäckergenossenschaft Innsbruck.
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Hochprima reiner §

Apfelsaft I
mit Reinhefe vergoren , liefert waggonweise

Mostkelterei Anton Pflieglf
Schärding, Oberösterreich. (

Pl88s 1
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Büro
Parterrelokal zur Mitbenützung zu vermie¬
ten. Anträge unter „Bahnyofnähe 4914" an
die Bcrw.

H

ges . gasch ., elastisch K 85.000.—
Aussergewöhnlich hervorragend«
Spezialität , für jede Dame pas¬
send . garantiert sicher , ärztlich
empfohlen , jahrelang brauchbar,
samt genauester Gebrauchsan¬
weisung K 40.000, feinst K 60.000.
Iilustr . Broschüre gegen K 1000
franko . Franenselmtz - Spill*
apparate nur erstklassig zu
K 50.000 feinst K 60.000. lrriga-
tenre kompl. K 40.000 u. 50.000
Hebamme Julie Bednars , Wien,
XVI., Paltaufgasse 24/3. 34b

©efrtter. Mm«
f

abfolv crier -CafcbefSafabcniifev,
bisher selbständig, sucht Der-
dienstinöglichkeithier ober aus¬
wärts . des. Kenntnis Papier-
und Holzgrschüst, Einrichtung
und Ordnung von Büchern.
Gefl. Anträge unter „Arbeits-
freubig 2912" an Friedrich
Kratz-Annoneen . Innsbruck.

122au

OB

Sehr gut erhaltene Glasveranda
zirka 20 m lang, 4 m hoch, 4 m breit , wird wegen Umbau verkauft.

Angebote bis 12. März erwünscht . Hotel „Gisela“, Kufstein.

Bau¬
holz

30 bis 40 Waggons Schalbrei
ter, 27 bis 60 Millimeter, so
wie Vierkantholz zu kaufen
gesucht f. Ausfuhr nach Bel
gien. Offerten franko Frei
Hafen Basel an Postfach 3689,
Montreux. 257k

Stint Mit
sowie alle Umänderungen und Umformen von
Strohhüten übernimmt zu mäßigen Preisen
8593 Betti Müller , Timplstraße 4.

Möbliertes

Zimmer
reinlich, bei anständiger Fa¬
milie, zentral gelegen <Wilten
bevorzugt), zu mieten gesucht.

! Angebot an Amerstorser in
i Innsbruck , Schöpfstrahe 19.

122m

Qimatrecht m und aus-
Iftod. StaalsbiirgeiscbaU,
Dokumentenbeschaifung,

Famihenslamiessacben Äaatg-
bUrger -Ret -bts - Bureau Wien,
i . (irflnangergasse Nr. 1 Tele¬
phon 7110 306k

Tischler-
Arbeiten

Schlafzimmer, Speisezimmer,
Küchen, lwkert in nur guter
Ausführung preiswert Karl
Zoglouer , mech. Tischlerei,
Absam-Hall !. T ., Telephon
Hall 195/6. 3967

Gummiwaren
aller Art

Alpasanwerk
MUhlau—Innsbruck

c2 ■ Telephon Nr. 933/V1II

in Ivvsbruck , in guter Lage, wird gelucht, event.
auch Ahlöle. Briefe erbeten unter „Lebensmittel
4923“ an die Verwaltung.

für Herren und tarnen.
illustrierter Spezialprosrekt mit Preis¬

verzeichnis -reg. 15» !< diskret.
Gummibaas „Lefra “ Ges. m. b. H.

Wien , IX ., WähringerstraBe B3/N. Tel 19537
Herren - und Danenbcdienung in separ . Räumen . 181a

Die Tiroler

i!
Innsbiotk, Saggen. Sdiilierstrass«11

empfiehlt sich
zur Anfertigung von Wäsche in edn-
facher bis zur feinsten Ausführung,
Vorhängen , Bettdecken » Filet
und KlSppelapitzen sowie Hand¬
stickereien jeder Art in erstklas¬

siger Ausarbeitung.
Geöffnet Montag Mittwoch u. Frei¬

tag von y—12 und 3—6 Uhr.
3247 Telephon : Saegen ia
mnnnflBBBH

Wollen Sie
verkaufen?

Suchen Sie
zu kaufen? E**6

Verlangen Sie Informationen
vom Wohnungs- und Realitälen-

uiarkl,
Wien IX., Berggaffe 8.

Auskünfte kostenlos!

13688 Die anerkannt best»

iiirODifirs
WB mit elegante «, Neuglanz

fowii- Wäsche aller Art
liefert Theaterputzeret

Maximilian -Straße IS.
^ärberei-Annahme Lhem.Putzerei

sich scheuke Ihnen 100.000K
indem ich einen
der,Nike, Äctb.
dämpier und

Blechkopfgrali«
per Dost sende,
wenn Sie bet
mir einen £h-
max.Separator
dop K 600 000
aufm, bestellen.
ES genüat eine
Anzaplungvon
K '00.000 und
denRestkvnnen
Sie in monat.
lichen Rate»,
von der Mehr-

ein nahm,- durch Butter dezahien.
Josef <v « kz, Wien XIV.,

Schweglerstratze I». Dreiststen
tvstenios. Vertreter gesucht. Mb

^ t
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Kleine Anzeigen
| Wohnungstausch |

Tausch« schöne Wohnung,
S gimnur , Küche, Bad» in
München gegen ebensolche in
Innsbruck . Hosslwonter , Kie-
»ochgass» 13. 4872-1

Zwei-Zimmec-Wohnung mit
elÄtr , Licht, Ga», in dar AU,
fleht gelegen, gegen grösser«
zu vertauschen- Maria Fritz,
Hailergass« lS, 3, Ei . 4983,1

Tausch« meine 2-Zimmev-
Wohnung gegen edensalche od,
ähnliche. Liidbohusttasse 8,
Part »,, «. Lachberger. 4L8S-1

^Zu mieten gesackt^
Helle, Magazin oder Keller»

reulm, kühl und schattig g«Ie<
gan, gesucht. Ossert« unter
„Dringend 8595" an die V«r>
Weitung. 3

Midltsrt « Villa in sckSner
Sommerfrische , Nah« In « - ,
druck gelegen, für Pension »,
zweck« geeigne!, zu mieten
gchucht. Zufchnste» unter
„Eventueller Saus 4738" an
die B« w, 3

^Zimmervermietung
Hübsche, Zimmer >n. V»r-

rfiegung au denjenigen zu
vermieien , der mir 3,000.000
Kronen gegen monotl . Rück-
Zahlung leiht . Adr. an den
Auskunststoseln unl . 4927. 3

Schön möbliert «», sonniges
Zimmer, eoent . zwei Betten,
ohn« Bettwäsche, mit elektr.
Vicht, sofort beziehbar , i! rzh.-
Eugen-Stvasse 11, I. Stock,
Tür 3. 4803-3

Fe,u «dUs>e» Strass -mzinnner
für 1 oder 8 Fräulein « mit
Verpflegung zu vermiete »,
Herzog-Friedrich-Strass « 22,
I . Stock , 4934*3

| Zimmer gesucht |
Ausländische«, lindertoi «!

Vhepoar fnchi Zinmrer »n!
Kücke ich»?. Kochgelegcnl̂ it.
Kuschristen unl . . Sofort 4793"
an ü:c Verw, 4

DtöbiierleS Zimmer wird
llon stabilen Herrn für da»,
«n » aesmitt. tzt»a«4>ote mil
P « il unter ,H107n" an die
Verw . 4

Möbliert «, Zimmer gegen
sehr gute Bezahlung iin Zen-
trum gesucht. Ängebote un¬
ter „Baldmöglichst 8593" an
dir Derw. 4

Aeine, Zimmer, möbliert,
ev. unmöbliert , bei befferer
Famitie aus sofort gesucht.
Offert « unter „Beste Bezah¬
lung 8589" an die Verw. 4

Junger , alleinstehend . Kanf-
m»an such! grotze« Zimmer
als angenehmes Heim, Zn-
schriften unter „Rein 4971"
an die Berw . 4

Ahepaar sucht elegant möb¬
liertes Zimmer , Süoseitc , ge¬
gen glänzende Bezahlung im
Zentrum oder nächster Nähe
vom Zentrum , ?lnaedot » un¬
ter „Ausländer 8599" an die
Verwaltung . 4

Zimmer, einfach möbliert,
rp « ruhigem Herrn gesucht.
Preis Nebensache. Offerte»
unter „Recht bald 8594" an
di» Perm . 4

| Offene Stellen ]
»eitere Wirtschafterin für

Kleinerer Bauerngut sofort
gesucht. Universttätstrasse 31,
Parterre . 4932-5

Suche Ausgeher sPensto-
nisten) für d» Nachmittags-
stunden. Färberei Martha,
Jnnstrassr 38, Etöckl, 4917-5

Hausmädchen für l . April,
Stubenmädchen fiir l . Juni f.
gute« Gasthaus auf» Land ge¬
sucht. Zu erfragen Museum-
stratz« 24, 3. St . recht». 4942-5

Ai» uüchternec. verlässlicher
Kutscher, welcher mit Pferden
sowie auch mit Kulschierivogcn
nachweirdar gut umzugehen
serftehl , pir Gefchäft»hau , ge¬
sucht. Angeboie unter „Kut¬
scher" an Friedrich Kratz-An-
noneen , Fuggergasse. 8596-5

Mrtschästerin , tüchtig und
ehrlich, sür grötz. Geschäfte
betrieb bei guter Bezahlung
sofort gesucht. Offerten un¬
ter „Tüchtig 8809" an die
Verwaltung . 5

Ehrliche», brave» Mädchen
für alle Hausarbeiten bei gut.
Behandlung und Berpslegung
aus sosort gesucht. Näh. bei
Lehar , Mühinu , Reichsstrahe
Ar . 126, 1. Stock, 4951-5

Maschinist für Hotel. ledi,
gec Man «, welcher ausser
Kühlmaschtn« bedienen ver¬
schied. Reparaturen an Licht-
leitu,igen , Schlüsseln ». Was,
ferlcUang « zu »«sorgen hat,
gesucht. Hotel Moria There¬
sia. J »n«druck. mlöl -S

Kassierin für Kaffee-Büfett
(gesetzt««, geschüft»tUchtige»
Akäutein) gesucht. Hotel
„Moria Theresia", Innebnlck.

«1S1-S
Ehrliche», fleißige» Mädchen

für alle Arbeiten wird von
kleiner Familie gesucht. Adr.
an den Aurkunftslafel » unter
Rr . 3587. 8

Reisender
bei Landkunde in Tirol und
Vorarlberg gut «ingeführt,
wird gegen hohe Prootfion
zur Mitnahme von pr«is-
werter Strick - und Wirkwar«
sowie Ardeiteeroäsch«, per so¬
fort von Fabrik gesucht. Re»
ferenzen und Zeugnisabschrif-
len sowie bisherig« Verwen¬
dung erbeten , Zuschriften
unter „Londreisender Ol78i"
an die Bern», 5

Drechstergehilfen und »inen
Lehrling sucht sosort Beruh.
Mayer , Fulpm »». PMSSNch

Stellengesuch«
F-au sucht Plätze z, Wa¬

schen und Putzen. Universt-
iätstrass« 31. Parier »». Ei -6

Ehrliche», arbeitsame » Mäd¬
chen mit einigen Kochkonnt-
nissen wird ai , Fahre », und
Personalköchin auf 15. März
oder 1. April non Dosthof
«Wilder Mann " in Steinach
gesucht. 4838-6

Stütz« »er Hau»fra ». die
gut bürgerlich kochen bann,
Kr Deschäfishau- gesucht.
Adresse an den Ä,-»Kunst?

«Ster Rr . 4886. _ S

Kräftige », nettes Mädchen
sucht zweck« weiterer voll¬
ständiger Ausbstdung im Ko¬
chen Hanswirtschast pas¬
sende Stell «. Gute Behand¬
lung Bedingung . Lohn ist
Nebensache. Offerten unter
„Strebsam 4925" an di» Ber-
waltung . 6

Holzdeamter , momentan im
Aussendienste iätig , besitzt
Praxi , de» « ägedetriebe,,
Äenmiii » der ital . Sprache,
sowie de» Markte «, tüchtig
und gute Referenzen , sucht
demgemäss» Stellung . An¬
gebote unter „Strebsam Rr.
-1815" an die Ber » . 8

»Köhler ' Nähmaschine die
Beste. Alleinvertretung Kail
Einselen, Fansbruch , Nusennu-
strahe Zs, Verlangen Sie
Pretsbnch Nr . Ivt . H5789-7

Trcchflerei, Drrhbanr mit
allen Werkzeugen sowie Hobel¬
bank vertäust billig Pholo-
graph Kapper- Mnrio -The« -
kien-Strassc W. s !L8-7

Kleiner Motor mit Tischbe-
sestigung, 120 Vakt, für Licht,
leitung , billig zv verkaufen.
Rud. Dimai , Sonnenburgplatz
Rr . 11, Parterre . 4S5S-7

JumperSeide
in reizenden Modefarben , lg
Gramm 4388 Kronen , emp¬
fiehlt Joses Rosenstein, Inn »-
druck, Erlerstrasse 11. zweiter
Stoch, Kein Gaffenladen.

HS782-7
Smoking , fast neu, 460.000

Krön»», zu verkaufen . Näh.
Ruseumstr . 34, 3. St . recht«,

4943-7
Harre iranzügr , Ueberzieher,

Damenkleider , Damenmäntel,
sowie verschiedene« verkäuf¬
lich, Teilergaffe 7, 4. Stoch.
Klotz. 4938-7

Alleinstehende, gefetzt«
Witwe sucht Beschäftigung,
»liier ..Treu 4998" an die
Perm . «

Stenotgpiftin . perfekt«
Kraft , mit mehrsähr. Zeug¬
nissen, sucht Stell » per sosort
oder l . April . Zuschriften
unter „Tüchtig 4918" an di«
Bern». 6

Müllergehilfe such! Mühlen-
»acht, geht auch al» Obermül¬
ler, eo. al , Gehilfe, Gefl, Zu¬
schriften erbeten unter „Ober-
müller 3959" an Friedr . Kratz-
Annoncen , Fuggergasse, 8597-8

Geübt« Schreiblkrasl sucht
Beschältigung in oder ausser
dem Haus». Gut» Schreib¬
und Nechenkenntnissc. Ange¬
bot« unter „Fleiß 4988" an
die Verw. 8

Zur Führung eine. Haue«
hatte « sucht gebildete» Fräu¬
lein Stellung zu nur besserem
Herrn . Zuschriften unt . „Ohne
Gehalt 4947" an die Benv . 8

Fleißige » Rädchan sucht für
tagsüber Beschäftigung, wenn
nioglich, mit Verpflegung . Zu-
schristen unter „Verlässlich
4941" an di« Berw . 6

Suche Stell « al, Stuben¬
mädchen in einem hies. Gast¬
haus . Angebot« utiter „So¬
fort 4938" an die Veriv. 8

Zu verkaufen |
Puder und Schminken

liefert bestens Tachezh, Ala-
ria-Theresien-'Str . 17/19/ 249-7

Nähmaschinen: neu ,ewie
gebraucht, billigst verfäuffich, Äa-
bel«berg«rstraKe 23. Parterre
link«, H5786-7

«item, Zither. Laut« zu
verfaulen . Toni Haftlwanler,
Kiebockgass« 12. 8'i9l -7 ^
Raqlan . hochmodern, prima
Wollflvsse, eigene Erzeusung.
885.099 K.  Walchenstein. 9ai )n>
straße 6, Dreiheiligen. LL7V4.1

rvrrrnursz >u »r, » bi  um »,
offene und geschloffeneebenso¬
lange Regale »erkäustick, Lchil«
lerstraße 2, I. Steck rechts

HS79S-7

20 Stück Boxwände für
Weinstubengeeignet errkäustich
LchisieniraK» Z,  I . Stock recht-.

H5798-7
Sb  dertaas «, hübsche« Drap-

Kostüm. blauer billiger Ko-
stilmftoss, schwarzer Seiden-
hut, weiß« Leiuenschoss, Fink,
Pfarrplatz 4. 4759-7
Plan in», glügel . Harmonium

und all« ottiKWjt Musikinstru¬
mente hi grosser Auswahl bil¬
ligst im Pianohau » Aug, Stie-
tzel. 'Ldamgasse Sa , Telephon
649. 7W1-7

Krankensahrstuhl zu ver¬
kaufen , Müllerstrohe Nr. 41.

4938-7
3 « verkaufen : 1 Salonein-

ilchtung, schwarz politiert . m.
reichen Perlmutter - u. Mes-
singeinlagen und Bronzen,
bestehend au, 1 Kanapee , 4
Fauteuil «. 3 Sesseln m, tadel.
lo« erhaltenem Bronze-Deloct
bezogen, 1 Tisch, 1 Salvn-
schrank, 1 grotzer Spiegel mit
Jordtnier », 1 Schreibtisch und
1 Parnoent , 36 Mill , 8 . Re-
siokianien wollen ihr « Anfra.
gen unter „Salon 4970" an
di» Perm , richten. 7

Di« neueste« Friihjahrsmo,
belle für Seid « und Stroh,
moderne Brokat - und Seiden-
stosse, Schleier, Oladeln, aparte
Jettbänder und Besteche, all«
Gattungen Strohdortcn und
Strohstosse in reicher Aus,
mahl empfehle zu billigsten
Preisen . Modistinnen Rabatt.
Alle Umarbeitungen werden
schnell und elegant ousgssührt
b« I . F. Wiesen. Burogradrn
Nr . 18. f278.7

Speisezimmerluster f. Elek¬
trisch u. Ga«, Schlafzimmer-
lufter f. Elektr ., tabeNo«, ver¬
käuflich. Zu sehen von 1—4
Uhr nachm. Richard-Wagner-
' ‘ i fl, tör 5. 8598-7

Hach«leg. drap Gadardi ».

Puch-Fahrrad , fast ne», zu

Zirbel -Schiafzimmer , Nutz-

Einbettige , Schlafzimmer,
Bettstelle, Nachtkaftl, Sesseln,
Kommode, Federmatratzen bil¬
ligst z» »erkaufen , Tüdbahn-
strahe 3, Lachderger 4963-7

Försterkragen und knaben-
neu, Bre »che«hose«,

4990-7
1« Stellagen , 1 Sitzkaisa,

4498-7
Wiederverkäuser grosse Au»°

PZWIN-'
Alte Hüte nicht wegwerfen,

i bitte damit in die
chevwerkstättr HmrS

Lager. Gute Ware , billige
Preise, wovon Li« sich jeder¬
zeit überzeugen Bonnen. (Ledl.
Heilig eeiststratze 9.i 8664-7

Terpenlin-Parfttt -Wichje V, kg»
Dos« ü K 9000.—, Bedenwachs,
V* kx-Doseä K 6000.—, Stahl-
späne kg K 5000 —, bei
Fritz Pfleger , Anbreas-veKr-
str- ße 14. 4717-7

3 junge holländisch« Rasse¬
hunde billig »>, derkniifen. Am-
raferstrahe Nr . 80. 49iK-7

Zwei Gordügelelfen . ver¬
nickelt, fast neu. samt Er¬
hitzer, sowie neue» Mannlicher
Jagdgewehr mit Kugellauf
sehr preiswert zu »erkaufen.
Dsireggerstrasse SO, Parterre
links . ‘099-7

Jagdgewehr (Schrot) ist zu
«rkausen. Eoftngasse Nr. 6,oerkau

3. Stack links. 4680-7
Brennabar -Llegewaaen, wie

neu , ist zu verkaufen . Zu
besichtigen Pradlorstratz « 79,
3. Stock rech!, . 8581-7

Schneiderei mit Einrichtung,
schöne Ausloxe , sofort zu
verkaufen . Süddahnstratze 8,
K. Wurmhäringer . 4911-7

l2 Stück fange Leghenne»iuverkaufen.Hölting,Stein,ruchstraßo 10. 4899-7
Drelviertel -Schulgeig». ein«

Konzertzither , 2 Legehennen
samt Steige , eine gratz» Kr«,
denz ist bi» Samstag zu ver-
kaufen bei Lenhari , rls -st-eis
der Mariahilfer Kirche. 4V02-7

Frühfahrskastiim für ISiähr .,
steifer Hut 58, Galoschen,
Herrenschuhe 42, neu, Win¬
termantel gegen Brennma¬
terial zu vertauschen oder
zu verkaufen . Schillerstrahe 6,
Parterre , von 2 bis 6 Uhr,

4908-7

Grammophon samt Vlatten
zu verkaufsn , Riedgasse 17,
Hötting . 4896-7

Gut erhaltene , Eisenbett,
kamt Drahteinsatz zu verkau¬
fen. Adresse an den ?lns>
knnstckafeln unt . Nr. 4894. 7

Achtung!! Oster» kommt!!
Echte» Terpentin -gutzboden-

wachs, offen und in Dosen,
„JckoU-Wache" (2400 Kronen
per Paket ), Futzdodenlnck u.
Stauböl : sämttiche Ungeziefer¬
vertilgungsmittel fiir : Russen,
Schwaben, Ratten , Mäuse. —
Wanzentinktur , dunkel und
farblos , Grotzabnehmer Ra¬
batt . Winkler , Hofgasse 4.

4845-7

Feinster Lebertran ist um-
ständehaldor billig abzugeben.
Adr. an den Auskunftstatein
unter Nr . 4940. 7

Billigste Dawen-Wollfacken.
Kinderkleidchsn, wegen Auf¬
lassung des Lagers bei Späng-
ler, Aumpstratz« 19. 4853*7

Gläser , Aufsatz, Möbel,
Spiegel , Koffer, Bilder usw.
billigst verkäuflich. Adr. an
den A«,k »nft,tafeln »nt . Nr.
8590. 7

Sieg. Patent Schias-Diwan,
2 Federbetten , 4 Polster , mo¬
derne Hängelampe , eine Steh¬
lampe, Stehukr . Bilder , Tee-
fervice zu verkaufen . HeiUg-
geiststtatze 18, Port . 4948-7

Original Viktoria »Nähma¬
schinen sind billig abzuge¬
ben. Dsknr König, Raschi-
nenhandlung . Auskunft bei
Frau Pockstaller, Riesen-Hay-
mon-Gass« 3, 4996-7

Transpartable Kachelitzar-
horde wieder voriStig , p, Stück
t Million Kronen . Schlosserei
Hormaim Somfta « . 3n »str. 49.

4383-7
Kleine
Wan - erbaraken

ol? Notunterkunft . Magazin
usw. leicht einzurickton. 400X
Mi am, 349 cm hoch, event
mit Wandorwage ». verlauft
Peizel, Zirl . iö«l -7

Zu verka-usen Kücheneinrich-
tunge« zu reduziert«:, Preisen
bei Rettemvander , Tischler.
Psarvgasse 1. 4. St . 8640-7

Echt Leinölsiraih , 21.000 bl
per Kilo, bei Äachezh, Maria-
Theresten-Stpasse 17/19. r246»7

Patentachsen , Spiralbohrer,
Riemen , 15 nr lang, schöner
Sparherd , billig zu verkau¬
fe». Vinzenz Sanerwein,
Maschinenschlosserei. Sillgaffe
Nr. 17. 4907-7

Geschäftshaus im Zentrum
der Stadt , in, Geschäfteläden,
Stallung , Keller , Magazin,
Hofraum mit Zufahrt , Stöckl-
gebäude, bei geringer Anzah¬
lung billig zu verkaufen . An¬
fragen unter „Gelegenheit
4930" a» die Verw. 7

Elegante » Sportwaaerl bil-
ligsi abzugeben. Siafflerstratze
Sir. 18, 1. St . rechts. 4872.7

Lästigen Husten schützen
Hhgi«a-Me»th»l-8ukal .-Bon¬

bon. Grobvertrieb Tachezy,
Innsbruck . 3081-7

Aertheimkasse zu verkau¬
fen . Briefe unter „Gut er¬
halten 4934" «n die Bern». 7

Neuer blaues Shevlot,
Kostüm wegen Trauersall zu
verkaufen . Herzog-Friedrich-
Stratze 34, 2. Stock links,

4923-7

Sparherd . sehr gut erhal¬
ten, transportabel , 3-Loch-
piatte , 2 Bratröhren , grosses
Kupferwasserschiff, preiswert
zu verkaufen . Näh. bei Mitt¬
mann , Fulvmes . 4931-7

Eheringe
Derlobnngkringe kauft man
am besten beim Seitrsterzeu-
ger. Nobernehme sämtliche Re¬
paraturen , Slkuarbeiten sowie
Umarbertungen , u soliden
Pretsen , Kaufe VrÄ>-, Silber-
Waren, Brillanten , Platin , u
den höchsten Tagespreisen.
Goldschmied Traiiler . ^
stratze 23. 4

«Indertleaewazen von Kro¬
nen 395.009 auswärts ver¬
kauft Engl , Leovoldftratze 89,

8589-7
«rennabor , neu, mit Dach,

Gummi, ganz geschlossen, fiir
485.000 K. Engl . Leopolstratze
Nr. 3V. 8586-7

Modeleder für Hüte, als
Kleiderbesatz usw,, in allen
Farben , günstig bei Hans
Sedl , Hsiliggeiststrahe Nr. 9.

4918-7

IlWdlkiWM
per Meter zu 9SW Kroneu
wieder eingetrosfen bei Josef
Siosenstein, Innsbruck , Erler-
ftrasse 11, zweiter Stock. Kein
Gasseniaden. H5793-7

Speisescit (feinst gcschmoizk-
nei Rmderiett ) zu 31.000 K
per Kilo bei Kreditverein
Innsbruck . Nvlwlsfir . I . Stückl.

8348-7
Kleine» Geschäft in d. Alt¬

stadt verkäuflich, Anfragen
unter „Aetournwrke 4378" o.
die Berw . 7

Brenneborwagen 490.000 K.
Ludwig Metzer, Mana -There»
fien-Strahc 57. j2l8-7

Ein neuer blauer Cheoiot-
und brauner Horren -Sport-
anzug sind preiswert abzuge¬
ben im Schneideraefchäft
Kaufmann , Jnnstrasse Nr. 43,

8584-7

sZu kaufen gesucht^
Email-Badewanne wird zu

kaufen gesucht. Dr . Hummel,
Innrain 38, 3, Stock linke,

49008

Klüse Monten
Plottn , künstliche Zähne, alte
Uhren zu höchsten Preisen.
Franz Reimann , Uhrmacher,
Eoiv- und Siiperworenhand-
luna . Dtuijeumstr, 11. H6946P

Zirka 70 Meter Feldbahn»
geleis« mit zwei Kippwagen
und einer Ausweiche, «vent.
gebraucht, zu kaufen gesucht,
Angebote unter Postfach 49,
Innsbruck , 4904-8

Gold- und Dilberschmuck,
Brillanten , künstl. Zähne u,
Gebisse kauft wieder zu höch¬
sten Preisen Goldschmied I.
Kölblinger , Landhausstrass« 7.

4987-8
Soft , und Silber schmuck,

Uhren, künstliche Zähne kauft
zu höchsten P »eiten Karl
Haidegger, Sillgasft 9, Eingang
Hansslur . 4778-8

Brillanten
Platin , Breimstiste, Gewisse,
Zähne rmb alte Uhren kauft
zu höchsten Preisen Thomas
Hauspl. Goldwarenhändler,
Burggrafen 31 lDameirftift).

147c-8
KünsUich« Zähere. Brenn-

stifte, Iulwelezi, Gold- und
Silberfchnruckkmckt zu höchsten
Preisen Mar Trercklc, Anich-
strasse 6. 8449-8

Künstlich« Zähn «! Brillan¬
ten, Gold- und Silberschmuck
verkauft man doch noch am
besten Müllerstr . 7, Parterre,
Franz Haberl , Goldwaren¬
händler . 4808-8

Kaust Solduhr «», Brillan¬
ten, Perlen , künstlich« Zähne,
Gold- und Stlbergegenstände
jeder Art zu höchsten Preisen.
HanS Hoinpl, Colingasse 4,
2. Stock. Gcke Karl -Ludwig-
Platz. 46W-8

Zinshau , oder Mlla in
Innsbruck zu kaufen gesucht.
Genaue Auskünfte u. Preis
erbeten unter „Bald 4920"
an di« Berw . 1

Kaufe ein« Goldw«^, m,
Gewichtsatz. Rainer , « eiler-
gasse 14. 4913-8

Unterricht
Zither-, Lauten » und Streich-

zithtr .sPielodion-)U»terricht er¬
teilt lxrvorragenber Künstlcr
zweltbereist). Sigene leichtsah-
liche Methode, korrekt, gewissen-
hafl« Schulung . Ausbildung
bik zur Iiöchsten Mvtuosität
Nähere Aufklärung b«i D. Da-
radl , Zithermeistcr , Absam,
Villa Baradi (nächst Gemeinde-
schietzstand' . Unterricht auch
ausser dem Hause in Zniisdruck
und Umgebung. 4613-11

Buchhaltung, Stenographie
lehrt gründlich S . Dchache-
nwnn , Z . Bulowak Nachfvlg„
Kaiser-MlhelmuStr . 3. 4S89-U

Erteile gründlichen Zither-
unterricht . Desrcggerstr. 10,
8, Stock rechts, 4897-11

Tüchtiger Violinlehrer emp¬
fiehlt sich. Winkler , Herzog-
Friedrich-Strasse 15, 8, Stock,
Gold, Dachl. 4898-11

Staatlich geprüft « Lehrerin
erteilt Unterricht u. Konverfa-
tion in Französisch und Ita¬
lienisch, auch Abendstunden.
Angeboie unt . „Perfekt 4939"
an die Verw, 11

| Allgem. Verkehr j
Witwe, alleinstehend, mit

gemütlichem Heim, wünscht
Bekonnischast m. Herrn nicht
unter 40 Jahren zweck« spä¬
terer Ehe, Anträge an die
Verw. unter „Trautes Heim
8582". 9

Fleitziger strebfamer Wan».
50 Jahre att , sucht alleinste¬
hende Frau oder Mäd¬
chen gesetzten Alter » als Le¬
bensgefährtin : womöglich mit
Wohnung. Zuschriften erbe¬
ten unter ..Glück 4789" an
die Verw 9

Witwe mit einem Kinde, 37
Jahre alt , guten Eharakters,
vermögend, wünscht di« Be¬
kanntschaft eine« Ftxangestell-
ten , am liebsten von der St-
cherheitrwache oder Gendar-
meri», zwecks Th». Briese un¬
ter „Frühling 4949" an die
Verwaltung . 9

Verschiedenes
Realitäten . Hypotheken und

Darleheu vermittelt diskret u.
reell Real,tötend ürv Peter
Prautuer . Innsbruck , Wer,
stratze Rr . 11 (Hotel Zentral)
2. St . Telephon 400a. H571S

öine grosse Schale guter
Milchkass. kostet nur 1300 K.
Konditorei Mnnding , Kikdach-
gasse. P3S2VN-10

Tychler übernimmt alle ins
Fach einschlägige» Arbeiten,
Reparaturen wnüe Än-spoli-
tieren von Möbeln in bester
Ausführung . Rettemvander,
Psarrgaife 1, 4.  St . 8648-19

Erlaube mir meinen ge¬
schätzten Kunden meine neu
angekommenen Damen - und
Mädchenhüte fürs Frühjahr
zu empfehlen. Durch große
Fi »käu>e bin ich in der Lage,
zu sehr billigen Preisen zu
verkaufen, Hutgeschüft H. Ren¬
ner . Pradlerftrass« 4b. 4747-19

Uhrenreparatur «» übernimmt
gegen schnelle und sachgemäße
Aublühruna H. Grötzl. Fug-
gergasse. Hintze-Hous . l . St.

9166-10
Schauen Sie sich, bevor Sie

Kausen, die tief reduzierten
Uhrenpreise bei Leopold
Fuchs. Museumstratze 6, an.

8399-10

Fiat t  Tonnen , neu bereift,
aeneralrepariert , an Selbst-
Käufer abzugeben. Zuschrif¬
ten unter „F, R, 4973'̂ an die
Verwaltung . 10

1,090.000 bl, 1,500.000 « ro-
n«n gegen Verpfändung von
Schmucksachen auf 3 Monate
gegen sehr hohe Zinsen oufzu»
nehmen gesucht. Adresse un¬
ter „Sicher 4909" an die Ver¬
waltung . 10

Für Uhrreparaturen empfiehl
sich Leopold Haidegger, Uihk»
machet, Sillgasl« 8, Kingaua
Huusfiirr . 4777-19

Feilen (at -gemützte) werde«»
aus das best» und billigst« ne»
behauern bei der 1. Kärntner
Feileiierzeugiuns L. Horoü,
Villach, PlS8r -10

Brennaborwagen 400.909 X.
Ludwig Melzer, Maria -Ther«.
sten-Strassc 57. k246-ly

Bevorzugt ist b«r italienisch,
Dollreiä von Tschoper, Kolo¬
nialwaren , Viarktgrabem.

P39l9ill-tt>
Bi» 160 Millionen Kronen

an nur seriöse Unternehme«
gegen angemessene Gewinn¬
beteiligung auf kürzer « Zeit
zu vergeben. Zuschriften un¬
ter „DewinnbetetUgung 4948"
an die Verw. Ist

Gelb von 1,000.009 aufw.
gegen Sicherstellung ist kurz¬
fristig zu vergeben . Offerten
erbitte unter „A. N. 4928" an
di» Verw. 10

Schnell und billig werden
Kleider repariert und ange-
fertigt . Jnnftrotze 43, dritter
Stack. 4910-10

Strümpfe werden neu an-
t«fertigt„.angestrickt. Näh.lradlerstratz« 45, Modisten-
geschäft. 4909-10

Zwei Millionen Kronen von
fi^angeftelltem Beamten geg.
Sicherstellung auf Möbel und
monatliche Rückzahlung sowie
Verzinsung dringend auszu¬
nehmen gesucht. Gefl. Ange.
bote unter . Piisttztlkch 4855"
an die B«rw . 10

Für Kino stiller oder mit¬
tätiger Teilhaber gesucht. An¬
träge unter „Kleine , Kapital
496t“ an di« Verw. 10

Achtung Tischler! Wer Ne-
fert Möbel für Hobelbank u.
Werkzeug ? Jnnstroh » 33 im
Parterre . 4859.10

Pflegeplatz f. 1jährige » Kind
wird dringend gesucht. Wif-
siak, Mühlan 135. 8591-10

« 1 bcrsatxHfigen
I in ille nad «tu allen

■ > Sprachen , auch Esp«-
I I ranto , rasch , diskret

I ond korrekt dnreh
■ ■ Übersetzrinn - Büro
W Friedrich Kreta,

Innskroek , Fugge r-

Pelzhaus Olga Baader.
K ^ n Gaosenladen . Margaretbenplatz 7/1V

Jf
Einheimische ^egen Legitim &f»on arzcb aal  Teilzahlungen«

Im ehemaligen
Deutschen Cafe

MuseumslraOe 20

der Firma Maffei in München
gehörend , werden am Donners¬
tag, den 8. März, ab 10 Uhr vorm.
versch . Inventar-Gegenstände

gegen Barzahlung
verkauft.

Die Gegenstände müssen wegen
Umbau sofort  abtransportiert
werden . Näheres bei Architekt
Franz Mader, Baumeister , dort-
selbst am Donnerst^ ab 9 Uhr

früh. ui 52

Akkordanten
zur Erzeugung von Ptlastarsteinen (Flndüngsarbeiten)

ebenso Werkzeug -Schmiede
werden sofort bei guter Bezahlung dauernd für

Tirol anfgenommeu bei Baumeister Pelikan,
Innsbruck , Sonnenburgstraße 16 123b

Erfahrener Kaufmann
bilanzsicherer Buchhalter , tspraclienkundig , sucht Ver¬
trauensposten in g-rößerer Unternehmung . Angebote
unter „P . 4787“ an die Verwaltung.

Gesucht
40 Millionen Kronen
allenfalls auch in Teilbeträgen , gegen erstNasslge

Stadlhypothek in Innsbruck.
Anbote erbeten an Recbtsanwalt Dr . Artur

Weber Innsbruck. Lzichnahaus, Ecke Maria-The-
refienstrahe-Burggraben -Lerzog-Friedrichstraße , Ein-
gang Stiftgasie 28. h27»

' *
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Ledersandalen , hoizgenageit
Pariser -Damen , fa'biSu.SchwarZ

Arbeiterschuhe , schwer
erstklassiges Fabrikat , liefern prompt

Vorarlberger Holz-und Lederschuhfabrik
Actiensesellschaft , Hard b. bregenz

Vertreter werden gesucht

Für die vieler Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich der Krankheit und des
Ablebens unserer geliebten Gattin und
Mutter sowie für die zahlreiche ehrende
Beteiligung am Leichenbegängnisse und
für die schöne Kranzspende der Haus¬
bewohner sprechen wir allen und jedem
unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Familie Kirchmayr.
Erste tirol . Leichenhestattungs -AnMatt „Concoreia

Schmerzerfüllt geben wir hiemit die traurige
Nachricht vom Ableben unserer innigst geliebten
Mutter , Groß- und Schwiegermutter , der wohlgebornen
Frau Witwe

Adelheid Unterberger
Private

welche nach längerem Leiden im Alter von 76 Jahren
am 5. März 1. J . ruhig im Herrn verschied.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag , den 8. März,
um halb 4 Uhr nachmittags , von der Pradler Leichen¬
kapelle aus auf den dortigen Friedhof.

Die heil . Seelenmessen werden am Freitag , den
9. März , um halb 8 Uhr früh , in der Pradler Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck,  am 6. März 1923.
4954 Die tieftrauernd HinterbSiehenen

J. Müller, Leich n̂bestatter, Pradlerstraße 11.

20 » WO Mm  MM
ober her entMtnDe Mm midi in jeher anderen WWW»Mnim.

In der Nacht vom 10. März 1920 wurden zwei in der Adamgaffe gegenüber
dem Lause Nr . 10 im ruhigen Gespräch befindliche Italiener unrersehens von 3 Personen
angegriffen und hiebei der Kapitän Giovanni Battista Mcvini so schwer verletzt,
daß er den Verlust eines Auges zu beklagen hat und das andere Auge gefährdet ist.

Die Angreifer verschwanden im Dunkel der Nacht.
Die abenreuerlichsten Gerüchte kamen über dieses Vorkommnis in Amlauf, die

geeignet sind, auch das sittliche Empfinden des Mißhandelten zn verletzen, der so durch
obige Tat seit 3 Jahren körperlichen nnd seelischen Qualen preisgegeben ist.

Nähere Aufklärung über den Vorfall durch den Täter , rer sicherlich die Folgen
seiner .Handlung nicht beabsichtigt hatte , oder durch Mitwissende , werden zweifellos zur
Gewiffenserleichterung des Schuldtragenden beitragen und gleichzeitig ein Werk der Mensch¬
lichkeit gegenüber dem so schwer in Mitleidenschaft gezogenen darstellen.

Obige Belohnung gebührt demjenigen, der genaue, auf ihre Richtigkeit kontrollier¬
bare zweckdienliche Angaben über besagten Vorfall zu liefern in der Lage ist, bezw. wird
die Zuerkennung dieser Belohnung oder deren allfällige Aufteilung von der Stichhältigkeit
sowie von dem auf Grund der erhaltenen Angaben erzielten Erfolge abhängen. Strengste
Diskretion sowie die Ver -eihung durch den Verletzten wird zugesichert.

Zweck der Nachforschungen ist lediglich, den wahren Beweggrund für die Tat zu
erfahren, um so den widersinnigen Gerüchten entgegentreten zu können.

Mitteilungen nimmt entgegen Rechtsanwalt Dr . Karl Vonmetz , Innsbruck,
Landhausstraße IO , ersten Stock . 8583

Verbraucherbund-Mitglieder!
Neu eingelangt : Herrliche Friihjahrsttoffe für
Herren , Damen und Kinder , Schnürlsamte,
Blaudrucke, Etamine, Dirndl, Bettzeug, Chif¬

fon, Oxford usw.
Große Auswahl! Billige Preise! Auch gegen
Teilzahlung. Colingasse 9, Ecke Bürgerstraße.
Hier werden auch neue Mitglieder ausge¬

nommen. 4957

FRANZ GRADISCHEGG NACHF., INNSBRUCK
MV" | Templstralte 22  | "Ml

beehr! sich eie UTiedereröflnung der altrenommierten  5pezial -flbtellung des

Innsbrucker Linoleum - und Wachstuch -Lagers
anzuzeigen.

Linoleum:  Uni , Granit, Inlaid. Druck, Rallenware . * Uerlegen ganzer Räumlichkeiten.
.-  TEPPICHE, UDKLRQEn - LftUFER. .

Wachstuche:  Ledertuche , Wachsbarchente , Fufetapeten, Konfektionsartikel, Billrnthbattist, Bettstnffe.

Feichtinger-,
Puch- Fahrräder
und Fahrradgummi

Nähmaschinen
iMiiehzentrifugen

Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer.

Josef Feitp
Innsbruck

MaximiiianstraBe1.

+ m Hz+
Neuheit itir Herren

verlässlichste Spezial marken , un*
übertroffene Dauerhaftigkeit , per
Stück K 8000.—, SonderqualitÜt
K tü 000.—, Gummi , l(* Dutzend
K 9000.—, feinste Garaofiequalität
K 12.000*" .Fischblasen . ‘/J Dtz.
K 12.000.—. echt französ . K 15.000.
Mm © Julie KecLnarz,Wien XVI.

Paltaufgasse 24/3. Sic

Guter

Obstschnaps
j ->n !ia 200 Liter 311 wcrkau-
j fcrt. Adresse an den Aus-
j imnftstafetn unter 28277p:

Jakob Faller
Bautechniker

irnolge eines sich im Kriege zugezogenen,
schweren Leidens im 25. Lebensjahre plötzlich
in die Ewigkeit abberufen wurde.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
7. ds.. um 4 *|4 Uhr nachmittags von der Lei-
chenkllprlle in St . Nikolaus aus . auf den dor¬
tigen Friedhof statt.

Die tieftcauernde Mutter:

Witwe Cmma Faller
4898 und Bruder Theodor/

Bon tiefstem Schmerze gebeugt, gebe ich
hiemi: allen Bekannten die traurige Nach¬
richt. daß mein unvergeßlicher Sohn und
Bruder

Wir suchen
% >m möglichst sofortigen Eintritt einen bewährten,

der auch in Registraturaiheiten bewandert sein muß.
Berücksichtigung finden nur unbescholtene Bewerber
gesetzteren Alters mit nachweislich gutem Leumund.
Selbstgesehriobene Offert « mit Entlohnungsansprüehen
s;nd in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags hei der
A. E . G.-Union Elektrizitäts -Gesellschaft , Innsbruck,
Karia -Theresien -Str . 17/19, persönlich abzugeben . s216

in Äötting , 1876 Quadratmeter , zu verkaufen.
Angebote unter „Günstig 4950 " an die Ver-

waltung d. Bl.

Vertretungen
sacht in allen Handelsl 'äshern gut eingeführter Ge¬
schäftsmann . Anträge unter „K . 8 . 8580“ an die Verw.

bietet sich im Kaufwoge günstige Gelegenheit zu
erstklassiger Existenz durch Uebernahme eines alten
renommierten Unternehmens . Erforderlich 150 Millio¬
nen Kronen . Konditionen nach Uebereinkommen . Zu¬
schriften unter „A. 3 . 8563“ an die Verwaltung.

Damenwäsche von der feinsten bis zur
einfachsten Ausführung wegen

AuLassung dieses
Artikels billigst

zu haben
bei

L. SPÄNGLER, GumpstraSe Nr. 16, Pradl.
Kein Gassenladen. 4952

Billiges Glas
Flaschen, Krüge, Wein-, Likör- und
Wassergläser , Bierkrüge, Kaffeegläser,
Glasteller ur.d Schüsseln.

ANTON JIRANEK , Müllerstraße 1.
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Beste  Qualitäten Billigste Preise
finden Sie im Modewarengeschäft

Größte Auswahl

Friedrich Pasch , Innsbruck
Marla-Thereslenstraße Nr. 21.

‘Ti10  Reinwoll-Chevioteu. Kammgarne
ln allen Farben ä K 130.000, 120.000, 90.000 . . . . . . .

Prima Halbwoll-Cheviote t*™*
™Reinwoll-Modestoffe «.« ....

anzüge L K 135.000, 125.000. 110.000 .
120-140 ■

cm LUSICl für Kleider und Schürzen , ä K 70.000 . .

Im Feinster Deckencloth i,  n » r . ,b«

Original Schweizer-Voll-Etamin
beste Qualität , in feinen Farben , 115 cm breit . . . .

115-118 CtamSn
cm Lldlllin in allen Farben . . .

78 cm Etamin in sehr htiheehen Dessin* .

Creppon für Kleider und Blusen, in alle«Modefarben.
PdnaHia lind Pips für Binsen nnd Herrenhemden

62
42 °“

000
per Mctfri

par Meter

S5°°°
55

per Meter

000
par Meter

44 « »per Meter

ÜAOOO

4 <500
IO per Meter

4 4* 000
I w per SMer

4 <800
I O P®r Meier

Oft 000MaV per Met«

Hemden- und Blusen-Zefier "" CST
garantiert waschecht . k K 31.000, 28.000, 24.000 . . . . . .

Setdensatm Wr Kleidar, elegante Dessins . , .
Eil _ . L II . ! | . in denkber größter Auswahl , nur echtfirbigewascn-vone wäre,&«22.000,20.000. .
mi - »■- . - as - reizende Blumenmuster , Streifen und Karo, ioUlrnOISlOTTC, Voll«,Kreton,Zetter,iK26.000.22.000,20.000
30 cm ClOtH für Dirndlschürzen , alle Farben . . . . . . . .

Echtfärbige Blaudruck **i?.M>. um ■**»
% Wirtschaftszeuge

fei« )

per Metear

2500°

16°°o
«S
ABOOO
■■W P*r Meter

12^?

per  Met«

per Mfctep

per Meter

Meter

32 °°o

ft und ajourieri , für KommunionWeiße Batiste , k23.000,'21,000
Schwere Woll-Bettdecken >,»»„.»^ ™.

«ügliehe Qualität , in sehr hflbeehen Farbe » . .. . . . . .

per Meier

«800
gj  per Meter

198T.>%Staek

Modernes Tanz-Institut Plasser.
Morgen sowie V AneH « WM3 4 MWM im Giofl'Gösthoi

jeden Donnerstag I fiilSa ^ Kdfllf Iwll ^Breluößl “, I. Stock . 4926
Beginn 8 Uhr abends . Eintritt 6000 K. Ende 12 Uhr . Privatunterricht jederzeit,

Anmeldungen täglich von 1—2 Uhr im Saal. Wohnung : Stafferstraße 11.

Triumph-Kino.
FunSdrna , Maria . Therefien .Etratze 17—i ».

K«rnfh»*cher! 178 und 53!. >

Spielplan vom Mittwoch de» 7. bis einschl.
Freitag den 9. März:

I
oder : %\t  llkr . ikUlgtW uoD Belelvlgten.

Lebensbild in 5 Akten. Spielleitung : Friedrich
Zelink. .Hauptdarsteller : Lya Mara , Erich Kaiser-

Titz und A. Edhofen.

Vom Samstag . 10. bis einschl. Dienstag . 13. März.
Der große Autorenfilm:Natten!

Sittenbild in 5 Dtten nach Gerhard Lauptmann 's
Tragödie . Hauptdarsteller : Emil Zannings . Eugen

Klöpser, Hermann Valentin und Maria Leyko.
Jugendliche unter 16 Zähren haven keinen Zutritt.

Anfangszeiten: Wochentags 6, 7 und8Uhr; Sonn- und
Feiertag« r, »»/«, t1/», 7'Jj und 3 Uhr.

t

[DEUTSCHE
PASSAGIERDAMPFER
MfTVORZÖbUCHEN EINRICHTUNGEN FÜR
REUENDE ERSTER.TWÜlTtft UNO ORITTER
XLÄSH/ MOOE WE DRITTE KlASSI MIT

! zwe-.yiER.-uNe JECHSDETTiarN kawnen
ISPEISESAAL UNO OISEUSCKAFTSRAUM
NÄCHSTE ABFAHRTEN

VON HAMBURG
' 22. März • - - „La Corunna*
23. März . . . „Argentiaa“
5. April . . . „Vigo*

[AUSKUNFT UT ! UT
IHAMBURG-JIÄAMEWKANISCHE
0AMPFSCHIFFAHRT5-GESEUSCHAIT

| HAMDUMS’« tM» « «> nun HOTftüMARKT
V e R. T fL C T E JL

A. Gottardi , Innsbruck
Heiliggeiststraße 10.

Innsbruck
Gelten hiemit bekannt , daß das Cafß-Restaurant

mit Billard -, Spiel - und Speisezimmer eröffnet ist.
I Vorzüglich geführtes Restaurant mit prima Wie¬

ner Küche , naturbelassenen Weinen , gutem „Inns¬
brucker Bier “, vorziigl . Bohnenkaffee , bei bürger¬
lichen Preisen . — Um zahlreichen Besuch bitten

Alois und Resi Paolatti
pm  Restaurateur.

modernste Fassonen , reine Kürsehnerarbeit , billigst « Einfübrungspreise
F. Schwamenhöfer , Kürschnergeschäft , neben der Hauptpest.

Herren-Sportkappen lagernd und Anfertigung nach Maß. ttl*

rill*

Spielplan vom Mittwoch den T. bis
einschl . Freitag den 9. März:

Der Mann

ohne Nerven
Abenteurer -Drama in 6 Akten mit

Harry Carrey.

Anfangszeiten : Wochentags 3, 5, 7 und
9 ühr ; Sonn- und Feiertags 2, 3%, 5*/»,

7•/< u. 9 Uhr.

II.'NMIJ—

Ruserm-
strotze 31

WHTäglich

Kvnzevt Künstler Stelzer,
Anfang 8' , Uhr abends . Bis 2Uhr früh geöffnet.

mit SO—50 Millionen Kronen an nur reellem,
gutgehendem Geschäft oder Unternehmen wird
von Kaufmann mfort  gesucht.

Anträge unter „Beteiligung 4958“ an die
Herrn. -958

Bosch-Hörner
Boschlicht Anlasseranlagen

deren Zubehör und Ersatzteile iagfimd*
Fachmännischer Einbau und Reparaturen

in der Werkstätte der

Centralgaraae Röthy AWiedner
HeiliggelststraBe 9. bssi

Modeleder
Hans Sedlf Hutgeschmt Innsbruck, Heiliggeiststraße 9.

für Hüte, als Kleidei-
besatz etc ., in allei
Farben , günstig bei

Bei Bedarf an
Porzellan-Steingutwaren

besichtigen Sie bitte die mit Preisen versehenen Schaufenster
der Firma

BÜCHER. ALGEL CIL
Maximilianstraße 11. vis-ä-vis der Hauptpost izgk
Tief reduzierte Preise!

i t
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